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| den Ir R Am Freitag abend fand die erſte Sitzung des 
htigt munen I nOMitees zur Durchführung der Neuwahlen für den 
Kom er Lodzer Krankenkaſſe ſtatt. Die Kommilfion 


ungen 
r Befprehie on efteht bekanntlich aus 8 Mitgliedern der Verwaltung. 
Großmächte 805 niereffen der deutſchen Werktätigen vertritt der 
die % Sid. C Kuk (D. S. A. P.) 
1 Die Sitzung eröffnete der Vorfitzende der Verwal⸗ 
nid. Kaluzynſki, der auch zum Vorfitzenden der Kom⸗ 
lung einet en berufen wurde. Stellverttetender Vorſitzender 
wor h WER Sqöffe Kazmierczak (N. P. R.) 
Die Kommiſſion wird ſelbftändig als Wohlkomi⸗ 
i amtieren, handelt alſo auf Grund der der Ver wal⸗ 
ing der Krankenkoſſe zuſtehenden Rechte. 
bend⸗Lachdem beſchloſſen wurde, die Verwaltung um 
N Ion derung des Wahltermins vom 9. auf den 16. Ok⸗ 
iter zu erſuchen, um den jüdiſchen Wählern entgegen⸗ 
N Mmen, da der 9. Oktober der Vortag des jüdiſchen 
ilbbültenfeſtes iſt, wurde zu der Feſtſetzung der An⸗ 
liber Stimmbezirke und der Rellamotionsbüros ge: 
N ten. Bei der Beſprechung dieſer Frage trat der 
and zutage, daß die vom Vizedirektor Ing. 
ter vor zwei Jahren reorganiſierte Kartothek dem 
uhlkomitee die Arbeiten ſehr erleichtern wird. Die 
lothek iſt in 10 Bezirke geteilt. 9 Bezirke umfa ſſen 
I Stadt Lodz, der 10. die Provinzſlädte Konſtan⸗ 
dow, Alexandrow, Zgierz, Ruda⸗Pabianicka. 
. Unt eder der 9 Beziıle der Stadt Lodz ift in 10 
a duetbezirke eingeteilt, entiprechend der Karte der Stadt 
der Die Kartothek beſitzt alſo 90 Bezirke, von denen 
dad einen 90. Teil der Stadt Lodz umfaßt. 
de 


DENE, 
5 S 


ezirk 
5 ie Wahlkommiſſion ſich dieſer 90 Bezirke bei 
h Anfertigung der Wahlliſten bedient, ſo iſt die 
10 Wahlarbeit eigentlich ſchon getan. Es bleibt nur 
Be Kopierung der Namen der Stimmberechtigten 
en Wahlliſten von den in den betreffenden Bezir⸗ 
mergebrachten Evidenzkarten der Verſicherten. 

A ach dieſem NReferat des Ing. Szuſter beſchloß 
dähntenmiſſton, die Stadt bei den Wahlen in die er⸗ 
| ten 90 Stimmbegixte einzuteilen und die Kartothek 
nachen en Umfange den Wahlanbeiten dienlich zu 

berehti i der Feſiſtellung der Anzahl der ſtimm⸗ 
Ben Wähler jedes Bezirks ſtellte ſich aber 
ge Wat manche Bezirke über 2000, ja ſogar bis 
ühler beſitzen. Da die Mahlzeit 12 Stunden 
1 0 wird (pon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends) und 

ne!] den Wan annimmt, daß 75 Prozent der Wähler an 
0 gumindeſ, len teilnehmen werden, von denen jeder 

"| benäti tens eine halbe Minute zur Abgabe der Stimme 
nie Sim o kann es eintreten, daß manche Wähler ihre 
dem Ge uſcht abgeben werden können, abgeſehen von 
fände PDtänge im Wahlbüro. Angeſichts dieſer Um: 
alg 200 eſchloß die Kommilfion, in Bezirken mit mehr 
wei 0 Mählern — Unterbezirke zu errichten, alſo 
N Qobltommilfionen mit je einem Vonfitzenden. 
Regen ch wird die Zahl der Stimmbezir ke tar ſächlich um 
demjep e höht. Die Unterbezirke ſollen ſich aber in 
Nahe en Lokale befinden, damit jeder Wähler in der 
iner Wohnung den Stimmzettel abgeben kann. 
Verne, > Wahllegitimation wird das Mitgliedsbuch des 
eiten dienen. Daher machen wir ſchon heute 


* 
achdru d aus der geſtrigen konſiszierten Folge. 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otftid von Hanſtein. 
5 9 (30. Foetſetzung.) 
dung id leb den Topf vollends abtählen, ſchon nen belebt 
en blozen Gedanken, daß id trinken follte, dab 
da war, dann ftirg ich zu dem großen Tülm pel 
5 N warf meine Kleider ab und walete in den 
dan ir von Diſchen wir melte. Von unglücklich en 


mige die ſich in dieſem letzen Zufluchtsort zuſe mmen⸗ 

kiten n. Es gelang mir leicht, ein grobes Tier zu 

5 du ee au das Ufer zu werfen. Ich wudte nicht, 

1 7 Nang ain Fiſch das war, aber er lad gut aus. 3c 
eg belt ln mit dem Beile und war von der kleinen 


* fon la dot, wenn auch ven dem Bade, ſo elelerzegend 
0 wiſen, etwas an friſcht. 
ich mich erbolt, stieg ich wieder zur Quelle. Jetzt 
15 as abgeksdlte, allerdings nech lor wem Mailer 
pfie den Krug wieder voll für Lımoloa. Nun 
N den Iich auf vnd ſänberte ihn, dann werf ich 
ton. batbriſchen Roa keſſel. Ich de tie bereits in 
wic gelernt, dab 1s ſich gans gut Icden laßt in den 
Orr, u Biden der kleinen Giyſer und bis morgen 
10 0 So Waller ſchon wieder nein fein. Ich wartete, 
dig I dmen konnte, dab der Fiſch gar war, dayn 
it Kr mit der Breitfsite des Beſles deraus. Auch 
ade ich wog das Tier mehrere Pfund. Wieder 
dau warten, bis ich den delten Fiſch anfallın 
oa tung ich ihn und den Topf mit Waller 
Stele eu Wan war umgeſunken und ſchllef. 


N } Leiſe und 
sta fe 8 hoben und Janken ſich ihre Heinen, runden 

pie 7 l AN! S 
an, ed 10 Weil fuhr anf, els ich las und lad mich an. Mußte 
komm n. Sie ult zurechtfinden, dan lächelte ie mir einige 
nahm aus meiner Hand den Topf und trank, 
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darauf aufmerkſam, daß jeder Verſicherter ſich das Mit⸗ 
glieds buch beſorgen muß, will er das Stimmrecht ber 
fitzen. Beſonders machen wir die Haus dienerſchaft und 
Angeſtellte kleinerer Betriebe darauf auſmertſam, von 
denen noch manche ohne Mitglieds buch find. 

Die Kommiſſion beſprach hierauf die Frage der 
Reklamations büros, die in der Zeit vom 12. bis 25. 
Juli tätig ſein werden. Beſchloſſen wurde, gegen 15 
ſolcher Büros in der Stadt zu ertichten, und zwar in 
Partei» oder Verbands lokalen, um deren Bereiiſtellung 
lich die Kommiſſion in nächſter Zeit an die in Frage 
kommenden Inſtitutionen wenden wird. 

Gleichzeitig wurde die Direktion ermächtigt, ſchon 
jetzt an die Beſorgung der Lokale für die 100 Stimm⸗ 
bezirke heranzutreten. 

Die Frage der Abſtimmung in der Gruppe der 
Arbeitgeber wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt, die 
am kommenden Freitag ftatifinden ſoll. 


* * * 


Die heutigen Stadtratwahlen 
in der polniſchen Haupiftadt. 


Auf den Ausgang der heutigen Wahlen in War: 
ſchau iſt ganz Polen geſpannt. Hauptſächlich des wegen, 
weil die erſte Schlacht geſchlagen werden ſell, die die 
„Öruppen der Sanierung Polens“ den anderen pol» 
nifhen Parteien angeſagt haben. Es fell eine Art 
Generalprobe fein, ob ſich der Gedanke der Mairevolu⸗ 
tion, das politiſche Gemiſch „Militär und Zivil“ im pe- 
litiſchen Zeben Polens durchzuſctzen verfichen wird. 

Im polniſchen Lager geht der Kampf haupi ſöchlich 
zwiſchen dem „Kops“, einem Ge miſch aller chjeniſuſchen 
Parteien und Organifationen, der die Ur. 12 trägt, 
den Sanierern mit dem Abgeordneten Kos cialkowſti an 
der Spitze, deffen Lifte die Ar. 25 hat, und den polni⸗ 
ſchen Sozialiſten mit dem Spitzenkanoͤldaten Abg. Ja- 
worowſki, Eiſte Ur. 2. Es ſſt ſchwer, heute irgendwelche 
Wahlvorausſagen zu treffen, da die heutigen Wahlen 
doch gleichzeitig eine politiſche Umwertung mit ſich brin⸗ 
gen ſollen. die Lifte 25 will alle Wähler ohne Unter⸗ 
ſchied umfaſſen, überläßt es jedoch der p. p. S., zu 
den körperlichen Arbeitern zu ſprechen. Die arbeitende 
Intelligenz aber betrachtet ſie als ihe Wahlmaterſal 
und bearbeitet fie ausgiebig. Was alfo die Liſte 25 
erringen würde, müßte fie den Chjeniſten abringen, 
etwas aber auch der P. P. S. 

Die P. P. S. fährt den Kampf gegen die Sanie⸗ 
rer, vornehmlich aber gleichfalls gegen den „Hops“ 
Gegen die letztgenannte Organifation fogar ſehr leiden 
ſchaftlich und unberechenbar. Denn, nachoͤem der „Kops“ 
die Loſung aufzeftellt hatte „Wir verteidigen den pol⸗ 
niſchen Charakter der Stadt”, machten die polniſchen 
Sozialiſten dieſen Unfug nach und vermerkten die glei⸗ 
chen Worte in ihren Wahlplakaten. Diefe Lizitation 
mit den Chjeniften dürfte der P. P. S. viell e icht 
manche Stimme einbringen, wird aber gleichfalls man⸗ 
chen radikalen Arbeiter abſtoßen, der doch mit Recht 
nicht begreifen wird und nicht kann, wo vor der pol⸗ 
niſche Charakter der polniſchen Refidenz geſchützt werden 


bis er leer war, dann laß fie den Fiſch. Fragte — folgie 
der zeigenden Hand, ſah den das pfenden Seyſer und ver 
ſiand. Sie kannte wohl ſolche Qasllen, 

Wir ſazen nebeneinander: Was tat es, daß der 
Felſen, auf dem geltern noch der ſchleimige Ueberzug der 
Uniere gewesen, unſer Tiſch war. Der Fiſch war fade, 
hatte einen bitteren Beigeſchmack, wohl von dem Waller, 
in dem ich ihn gekocht, aber es war Fleiſch. Viel zartes 
Fleiſch und wir wurden reichlich ſatt, Nie konnte ich mich 
erinnern, dab wir ein löſtliches Schlem mermahl im 
Paziſietlnd fo köſtlich geſch wick datte, als diefer Fiſch, 
den wir auf den la mutzigen Steinen mit unſeren Fingern 
zerriſſen! 

Wie fie immer wartete, bis ich ihr ein Städ Fleiſch 
in die Hand gab! 

Und dann nahm fie das Beil. 
in den zarten Armen! 

Seit ſie gegeſſen und getrunken, waren dre Glieder 
wieder elaltiid, Dieſe ſchlanken, zarten nackten Glieder, 
um die fie, jitzt lad ich es, was es war, zum Teil die 
Reſte des kleinen Segels, das tinſt im Kann geweſen, 
geschlungen batte. 

Sie nadm das Bell und ſprang ſchnellfüzig zu den 
Trümmern des Kanns derab. Mit ein paar kräftigen 
Schlägen datte fie die ſelben gespalten. Noch verſtand ich 
nicht! In unſerer Näde lag Gras und Seetang. Es 
war mit dem Waller gesunken und der elne Tag in der 
Glut der Sonne hatte genügt, es zu dörren. Ste ſammelte 
ein Hänſchen und dann juchte ſie unter den Holztrüm mern 
zwei, von denen das eine härter war als das andere. Sie 
legte das weichere, breite Stück din, machte mit der Spitze 
des Beiles ein kleines Loch, in das fie das ftabartig zuge 
dauene ſpitze Hartholz, das ein Maftfplitter war, ſtemmte. 
Dann quirlte fie diefes zwiſchen den flachen Händen. Eine 
lange Geduld, dann ſtieg ein leiſer Dampf anf und end. 
lich !preng ein heller Funke in den von der Tagesglut 
deizen Tang. 

Wir warfen uns zu Boden und blieſen dinein. Aus 


Dliſe junge Kraft 


Sonntag, den 22. Mai 1927 
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Die Neuwahlen für den Krankenkaſſenrat. 


Die Kartother der Kaffe eine bedeutende Erleichterung für die Durchführung der Wahlen. 


ſoll. Vor den Juden? Vor den Kommuniften? Denn 
außer Juden wohnen andere Minderheiten in einer be⸗ 
deutenderen Anzahl in Warſchau nicht. 1 

Diefem Fehler der P. p. S. werden wohl die 
Unabhängigen Sozialiſten Erfolge zu verdanken haben, 
wenn fie ſolche überhaupt erzielen werden. . 

In der jüdifhen Bevölkerung bekämpfen ſich einige 
Richtungen. Die beſitzenden Kreiſe ſcharen ich um die 
Eiſte 16, eines jüdifhen Blocks, der wohl in dem ſozia⸗ 
liſtiſchen „Bund“ den ſtärkſten und erbittertſten Gegner 
hat. Aber auch die Poalej-Zion, und zwar beide $lüs 
gel, iſt in den Wahlkampf getreten und neben ihr 
die Partei „Hitachoͤuth“. { 

Der usgang der heutigen Wahlen in Warſchau 
wird für die Regierung unzweifelhaft der Wegweiſer 
für weitere Selbſtoerwaltungsneuwahlen fein. Wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Tip für die Eodzer Selbſtverwaltung. 


Von den 24 gültigen Kandidatenlifien hat die 
Zifte der P. P. S. die größte Zahl der Kandidaten, 
nämlich 169. Ihr folgt die Lifte 12 und dann erſt die 
Eifte 25. 0 8 

Nach den Berechnungen des Wahlkomitees werden 
628316 Perfonen ſtimmberechtigt fein. Bei 120 Kans 
didaten entfallen auf jeden theoretifh 4135 Stimmen. 

* * 


* 
Der „Kops“ hat Stoßtrupps. 

Bis Freitag abend entwickelte ſich die Wahlagita⸗ 
tion äußerft ruhig. Es kam zu keinem Blutvergießen. 
Aber, als vorgeſtern die Lifte 25 im „Coloffeum” eine 
Derfammlung der Lehrer veranftaltet hatte, trat der 
Stoßtrupp des „Kops“, der in der „Stra: Slarodowa” 
doch ſchon unfhädlich gemacht fein ſollte, auf. Es fielen 
Schüſſe. Es gab Verwundete. Zwei Mitglieder des 
Trupps, Wisniewfli und Ferkowſki, wurden verhaftet. 
Man fand bei ihnen Revolver. 


Seit 150 Jahren bekannt!!! 


AAN 


Zaklady Przemyslowe T.z.o. p. 
Niezychowo poczta Bialosliwie. 


dem glimmenden Funken wurde eine 
Flamme. Wir batten Feuer! 


Ein Feuer auf dem Grunde des Seis! Wis ſchön 
war dieſes Feuer! alt wie ein lebendes Weſen! Wir 
drauchten es nicht, denn es war warm und wir hatten 
nichts, was wir daran hätten kochen lönnen, aber es war 
traulich und ich wuhte, ihr war es noch mehr. Ihr war 
es ein Schutz gegen die Dämonen der Nacht. 

Ich Half idr einen großen Tangbanfen zuſam men 
tragen, um unſer Feuer zu dalten. Es war dunkel ge 
worden, deute nicht jo ganz wie gestern, denn der Him mel 
war wolkenlos und in dellem Glanze waren über uns die 


Sternbilder. , 

Limokoa war müde. Ich Itreihelte ihre Wange und 
Ne lächelte mich au. Ich hätte idren lungen Mond küſſen 
Wie ein verttauendes Rind 


feine, Inifternde 


mögen, aber ich tat es uicht. 
lchaute fie zu mir auf. 
„Kleine Limokoa, du 
reuen! Du 
verliebt habe! 


follit dein Vertrauen nicht be 
follft es nicht willen, daß ich mich in dich 
So wahnlinnig es klingt in unſerer Loge! 
Ja, ich habe dich lieb! Gleder, als ich ſemals Maud Allen 
gebabt! Und doch Jah ich dich eigentlich erst dente und 
du biſt nichts als ein dummes, wildes, keines Mokave⸗ 
mädchen!“ 
Törichte Gedanken! Ich ärgerte mid über mich 
ſelbſt! Nein, ich ärgerte mich nicht, ſondein ich war 
glücklich! 


Oimokoa ſchlief. Sie hatte ſich kintensbergelegt und 
ibr Kopf rubte in der Rundung idres weichen Ames. 
Ich jab neben ihr und dewachte ihren Schlummer. Arch 
ich war ſo müde, aber es tat mir wohl, ſo noch ein wenig 
zu ſitzen und — nichts zu denken. 

8 Nein, der Gedanke des Todes wollte mir deute 
kommen. denn neben mir log ja das Leben! Ich blickte 
zu ihr binüber. Ich hatte das Segeltuch über [ie gabreitet 
und fad, wie es fich leiſe und gleichmäßig unter ihren 
friedlichen Atemzügen dob und fenkte. 


nicht 


(Fortſetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


Mit Kanonenbootpolitik ſind 
keine Geſchäfte zu machen. 
Deutſche und englische Kaufleute in China. 

Der britiſche Handel in China geht zugrunde 

— dieſes iſt die ſtändige Klage der engliſchen 

Zeitungen in der letzten Zeit. Die Entſendung 

von neuen militäriſchen Streitkräften und neuen 

Kriegsſchiffen wird immer mit der Notwendigkeit 

der Sicherung des engliſchen Handels begründet, 

und je mehr britiſche Soldaten ſich um die Lan⸗ 
dungsbrücken der chineſiſchen Städte herumtreiben 
und je mehr Schiffsgeſchütze ihre Läufe auf die 

Kaufladen richten, um ſo ſchlechter geht es den 

britiſchen Kaufleuten in China. Die der Kuomin⸗ 

tang naheſtehende Chineſiſche Nachrichtenagentur 
vröeffentlicht jetzt Auszüge aus einer der letzten 

Nummern der im engliſchen Veſitz ſtehenden Zeitung 

„Schanghai⸗Times“, in der die Lage der deut⸗ 

ſchen Kaufleute in Schanghai und Hankau geſchil⸗ 

dert und als beneidens wert hingeſtellt wird. 

Weder fie, noch ihre Geſchäfte, noch ihre Angehöri⸗ 

gen waren irgendwelchen Beläſtigungen ausgeſetzt 

und während japaniſche und engliſche Frauen und 

Kinder flüchteten, blieben die Deutſchen ruhig und 

in den aufgeregteſten Tagen in ihren Quartieren 

und konnten ihren Beſchäftigungen nachgehen. 

Nachdem die Deutſchen auf ihre Exterritorialität 

verzichteten und keine Kanonenbootpolitik, ſondern 

Handelspolitik treiben, hat ſich ihre Lage 

in China außerordentlich gefeſtigt. Die „Schanghai⸗ 

Times“ bemerken noch melancholiſch, daß „die 

Deutſchen die goldene Ernte aus dem Jangtſetal 

in ihre Scheunen bringen werden“, was zwar nur 

einer Binſenwahrheit entſpricht, daß zum Handeln 

Waren und keine Maſchinengewehre notwendig 

find, die aber die britiſche imperialiſtiſche Politik 

einzuſehen noch weit entfernt iſt. Viele Millionen 

Pfund Sterling koſtet den engliſchen Steuerzahler 

ſchon bis jetzt die Chingexpedition, aber man kann 

ruhig ſagen, daß die Militärpolitik, die den Handel 
ſchützen ſoll, mit unentrinnbarer Konſequenz zum 
vollkommenen Erſchlagen des Handels führt. Um 

Tee und Seide zu kaufen, um Maſchinen und 

Automobile zu verkaufen, braucht man Frieden, 

nicht aber Kriegsſchiffe und Kanonen. Es war 

ſchon in der alten Kolonialzeit nicht wahr, daß die 

Flagge die Ware deckte, dieſe Zeiten ſind aber 

endgültig vorüber und die Nationen werden den 

chineſiſchen Markt erobern, die auf die militäriſchen 

Machtmittel vollkommen verzichtet haben. 


Ein Geiſteskranker hält ſich für den 
König von Polen. 
Ein anderer kann ja aufdieſen Einfall unmöglich kommen. 


Dieſer Tage erſchien im Außenminiſterium ein 
junger, elegant gekleideter Mann und wartete im Vor⸗ 
zimmer. Plötzlich klopfte er mehrmals mit ſeinem Stock. 
Als der Portier erſchien, verlangte er, daß der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki ſofort zu ihm geführt werde. Es wurde 
ein Beamter geholt und dieſem erklärte der Fremde: 
„Ich ſehe, Sie ſind es nicht, mit dem wir es zu tun 
haben. Ich bin der König von Polen und bin hier 
erſchienen, um zu ſehen, was Ihr hier macht.“ Der 
Beamte merkte fofort, daß er es mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu tun hatte und ſagte: „Ich bin außerordent⸗ 
lich glücklich, den hochverehrten König zu ſehen. Aber 
warum verſchweigt die Preſſe die Krönung?“ Darauf 
der Fremde: „Das iſt ein Geheimnis. Aber ſchon in 
den nächſten Tagen wird in der Peeſſe ein offizielles 
Kommunique darüber erſcheinen.“ Hierauf wurde dem 
„König“ ein Begleiter beigegeben, der ihn aus dem 
Außenminiſterium hinausführte. Der „König“ wurde 
dann nach dem Spital gebracht. N 

Uebrigens ift vor einigen Tagen im Innenmini⸗ 
ſterium ebenfalls ein Geiſteskranker erſchienen, der ſich 
dort als Napoleon IV. ausgab und beim Innenminiſter 
Stladkowſki gemeldet fein wollte. Beim Senats marſchall 
Trompczynſti erſchien kürzlich eine elegante Dame und 
ſagte, daß 34 höhere Staats beamte eine Verſchwörung 
angezettelt hätten. 


Jounſon Hicks kneift. 


London, 21. Mai. Im Unterhaus ſollte der 
Innenminiſter Johnſon Hicke eine Erklärung über 
den „Fall Arcos“ abgeben. Aber zum großen Er- 
ftaunen der Abgeordneten, die ſich ungewöhnlich 
vollzählig eingefunden hatten, weigerte ſich der In- 
nenminifter, die verſprochene Aufklärung zu geben, 
Er berlröſtete das Parlament auf dommenden 
Dienstag. 

Wenn es noch eines Beweſſes bedürfte, daß 
die Haueſuchung in der ruſſiſchen Handels vertretung 
überhaupt Beine Eegebniſſe gehabt hat, fo iſt durch 


| fiher jein, 
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die klägliche Halkung der engliſchen Regierung und 
vor allem des verantwortlichen Janenminiſters in der 
Uaterhausſizung jeder Sweifel darüber beſeitigt. 
Wenn nach bollen acht Tagen der Polizeiminifter 
noch immer nicht in der Lage ift, auch nur ein be. 
laſtendes Dobument vorzuweiſen, jo bann man faft 
daß er nach weiteren fünf Tagen dazu 
genau jo wenig imftande jein wied. Dei einem jo 
gewagten und gefährlichen Unternehmen mit unab- 
ſehbaren politiſchen und wietſchaftlichen Kück wir. 
dungen bonnte nur ein duechgreifender Erfolg — alſo 
zum Beilpiel die Entdeckung eines geheimen Moffon⸗ 
lagers oder konkreter Putſchdokumente — dieſe A- 
tion zur Not nachträglich rechtfertigen. Aber 
olle derartigen Meldungen, die zunächſt in einem 
Teil der Londoner Preſſe verbreitet wurden, baben 
ſich inzwiſchen als Enten erwieſen. 

Bei einiger Ueberlegung hätten ſich allerdings 
die ſcharfmacheriſchen Minifter jagen müſſen, daß es 
böchſt unwaheſcheinlich ſei, daß. ſchwerwiegendes 
Material, wenn es überhaupt cz ſtiert, ſich in den 
Bäumen der nicht exkerritorialen Handele vertretung 
befinde, ſondern daß es nur in den Räumen der 
Sſowjelbotſchaft aufbewahrt ſein bönnte, die die Di- 
plomatiſche Immunität genießen. Joynſon Hechs 


ſcheint aber auf irgendwelche Erzählungen eines 
Spißels oder gar eines Spaß machere dopflos 
fallen zu ſein. 


bereinge Hätte die Sjowjzf- 


Ein Schlag 
gegen die Realtion 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
zeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbeſſert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten 
für günſtigere Lebensbedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpfer 
verſtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


regierung das konjerbafibe Kabinett bis auf die 
Knochen blamieren wollen, ſo hätte ſie nicht beſſer 
handeln Bönnen, als es jene „Gewährsmänner“ dieſes 
faſchiſtenfeeundlichen Innenminiſters getan haben. 


Schwierigkeiten der Regierung Poincare 
Niederlagen in den Ausſchüſſen. 


Paris, 20. Mai. Die Regierung bat eine 
ganze Reihe von Schlappen erlitten. Die Kommij- 
ſion für die Handelemaeine lehnte den Eatwurf des 
Keiegsminiſters über die Handelsmarine mit der 
Degeündung ab, daß dadurch im Ausland ein fal- 
ſcher Eindruck über den wirklichen Tonnengehalt der 
jranzöſiſchen Marine hervorgerufen und gegen Feank- 
reich auf der Ayrüjtungsfonferenz ausgejpielt wer- 
den könnte. Dor der Finanzkommiſſion der Kammer 
berlas Halby einen Brief Poincares, wonach die 
ſchwediſche Gruppe, die das Sündholzmonopol er- 
werben will, neue Dorſchläge macht. Die Kommis. 
fion hat ſich aber ſchon vor einiger Seit gegen jede 
Veräußerung des Monopols ausgeſprochen und 
lehnte es ab, ihren Standpunzt zu ändern. Die 
Parlamentstommilfion, die ſich mit der Aufhebung 
der Immunität der wegen Spionage angeklagten 
Kommuniſten zu befaſſen hat, wählte einen Sozi a- 
liſten zum Präfidenten und einen Kommuniſten 
zum Oizepräſidenten. Das zeigt, daß fie von einer 
Steafverfolgung nichts wiſſen will. Die nächſten 
Wochen dürften alſo für das Kabinett Poincare 
ſchwere parlamentariſche Kämpfe bringen. 


Frankreich und der Achtſtundentag. 


Das in Waſhington vereinbarte Abkommen über 
den Achtſtundentag iſt von der Kammer in einer vom 
franzöſiſchen Senat modifizierten Form angenommen 
worden. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Lebas brachte 
einen Ergänzungsantrag ein, der die vom Senat für 
notwendig gehaltene Rejerve für England unterdrücken 
ſollte. Dieſer Antrag wurde nach Erklärungen des 
Berichterſtatters Chabrun und des Miniſters Fallieres 
mit 405 gegen 150 Stimmen abgelehnt. 


V ̃ ̃ —— Fo — ͤm— 


as. 139 N x — 
| 7 en Gegner, 
Dereine „ Doeranſtaltungen. 


0 kin Stein nad 
Damen⸗Abend im Chriſtl. Cemmisvereie en, wo er zu 
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am künftigen 


Fuuzendlche M 
Mitt woch, den 25 Mai, die Damen⸗Sektion des Bere. 1 ſberantworten, 
im Vereinslotale an der Kos ciuszko-Allee 21 eine e zu haben. 
großen Damen⸗Abend veranſtaltet. Unter anderem w je vor der Si 
Frau Irma Zerbe mit Geſängen und Frl. Herta 1 * 
mit Deklamationen aufwarten. Außerdem wird te 
dramatiſche Sektion des Vereins das intereſſan 
Schauspiel „Antje“ von Bruno Köhler zur Aufführund 
bringen. Nach dem Programm gemütliches Beiſamme 
ſein mit Tanz. Beginn 8 Uhr abends. 102 
Schulfeſt. Die deutſche Volksſchule Nt. 5 
veranſtaltet am Donnerstag, den 26. d. M. (imm 
fahrtstag), im Garten „Zacisze“ an der Rzgomile nd 
ein Schulfeſt. Das Programm ſieht turneriſch⸗ en [Und 
geſangliche Darbietungen, Glücksrad, Scheibeſchle „ di 
und fonftige Ueberraſchungen vor. Auch wird ce a 
nackis Kapelle zum Tanz aufſpielen. Eintrittstatf 
find im Vorverkauf in der Schulkanzlei, Nowo⸗ Zudem, Mer 
Nr. 68, und am Tageßder Veranſtaltung am Gar dle K di 
eingang zu haben. Abmarſch mit Muſik von bet Schule % 
aus um 1 Uhr mittags. b a 
Familienausflug des Vereins 
Der Aus flug nach Bychlew bei Pabianice 
nerstag, den 26. Mat d. I., ſtatt. Die Abfahrt 
mit der elektriſchen Zufuhrbohbn um 1/,8 Uhr male 
ab Plac Reymonta (Geyers Ring). Verein mig ah 
welche Räder befigen, werden gebeten, um 7 0 
im Vexreinslokale zu erikeinen. Gäſte find herz 
willkommen. Zum Tanze ſpielt das eigene 


orcheſter auf. ’ 

Krieg, Nationalismus und Aleritalismikt 
Heute Sonntag, den 22. Mai d. I, findet um 
früh im Saale der Philharmonie, Narutowicz 
ein Meeting der Freidenker über obenerwähntes 
ſtatt. Es ſprechen Gen. Dr. Mierzynſti, Bajer, 
und Haneman. Freie Diskuſſion. 


Kunſt. 


N 3 
Gaſtſpiele der Thorner Oper. Wie beg ö 
gaſtiert im Scala Theater, Cegielnianaſtroße 1 Opet 
Thorner Oper. Außer dem Enſemble der Thorner ende 
nehmen an den Aufführungen auch hervorrag An 
Kräfte der Opern in Poſen und Warſchau teil, Jen den 
Montag abend gelangt die Oper „Rigoletto“ DON l die Nit d 
zur Aufführung. Als Gäſte nehmen daran it han N 
berühmten Künſtler Ada Sari und Coman dor Ut. . 
Macnez. 18. 
Teatr Popularny, Ogrodowaſtraße NE in aus 
Heute, nachmittags und abends, geht „Tredoustcge“ 
Szene. — Im Geyerſchen Saale wird „NitoM 


gegeben. 
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Aus dem Neiche x 


ng 
U 
nnabenge 


Generalverſammlu 
Am So 


die Jahresgeneralverſammlung der Zgierzer TUN 


tt fager 


1 5 
dune e 


waltung, aus 
genen Schreibens vom Zentralen Gewerbeverhan unge I 
Warſchau, 10. Wahl zweier Mitglieder zum nträge j 
Kongreß nach Warſchau, 11. Freie Anträge. abends 
müſſen bis ſpäteſtens am 23. l. M., 8 * tiger‘ 
ſchriftlich beim Oberälteften eingereicht werden, wäſeibel, 
falls werden die Anträge unberüdjichtigt icht zue 
Sollte die Generalverſammlung um 6 Uhr Tage ul 
ſtande kommen, jo findet ſie an demſelben bei jede 
7.30 Uhr abends im 2. Termin ſtatt und iſt Genet 
Zahl der Erſchienenen rechtskräftig. Nach der 28 Vel 
verjammlung findet wie alljährlich ein gemütlich Fl 
Die Tuchmachermeiſterinnnen Mi 

57 Deutsche und 10 Polen 
ſteht unter der Leitung des Oberälteſten DE 100, 
hſte por 

die reichſehiz ni 


Magie h 
9 . 
Mar 
zwar 1 5 
wiederholt, deren Ausgang aber außergewöhcg e 10 


25 el 
a. der 13jährige “ Ha 1 
Eduard Angiel. unde 


eo 6 
dieſer neidiſch und verſetzte ſeinem Spielgeſohete 1 
Schlag ins Geſicht. Die Folge davon war 
meine Schlägerei, bei der Pluta als der 
den Kürzeren zog. Darüber erboſt, 309": © 
Taſche ein Taſchenmeſſer und verſetzte 
Stich in die linke Bruſt. Dieſer hatte no 


5 A 
u 19 
gen. 


nis verein. 
n künftigen 


1 


* Gegner, der ſofort die Flucht ergriffen hatte, 
1 10 nachzuwerfen und bis zur Wohnung zu 
* lu wo er zuſammenbrach. Geſtern nun hatte ſich 
Atazendliche Meſſerheld vor dem Lodger Bezirksgericht 
21 einen dien abworten, wo er zugab, mit dem Meſſer ge⸗ 
ee d ide van haben. Der geſchädigte Angiel erzählte, daß 


derem w' ze vor der Schlägerei zwei Meſſer geſchliffen hätten. 
Herta Keie e hatte Pluta in die en getzagen, das 
wird nie Em e aber in die Taſche geſteckt. Als die Schlägerei 
intern m, habe Pluta plötzlich gerufen: „Jetzt werden 
Aufführung * an anders ſchlagen“, gleich darauf habe er ihm 
Beiſammen “ . 5 fer in die Bruſt geſtoßen. Diele Aus ſagen 
12 nn von anderen Jungen, die den Vorfall miterlebt 
Ne mel⸗ uh » beitätigt. Nachdem der Gerichtsarzt Dr. Hurwicz 
t. (Di te daberiger Unterſuchung des Verletzten erklärt 
tagom| 1 Ih 95 die Verletzung als ſehr ſchwer zu bezeichnen 
60 jeßen ie d nachdem Staatsanwalt Skabiczewſki geſprochen 
eibeſce 4 iu, lte das Gericht das Urteil, das auf 6 Monat 
wird an. Mis in der Jugendabteilung mit 5jähriger Be⸗ 
atrittskaumn, ungeftiſt lautete. (.) 
„Zane ol uw. Beſtialiſche Ermordung eines 
am Gele Bi: d ten. Auf der Chauſſee bei Opatuw hielt 
ı bet 4 ſthabende Poliziſt Wladyslaw Migalſki zwei 
ford“ änner an und forderte fie auf, ſich zu 
„Re 990 5 sten. Als dieſe ſich jedoch weigerten, ihre Ber: 
indet sweiſe vorzuzeigen und ſogar eine drohende 
fahtt el en einnahmen, wollte der Poliziſt das Gewehr 
hr mol „doch das Schloß verſagte. Dieſen Agenblick 
1 N N Banditen aus, ſtürzten ſich auf den Polizi⸗ 
7 Ae ſe ihm ermordeten ihn in beſtialiſcher Weiſe, indem 
ind beine buten nit einem Meſſer den Kopf vom Rumpf ab⸗ 
e Veiel ue ea Ruch vollbramter Tat flohen die Banditen. 
mus. Ligeb for eingeleitete Unterſuchung hatte ein gutes 
tali une des je 3. Es gelang einen der Täter in der Perſonen 
um traße, tele jener Gegend bekannten Banditen Nawrot feſt⸗ 
a Theme 1 end der zweite Mörder ein gewiſſer 
L . 
jer, Bunt , Warſchau. Eine Mißge burt. Im jüdi⸗ 
diſe Keunkenhaus in der Tzyſtaſtraße gebar eine ge⸗ 
che Kazimiera Kaila ein Kind mit drei Naſen und 


aun algewöhnlich breiten Mund. Das Kind ähnelt 


geben 


f 
ie betont, ins daß das Stelett des Kindes alle Anzeichen 


abe 180 Hundekörpers hat. Das Kind lebt und iſt geſund. 
Hornet de ohen Die verhaftete „Für jtin“. Vor einigen 
iwann Am ein tauchte in Warſchau eine Dame auf, die ſich 
3 tei "Gent adi ruſſiſche Fürſtin aus wies. Sie fand bald in 

vo die 5 gen Familien Eingang, wo fie Gelder erbettelte. 
an lber 1 Nag erbettelten Geldern aber amüfterte fie ſich in 
dor der tlokalen, wo fie vorgeſtern auf Grund einer 


ahaſtet > eines um 500 Zloty betrogenen Adligen 
8 wurde. Im Polizeibezirk ſtellte es ſich her» 
B die Verhaftete eine Marja Kadubſtaſa ift, 
eres Dienſtmädchen einer Fürſtin, der ſie die 
\ de ſtahl und damit in Warſchau ihr Unweſen 

ie Abenteuerin wurde im Arreſt untergebracht. 


1 der romberg. E in Gerichtsvollzieher 
he. 5 deus lt. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich 
ung de, Antwort chtsvollzieher Wladyslaw Lewandowſki zu ver⸗ 
Sonnaben apa > der angeklagt ift, bei Zwangsvollſtreckungen 
i im uch, 135 tte Gelder unterſchlagen zu haben. L. wurde 
Srednia N zen und 4 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt. 

made Ten u elen, Unruhen. Geſtern kam es in Gne⸗ 
ft fol 15 der hen en Unruhen auf folgender Grundlage: Von 
n 900 A „ | on, Ten Polizei wurde ſeit längerer Zeit ein ges 
ungs leiter zu 4 m Npuljti geſucht, der ſeinerzeit für ein Vergehen 
15, 9 1510 wiederholt den Gefängnis verurteilt wurde. Er wurde 
erſamme du emal gefangen, doch gelang es ihm immer wieder, 
Jaht 19 15 Kommen men. Als Szypulſti geſtern wieder feſtge⸗ 
tei sbeng, lich auf und ihm Feſſeln angelegt wurden, warf er 
en der a N ol zit Wie Erde und begann zu ſchreien, daß der 
; einge Menge, hn morde. Die zuſammengelaufene Menſchen⸗ 
erband ag griff Partei für Szypulſti und nahm gegenüber 
1 Innung. — — 
Anträge 5 
b decge, 8 d Ernit 
wine 5 N cherz un rns 
at ble 0 
5 nicht 10 Der Profeſſor. 
al une Möchte deden Tag finde ich meinen Hut woanders. 
r Geng der Daum el auf welchem blöden Geſtell er jetzt wie⸗ 
der % — 
ae 0 „Auf deinem Kopf“, erwiderte ſein Frauchen. 
Polen, e Jugendertüchtigung. 
ein 9060 „Du haſt ja auf der Straße wieder geboxt, Bengel.“ 
ine 100 gr \ „S0 n, Mama.“ 
eichſte, pot Ius Du haſt ja vorn einen Zahn verloren.“ 
ren 17 füt „Iwo, Mama, ich trag ihn in der Taſche.“ 
tagt) Er kennt feine Pappenheimer. | 
berge Aach dert Ströppke, Ihr Junge hat eben einen Stein 
ſich am i Hab worfen.“ 
war e dei er Sie getroffen?“ 
wa , de 
i Spie und „Ra, dann war es auch nicht mein Junge.“ 
alen 5 Fluch der böſen Tat. 
Dani, | St „Wenn du artig biſt,“ ſagt Papa, „bringt dir der 
. Do nde yan Brüderchen.“ 
fata, Wen Sch einem Monat ſind Zwillinge da. 
rien Une Agen ehſte⸗“ ſagt Heinz, „das kommt vom langen 
e gere N N 
Schwede Silm. 
er aus nen I any dert Direktor,“ ſtürzte der Sänger in die Inten⸗ 
ngiel Kraft licht ft „ich habe heute abend Filmaufnahme und kann 
die „ ngen. Bitte, entbinden Sie mich.“ 


„ otal verrückt, bin ich ein Frauenarzt?“ 


Lodszer Dol ze zeln g 


(Berdkiti) 8 


dem Poliziſten eine drohende Haltung ein. Als der] Ihnen, Herr Prinzipal, wünſche ich mal... 


Getreidehändler Tambuch ſich auf Seiten des Poliziſten 
ſtellte, wurde er von der Menge überfallen und arg 
zugerichtet. Eine herbeigeeilte Polizeiabteilung zerftreute 
erſt die Menge und brachte Szypulſti nach dem Ge⸗ 
fängnis. Von den Poliziſten wurden einige verletzt. 
Wilna. „Lehrer“ als Banknotenfäl⸗ 
ſcher. Die hieſige Polizei verhaftete zwei Volksſchul⸗ 
lehrer aus dem Kreiſe Wilna⸗Trocki, welche bei der 
Anfertigung falſcher 50⸗Zlotynoten überraſcht wurden. 
Bei der Reviſion ihres Schlupfwinkels wurde ein großer 
Vorrat gefälſchter Banknoten der letzten Emiſſion ſowie 
alle zur „Geldfabrikation“ gehörigen Tuſchen, Karten, 
Zeichnungen uſw. vorgefunden. Wie die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, haben beide „Lehrer“ ihre Anſtellung 
auf Grund gefälſchter Dokumente im Jahre 1924 erhalten. 
Sanok. Ein Doppelmord. Im Dorfe 
CTzeremcha, Kreis Sanok, wurde unter dem Dunghaufen 
auf dem Gehöft des reichen Bauern Siemion Koma: 
niecki die zerſtückelte Leiche der 55jährigen Dienftirau 
Olena Bygoszowa gefunden. Der Verdacht, den Mord 
begangen zu haben, fiel auf den Landwirt Komaniecki. 
Er geſtand die Tat ein, führte jedoch an, daß er fie 
in geiſtiger Umnachtung beging. Die Polizei ſchenkte 
dieſer Behauptung aber keinen Glauben und nahm den 
K. in ein Kreuzverhör. Schließlich geſtand er, daß er 
vor einigen Monaten in einem Walde den 22jährigen 
Felils Burak ermordet hat, der ihm feine Geliebte ab⸗ 
ſpenſtig machen wollte. Die einzige Zeugin der Mord⸗ 
tat war die Dienftfrau Bygoszowa, die drohte, ihn zu 
verraten. Um der Gefahr, der Polizei übergeben zu 
werden, zu entgehen, ermordete er die B. und verſteckte 
ihren zerſtückelten Leichnam unter dem Düngerhaufen. 


geliefert. 


Aus Welt und Leben. 


Maibockidyll der bayrischen Politik. In der 
„Bayr. Staatszeitung“, dem Amtsblatt der bayriſchen 
Regierung, leſen wir: Die Maibodprobe im Hofbräu⸗ 
haus iſt jeit Jahren die Heerſchau aller Aemter und 
Behörden des Staates geworden. Und ſie war es 
auch heuer wieder. Alle Staatsminiſter waren da, 
ferner die Staatsräte aller Miniſterien, die viel ver⸗ 
zweigten Ver waltungsbehörden, kurzum, alles, was 
zum offiziellen München zählt, war bei der Probe des 
Maibockes zugegen. Alle politiſchen Gegenſätze ſind 
bei einer ſolchen Probe verwiſcht, die äußerſte Linke 
und die äußerſte Rechte im Landtag und Stadtrat 
ſitzen ſchiedlich friedlich beieinander; ſie hatten nur einen 
Gedankenaustauſch, den über die Güte des Maibockes. 

Mit dem Kopierſtiſt in die Augen geito: 
chen. Der vielmals vorbeſtrafte Einbrecher Bartkowſki 
in Berlin war kürzlich wegen eines Einbruchs zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Bevor die von 
ihm eingelegte Berufung zur Verhandlung gelangte, 
erlitt der Mann in ſeiner Zelle einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch, ergriff einen Kopierſtift und ſtach ſich in beide 
Augäpfel. Aller Vorausſicht nach iſt das Augenlicht 
für immer verloren. Die Berufungsverhandlung endete, 
trotzdem der Verteidiger im Hinblick auf die entſetzliche 
Verſtümmelung und ſchwere Selbſtbeſtrafung Herab⸗ 
ſetzung der Strafe beantragt hatte, mit der Verwerfung 
der Berufung. 


Arbeitsloſenzahl in England. Die Zahl der de 


eingetragenen Arbeitsloſen in England betrug in der 
letzten Woche 998 300. Sie hat gegenüber der Vor⸗ 
woche um mehr als 23000 abgenommen und iſt ſeit 
Jahren zum erſten Male wieder unter einer Million 
beruntergegangen. In der gleichen Zeit des Vorjahres 


Der Doppelmörder wurde in das Gefängnis a 


daß Sie mit harten Stiefeln 

und dünnen Klamotten 

zur Arbeit trotten, 

daß Sie neun oder gar zehn 

Stunden an der Maſchine ſtehn, 

und dann müde und hungrig nach Hauſe ziehn. 
Sie eſſen, unterhalten ſich eine Weile, 

legen ſich nieder, 

erwachen wieder am frühen Morgen 

und mit Ihnen die Sorgen. 

Und am Zahltag — die paar Moneten 

ſind auch ſchon flöten. 

Miete, Gas, das bißchen Freſſen, 

Kohlen abzahlen noch vergeſſen, 

und Kleidung iſt nebenan. 

Das iſt der Segen der Arbeit! 

Es mangelt an allen Ecken und Enden, 
und Sie ſtehen da — mit leeren Händen. 
Und die Kinder ſehen Sie an — 


Das, Herr Prinzipal, 
wünſche ich Ihnen einmal. 


Einmal wünſche ich Ihnen, 

daß Ihr Herr Direktor oder Inſpektor 
nicht gut geſchlafen hat. 

Er ſchreit Sie an, droht mit Entlaſſung 
und Sie ſind außer Faſſung, 

müſſen ſchweigen, 

laſſen alles über ſich ergehen, 

weil draußen tauſend andere ſtehn. 


Das, Herr Prinzipal, 
wünſche ich Ihnen einmal. 


Sie machen ein unwilliges Geſicht? 

Sie würden ſich das nicht gefallen laſſen? 
Gut. Dann wehren Sie ſich, 

packen mal ordentlich aus — und fliegen raus. 
Dann können Sie ſtempeln gehn 

bis Sie mürbe ſind — 

und fangen dann wieder von vorne an. 


So ein Daſein, Herr Prinzipal, 
wünſche ich Ihnen einmal. 


Eingeſandt. 
Fraktionsbeſchluß. 


Die Deutſche vereinigung im Sejm und Senat fendet ums 
nachſtehenden Fraktionsbeſchluß zur veröffentlichung ein: 

die Ddeutſche Fraktion im Seim und Senat hat ſich in 
mehreren Sitzungen mit den Dorkommniffen beſchäftigt, die einige 
ihrer Mitglieder ſowie eine Anzahl von Zodzer Organiſatlonen zu 
der Eingabe vom 8. November v. J. veranlaßt haben. 

Die Fraktion hat ihre Aufgabe nicht darin geſehen, ein auf 
die inkeiminierten Vorfälle beſchränktes Verfahren einzuleiten, das 
die Fällung eines Arteilsſpruches zum Ziele hätte. Vielmehr 
glaubte die Fraktion dem Intereſſe des deutſchtums am beſten zw 
dienen, wenn fie ſich bemühte, die Spannung zu befeitigen, die 
ſich nicht nur in den inkriminierten Vorfällen, ſon dern in einer 
ganzen Reihe peinlicher vorkommniſſe widerſpiegelt. 

Zu dieſem Zweck iſt den Loozer Rögedroneten beider Partel⸗ 
richtungen Gelegenheit zu ausgiebiger Aus ſprache gegeben worden. 

In Derfolg dieſer Rusſprache konnten Vorſchläge formuliert 
werden, die es beiden Teilen ermöglichen, das geſchwundene ge⸗ 
genfeitige Vertrauen wiederherzuftellen. 

Die Fraktion erwartet und erbittet von den mitbeteiligten 
peeſönlichkeiten und Organifationen, daß fie ſich für die Ddurch⸗ 
führung der vorſchläge vorbehaltlos einſetzen. 

Insbeſondere richtet die Fraktion an die Preſſe beider Lager 
dringende Bitte, daß ſie alles vermeidet, was geeignet wäre, 
die alten Gegensätze wiederanfleben zu laſſen. 

Deutſche Fraltſon im Sejm und Senat. 


Anterſchriften. 
* 


* 


* 
das Schreiben wurde gleichzeitig an die „Freie preſſe“ und 


gab es in England noch über 1,5 Millionen Are | die „neue Lodzer Zeitung” zur Veröffentlichung am 22. Mal über» 


beitsloſe. 


Symbolik. 


Braut, Bräutigam und Freundin. 
„Was ſoll ich zur Hochzeit anziehen?“ 
„Was du willſt, Puttchen.“ 
„Ich denke mir weißen Crepe de chine. Weiß iſt 
die Farbe der Unſchuld.“ 
Da miſchte ſich die Freundin ins Geſpräch. 
„Aſchgraue Seide müßte dich gut kleiden.“ 


Anekdote. 


Peter Altenberg hat feinen grandigen Tag. 

Er geht durch die Straßen Wiens. Barhäuptig. 

„Warum biſt du ohne Hut?“ begegnet ihm Anni. 

„Warum muß ich einen Hut tragen?“ wird Peter 
wütend, „alle Leute tragen einen. Muß ich alles nach⸗ 
machen? Schlimm genug, daß ich Hoſen tragen muß!“ 


Kreuzworträtſel. 
Der ſechsjährige Heinz liebt es, hie und da ein 
1 1 wenn meine Frau auf der Wort⸗ 
jagd iſt. 
Neulich ſagt ſie vor ſich hin: 
vier Buchſtaben, erſter a, letzter e.“ 
„Amme“, ſagt Heinz prompt. 
Gartenfeſt. 
„Dieſer Eſel ſucht mit Ihnen zu flirten — ſoll ich 
ihm eine runterhauen?“ 
„Ja... Es iſt mein Mann.“ 


Die Mutter. 


„Säugetier mit 


„Freches Jöhr! Ich möcht's Vatern ſagen, wenn 


ich ihn kennen würde.“ 


ſandt. 


— ————— —— 


Der Löwe. 

„Als ich vor Jahren in Afrika auf Löwen jagte, 
ſtand plötzlich ein kapitaler Burſche vor mir, der heim⸗ 
tückiſch aus den Dſchungeln hervorgekommen war und 
ſich nun zum Sprunge duckte. Ich reiße die Büchſe an 
die Wange. Aber plötzlich zog das eben noch zum 
Kampf entſchloſſene Raubtier den Schwanz ein und 
ſprang angſterfüllt davon.“ 

„Kaum glaublich.“ 8 

„Nun, es iſt die Sache mit Meduſa. Meine Fr 
war unmerklich hinter mich getreten.“ ö 


Freundinnen. 


„Vater ſchenkt mir an jedem Geburtstag ein Buch.“ 
„Was mußt du für ein Bibliothek haben!“ 


Schlichtheit. 
„Wenn du deinen Mann gern haſt, warum be⸗ 
trügſt du ihn?“ 
„Ich möchte nicht auffallen.“ 
Erſtaunlich. 
Ein Mann in Los Angeles tötete zwei Perſonen 
und war mit keiner von beiden verheiratet. 
Schlanke Mode. 
„Lia veriudhte mich reinzulegen.“ 
ie * 


„Sie ſagte: Komm an meine Bruſt.“ 


Muffe. 
Vater, was heißt Muſſe?“ 
„Die zwei Minuten, wo Mutter ſich ausdenkt, 
was ich nachdem tun muß.“ 


4 (Beiblaff) 
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Lebhaſt ſteht vor meinen Augen der alte Herr, den eine 
gelegentlich geſprächsweiſe Erwähnung eines Wortes zu 
einem Paroxismus der Eutrüſtung veranlaßte. Der alte 
Herr, geiſcig traditionell radikal bis ins Extreme eingeſtellt, 
Hiſtoriker mit fundiertem Wiſſen, tolerant dazu in allem, 
was menſchliches Leid, menſchliches Irren anbetrifft, jedoch 
etwas rückſtändig in anderen Dingen, empfing mich in ſeinem 
Atheitszimmer, das fern dem Getriebe der Welt liegt. 

Rührend der Empfang, als ich, angefüllt mit den neueſten 
Berichten über Verkehrsunfälle, Selbſtmorde, Leichenauf⸗ 
findungen, Brandftiftungen uſw., alles Meldungen, die der 
moderne Reporter heute gebraucht wie ſein täglich Honorar, 
u dem alten Herrn ins Zimmer trat. 
D ich Saffee oder Tee wünſche; 
Zigarre, Zigarette oder Konfekt, ob ich 
nicht in dem Klubſeſſel Platz nehmen 
wolle, ob ich nicht lieber an den Ofen 
rücken wolle, denn an der Türe ziehe 
ez immer ſo hölliſch, warum ich mich 
acht Tage lang nicht habe ſehen laſſen 
av. uſw., ſprudelte der alte Herr her⸗ 
vor. Beglückt, endlich einmal wieder 
einen Menſchen vor ſich zu ſehen, von 
dem er nicht zu erwarten habe, ſeine 
Meinung über den Charleſton zum 
beſten geben zu müſſen. 

„Danke, lieber Herr Doktor, danke; 
danke vielmals, ich komme nur auf 
enen Sprung zu Ihnen, ich bringe 
Zynen das ausgeleſene Buch mit 

a N 
rauiſch ſah der alte Herr mich 

von der Seite an: „Nanu, jo ſchnell? 

Haben Sie es denn auch geleſen?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, beſter Doktor, warum ſollte ich 
nicht? Sie warten ja nicht auf das Buch, alſo hätte ich doch 
keine Urſache, es vorſchnell zurückzubringen, nicht wahr?“ 

„m „ hm. . „ na ſchön — — aber nun erzählen Sie 
wir, was es Neues in der Stadt gibt, Sie wiſſen, ich gehe 
wenig aus, Zeitungen leſe ich ſelten, beinahe gar nicht, und 
daher freue ich mich immer, wenn ein vernünftiger Menſch 
mir etwas erzählen kommt, was dort draußen die Menſchen 
treiben.“ Dazu machte er eine geringſchätzige Armbewegung, 
als liege die ganze Welt in ſeinem orgarten. Er hatte 
zweifellos auch mich zu den vernünftigen Menſchen gezählt, 
alſo mußte ich meinem Namen Ehre machen. 

Was einem alten Herrn ER len, für den alle nennens⸗ 
werten Geſchehniſſe im Mittelalter endeten, der im alten 
Rom ſich beſſer auskennt, denn in ſeiner eigenen Wohnung? 
Halt! Ich hab's! rief mein nnered, obwohl ich nie 
etwas mit der Stiefelwichſe Nigrin zu tun hatte, ich hab's: 
Heute kam doch die amtl che Nachricht, daß in nächſter Zeit 
die Stadt eine eigene Radioſendeanlage erhält, ſo daß jeder 
Menſch für billiges Geld ſich einen Detektorempfangsapparat 
allzuſchaffen vermag. Das dürfte den alten Herrn inter⸗ 
eſſieren. Solange man zum Empfang die teuren Nöhren⸗ 
apparate benötigte, war das Thema Nadio eine Angelegen⸗ 
heit für wenige, Auserleſene, entweder des techniſchen Ver⸗ 
ſtandes oder der dicken Brieftaſche. Immerhin etwas be⸗ 


Hlommen begann ich: 

„Tja, lieber Herr Doktor, ein Stückchen weiter iſt die 
Woge der Kultur wieder über unſere Stadt geſchwemmt 
der Doktor 


worden, wir haben 
Augenblick, 


t evtl, wieder Zivilifation und Kultur? 


„Einen Augenblick, mein junger Freund,“ 
runzelte ſeine buſchigen Augenbrauen, „einen 
verwechſeln Sie nich 
Wie? He?” 


Alte Jungſer — Leutnant Batkſiſch: 3 Typen der Vergangenheit. 


„Ich habe falſch begonnen, beſter Herr Doktor, ich hub an 
ke Baer von einem Mittel, einem Mittler, jagen wir, 
r berufen fein dürfte, der Kultur die Wege zu bahnen 
„Wird ein ſchöner Miſt fein,“ brummte der Doktor, was 
id) aber nicht beachtete, denn er mißtraute allem, was mo⸗ 
dern iſt. Mir ſank der Mut, mein Thema zu beenden, be⸗ 


” 


trächtlich; jedoch, den Wert des Radios für die breite Be⸗ 


völkerung 


8 ſelbſt mein alter Freund, der Doktor, doch 
unmöglich 


engnen, und ſelbſt, wenn er es tun wird, ſo wer⸗ 


den zweifellos jeine Gegenargumente intereſſant und lehr⸗ 
reich ſein, dachte ich. 

Ach. wie ſollte ich enttäuſcht werden! 

„Lieber Doktor, in allernächſter Zeit vermag bei uns in 
der Stadt jeder Menſch ſich einen Detektorapparat anzu⸗ 
ſchaffen, und da doch Radio für alle Menſchen .. 

Weiter kam ich nicht. Der Doktor Sage die Fauſt 
auf den Tiſch, ſeine Augen ſprühten 2 litze, ſeine ſonſt ſo 
ſchöne Baritonſtimme wurde ſchrill, als er mich anbrüllte: 

„Was, Radio? Alle Menſchen? Jeder um billiges Geld 
ſeinen eigenen Apparat? Sehr Hatz junger Mann! Sehr 
gut! Wundernoll! Sehr aut! as nuh ich ſagen, glän⸗ 


„Das Alte ſtürzt — — —1“ 


zend! Bravo! Großartig! Hahahaha! Pfui Deibel, noch ein⸗ 
mal! Und Sie?! Sie müſſen das ſagen? Kein Wort weiter, 
bitte! Beantworten Sie erſt eine einzige Frage, bitte!“ 

Er rannte im Zimmer wie ein Löwe im Käfig auf und 
ab. Murmelte endloſe Reden in feinen Bart, lachte ab und 
zu dröhnend auf. Ich ſaß ſtumm und verlegen da, wußte 
ich doch nicht, was denn letzten Endes ſeine maßloſe Er⸗ 
regung ausgelöſt hatte. Vom Radio ſprach doch die ganze 
Welt. Alles nahm die neue Erfindung mit Begeiſterung 
auf. Aber ich wagte nicht mehr ein Wort zu ſprechen, obwohl 
ich eine Frage beantworten ſollte, nur wußte ich nicht welche. 


Der „romantiſche D-Zug“ im Zeitalter des Flugzeuges. 


ii es iſt kaum glaublich. Radio! Radio! Oh! 
Ohl Oh!...“ Der Doktor lächelte ſataniſch, dann ſenkte er 
ſeine Stimme zu einem Flüſterton: „Wer, frage ich Sie, wer 
will mich zwingen, den ganzen Tag mit den Hörern am 
Kopf im Zimmer zu ſitzen und mir den Quatſch und die 
Muſik anderer Leute anzuhören — ruhig! kein ort; bitte, 
laſſen Sie mich erſt ausſprechen — nein,“ ſeine Stimme 
ſchwoll wieder an, „nein, und taufendmal nein, kein Menſch 
wird mich jemals dazu zwingen können, mir den durchein⸗ 
andergehenden Quatſch dieſer e von morgens bis 
abends anzuhören; ich frage Sie klipp und klar, wer will 
mich dazu zwingen, he?“ g 

eine Augen müſſen ſich vor Staunen geweitet haben, 
mit wachſendem Entſetzen hatte ich dem lieben alten Doktor 
zugehört, aber jetzt war ich mit meiner Antwort ſchnell fertig: 

A lieber Herr Doktor, niemand will Sie dazu 
wingen.“ 

; Jetzt war es an dem Doktor, ſprachlos zu werden; 
trauxig ſtotterte er: 5 
„Ja, ja... aber... ich denke ... jeder Menſch 
muß jo ein... Ding im Haus .. ſa, ja . . , er fing bei⸗ 
nahe an zu weinen, „ich will nicht en ganzen Tag Radio 
hören, bitte, verſtehen Sie mich doch 11 5 
ch ging dann. Ich mußte den Doktor mit ſeiner fixen 
Idee, wonach er glaubte, gezwungen werden pi können, den 
ganzen Tag Radio hören zu müſſen, alleine laifen, 

Ein paar Monate ſpäter ging ich wieder einmal den lie⸗ 
ben alten Herrn beſuchen. Ich hatte mir in der Zwiſchenzeit 
oftmals ſchwere Vorwürfe gemacht. Ich ſelbſt halte zu Haufe 
ſeit einigen Wochen ſolch ein Detektorempfangsgerät (zu 1,50 
mit allem Komfort) und kannte das Verhängnis dieſer neuen 
Erfindung in ſeiner ganzen fürchterlichen Auswirkung. 
Meine Frau ſaß von morgens bis abends mit den Hörern 
am Schädel und hörte Morgenandachten, Wetterberichte, 
Grammophonkonzerte, Viehpreiſe, klaſſiſche und Jazgmuſik, 
Reklame, Vorträge, lernte Chineſiſch, Schach, Kunſtgeſchichte, 
Engliſch, Naturgeſchichte, Mimik, Gefang und ich glaube 
Klavierſpielen, notierte Börſenkurſe, Barometerſtände, 
Waſſerſtände, Kuchenrezepte, kurz, jedes und alles. 

ö ch war bereits der Verzweiflung nahe und fragte wie⸗ 

derholt: Muß das ſein, Frauchen? Stets erhielt ich zur 
Antwort: „Jawohl, haben wir uns denn den teuren Apparat 
zum Vergnügen angeſchafft? (Vergnügen! ſagte fie.) Wenn 
man ſolch ein Ding im Hauſe hat und die amtlichen Ge⸗ 
bühren prompt entrichtet, ſo muß wenigſtens einer in der 
Familie die herrliche Erfindung ausnützen. } 

Ich war geſchlagen und gedachte der weiſen Befürchtun⸗ 
gen des alten Doktors. } 

Und wer beſchreibt mein Erſtaunen, als ich beim 
Betreten des Arbeſtszimmers meines alten Freundes dieſen 


B 

J 
90 
Rad 
den, fi 


oder Menſchengeiſt dachte“ 
abgeſchafft. ...“ 


ſind überholt; auch das Stempeln wird bald ni 


ſei 
5 
d 
3 
d 


ſtürzt am ſchnellſten das Alte und ändert die Zeit, 15 
Sie an meine Worte.“ 5 5 


No eier ee glücklich feiner Löſung entgegengehen? 


werden, indem man langjam die Arbe loſenuenkerſ 
fo kürzt, daß die Erwerbsloſen die paar Pfennige ni 
abholen gehen, ſondern lieber ſchneller verhungern w 


men, in der die armen, bungernden Familien das Alte 
zen und eine neue Zeit anbrechen laſfen. 


alten Knochen. „Das Leben iſt ein Kreislauf, der über 
Bogen ſpringt entzwei, noch immer iſt ein hungriger 


am Radio ſitzen ſehe und über den heutigen I Fur, 1 
fang fluchen höre? Wer beſchreibt dieſes Erſtaunen lunder. 
ch ſelbſt: ich war platt, platt wie eine geräucherte em Je 
Er, der noch vor kurzer Zeit über das Anſinnen; je d quält 
eigenes Radiol in Paroxismen ſtöhnte, ſitzt dort un 5 
ſich mit dem Abſuchen des Kriſtalls. Ihrer 
„Nanu,“ ſchrie ich erregt, „woher der Umſchwung! 
. daun 
Gedankenvoll ſann der Doktor ein Weilchen nach. 3 
ſprach er mit prophettihem Ernſt: „Das Alte ürih 
ändert jid die Zeit!“ hörte 
‚Richtig, ſehr richtig!“ brummte ich, aber der Dotter zu. 
nicht mehr meine Bemerkung, mit ſtarrem Blick en fein 
Eine vifionäre Ahnung ſchie 


mie 


ſammengeſunken da, 
Gemüt zu bewegen: 
„Sehn Sie, mein junger Freund,“ lam es dumpf 
feinem Vollbart hervor, „was geſtern noch tot war, 
lebendig, um morgen vergeſſen zu ſein .. 
„Jawoll, fo ift es!“ raunte ich wieder. 5 je beute 
m unterbrechen Sie mich bitte nicht, ſehen S wollen 
och eine Rlerdedroſchte! Ich welß, ich weiß, Sle N A dem 
agen, das Auto habe ſie verdrängt, gewiß, und morge durch 6 
ildlich, ſymboliſch geſprochen, morgen wird das Au künſtle⸗ 
das Flugzeug abgelöſt werden. Das Theater, das ( das 
riſche Theater wird durch Film und Radio werdrahaſchine 
Fräulein vom Amt durch, eine automatiſche Magazil 
Bücherleſen iſt veraltet, die Zeitung und das ich vom 
dienen der geiſtigen Nahrung des Menſchen, ſoll ie 
Bubikopf, vom abgeſchafften Kuß ſprechen? “ jelbſtver⸗ 
„Um Gotteswillen nein, wozu? Es iſt doch bare doch 
ſtändlich, daß die Welt täglich ihr Antlitz ändert, es wei zur 
traurig, wenn wir zum Beiſpfel von der Wiege en be⸗ 
ahre nur das erleben wü deu, was unjere Vorfahr N 
reits erlebten. Das won in ipeiüibles Daſein.“ .; 
8 iehiß 


en⸗ 
en 


ind 
g en 
dem Sohne antworten: In meiner cen 
e 


. f h 288 ja, 

„Das Alte ftürzt, es ändert ſich die Zeit, ja, ja — je“ 
a 

alſe 

ne 


heraus und ich haue den Apparat gegen die Wand, wenn die 


oe auf eine neue Erfindung, dann ift er begeiftert 
un 


„Waaaas?“ 


Wird das auch un modern? 


ER beit 
„ nun ja, alle alten Witze vom Abſchaſſen ver el 


ein a ; ehe 
Das wurde mir doch zu bunt „Wie, ſollte „ 


ot ein Ende, Herr Doktor?“ SB afft 
„Om, das 992555 nicht. Das Stempeln ſoll aue 
m 


ollen 70 


eben.“ ſprach der Doktor müde. eben 
„Hören Sie, verehrter Herr Doktor, Sie ſagten 15 die 
as große Dichterwort: Das Alte ſtürzt, es ändert 


kom 
eitl, ſehen Sie, es wird auch wieder bald eine Aera ir“ 


ie Zeiten ändern ſi 


ine 
e 
„Hoffen wir es, mein Freund.“ Der Doktor ſtralſe 100 
A 
Sue, 
len 


er beſte Streiter im Kampf zum Licht geweſen. 1 


Lodzer Lolzezaltung 
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nag kommt keine politiſche Bedeutung zu. Vor vier | warden. Sie wird nur noch von der Reviſtonskom⸗ — f 
— maten war ein ähnliches Aıtentat auf den jungen | miſſion der Kaſſe geprüft, nach Erledigung welcher 5 } 
e 55 s unternommen worden. Weitere mex kaniſche Arbeit fie dem Bezirksverſicherungsamt überſandt wird. Lödzkie Towarzystwo Elektryczne 
zerichte beſagen, daß im Staate Honora neuerlich Der Unterricht in den Schulen wird nicht Sp Ae 


. ee ſtattgefunden 1 55 iD A" n an 1 9 N en einer 
* alisco ein neuer Banditenüberfa Epidemie in der Stadt ſpäter als gewöhn egonnen : . er a 12 
1 Keinen Perſonenzug ereignet, bei dem ein Prieſter 150 wurde angenommen, daß der Anterticht deshalb zawiadamia i energji elektrycznej 
mein junges Mädchen getötet worden ſeier. Die | jpäter aufhören werde. Wie mir jedoch aus glaub; | Ze nastepujace firmy: 
. daniſchen Behörden haben Schließung der Grenze würdiger Quelle erfahren, find dieſe Gerüchte haltlos. Bankier Adolf Lödz, Piotrkowska 82 
a8 t Louis angeordnet. 20 Telephonautomaten wird Lodz bereits im Bracia Borkowscy = 125 
.... ˙ we... _ Juni erhalten. Sie jollen auf den Bahnhöfen, auf der B 122 
Tagesuenigkeiten e | ° „Elektron“ Bio —__ | 
EN + tels, größeren Reſtaurationen un onditoreien ange» 5 . 5 
„ eee dee, eder 
te Flunder, Fnberufttung⸗ eſerviſten! Reſerviſten, die die Pluſcherarbeit. Bekanntlich wurde im vergan⸗ erro-Electrikum , Piotrkowska 
en: jedem ag Fam uſungskarten erhalten, ſich aber nicht in ihren | genen Jihte die Eiſenbahnverbindung Lodz —Kutno Inz. J. Kostenko i ur | 
ort und aus onen geſtellt haben, unterliegen den Militär» eröffnet. Die Arbeiten wurden in der Eile ſehr unge: J. Gellert Zakl. elektr. 5 94 f 
mung Ihrer . abehörden, und deren Angelegenheiten werden] nau ausgeführt. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die E Bankier 131 
hwu 5 | Bes nilitärgericht übergeben. Die Be hörden ordneten Schienenlegung ſeht unzureichend iſt, was ſich vor allem 5 M 5 . 1 8. Sr „ ” 165 
eu nach bees | hate s on, daß die Polizeikommiſſariate nachprüfen] ßei ven Koglentransporten aus Kattowitz gezeigt hat. A. Meister i ka 1 1 i 
ennrat,e! Ile, ob alle Reſerviſten ſich geſtellt haben, widrigen⸗] Unter der Laſt diefer Ladungen haben ſich die Shienen | Powszechne Tow. 
Doktor vo 4 ſie ſofort verhaftet werden. (b) a verbogen, jo daß eine große Gefahr für die paſſieren⸗ Elektryczne >, 2 165 
ah Ei I, „Difiviere und Fähnriche werden am 25. Juli den Züge beiteht. Datauffin hat fih der Magiſtrat Reicher i S-ka 1 ee | 
a 3 „den Uebungen eingezogen. Diejenigen Offi⸗ von Rutno gemeinfam mit den Fachverbänden an den Watt“ | 
umpf wget N 0 0 und Anterfähnriche, die bisher keine Geſtellungs⸗ Vetrkehtsleiter gewandt, der ſich wiederum mit dem Vers 2 Bi 4 Techni Nate 12 
f I alte erhalten haben, werden am 25. Jill zu den | fehrsminifter in Berbindung ſeze und auf bie Not» iuro Technieze „ arutowicza 
I nungen eingezogen werden. Diejenigen, die bis zum wendigkeit einer gründlichen Ausbeſſerung des Schienen⸗ podjely sie sprzedaziy na raty wszel- 
hen Sie peut I beiten Jahr zurückgeſtellt werden möchten, müſſen | ftcanges hinwies. Die unternommenen Schritte haben Nich aparatöw elektrycznych, sluzgcych dia 
‚ce dein Rreisergänzungstommando ein Geſuch einreichen, | bereits zu einem Erfolg geführt. Geſtenn lief rom oswietleni 3 b 
4 Ke durch Jene Beſcheinigung der Verwaltungsbehörden Verkehts miniſterium eine Mitteilung ein, die die ſofor⸗ Oswielienia, OBTZEWAnIA, gotowania, pranıa, 
dat fünf, bei tanz (Regierungskommiſſariat) oder der Staroſtei tige Aufnahme der Verbeſſerungsarbeiten auf der ge⸗ celöw leczniczych i. t. p. 
be ee mn gen it. Dieſe Geſuche brauchen mit Stempel⸗ nannten Strecke anordnet. (i) Raty miesieczne inkasowane beda przez 
as N n det Bi en nn Die Eu mug Fein Verſteigerung von Pferden. Das Regie poborcow Elektrowni lacznie z rachunkami za 
ſoll ö den ſteller ſchrift ch ins Haus. Es muß betont | fungskommiſſartat macht bekannt, daß am 31. Mai, um Iostarczong energie elektryczna. 


benden, daß ohne eine Beſcheinigung der Verwaltungs⸗ 10 Uhr früh, in der Zꝛromſki⸗ Straße 88 ein öffentlicher 
dagen daß die Uebung in dieſem Jahre aus irgend⸗ Verkauf von ausbradierten Pferden ftattfinden wird. ma mmmunnnnnnnnn nn na . — 
Gehe Gründen nicht abgehalten werden kann, die Der heutige Nachtoienſt in den Apotheken: 5 
fe keine Berückſichtigung finden. (!) G. Antoniewicz, Pabjanicka 50; K. Chadzynſki, Petri⸗ hinreißen ließ, was man bei ihm ſonſt nicht gewöhnt 
Ne die Städte nad der Arbeitslofenfonds. kauer 164; W. Sotolewicz, Pezelazd 19, R. Rembies | it. Sehr unangenehm fiel auch die arrogante Art der 
l bekannt fein dürfte, werden die Arbeitsloſenunter⸗ linſti, An dzeſa 26; J Zundelewicg, Petrikauer 25 Begrüßung auf. Stecker ſchlug nämlich die ihm ent⸗ 
| aan gen in einer Reihe von Städten der Lodzer Wo- | M. Kaſperktewicz, Zgteiffa 54; S. Tramfowita, Baze“ | gegengeitredte Hand des jübiihen Champions aus. "ei 
def ſchaft durch die Magiſtrate ausgezahlt, die für zinſta 56 (R) Ringkämpfern von internationalem Ruf dürfte ſo etwas 
om Tätigtett, die eigentlich nicht in ihren Bereich fällt, Tod bei der Arbeit. In der Fabrik der Akt.⸗ nicht vorkommen. Wenn man Berufsringkämpfer wird, 
mM nitbeitsfojenfonds eine Vergütung erhalten. Die Geſ. J. John ereignete ſich geitern ein ſchrecklicher Un- | jo darf man ſich nicht als etwas Beſſeres dünken und 
Atbeltrate dieſer Städte wandten ſich nun an den glücksfall. Dem dort beſchäftigten 20 Jahre alten Dreher dem ritterlichen Gegner die gebührende Hochachtung 
eitsloſenfonds mit dem Antrage, dieſe Vergütung Heinrich Braun aus Zgierz flog während der Arbeit verſagen. Der ſehr ſpannende Kampf endete nach 
Höhen, Zgierz z. B. verlangt eine Erhöhung auf eine Walze der Drehbank jo heftig gegen den Kopf, 25 Minuten unentſchieden, doch war ein Uebergewicht 
daß er den Tod auf der Stelle fand. Am Unfallort des jüdiſchen Champions unverkennbar. Prohajla 
trafen ſofort die Polizei⸗ und Gerichtsbehörden ein, die | (Tſchechoſlowakei) kämpfte gegen Hans Kawan (Wien). 
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Halden von der Summe, die zur Auszahlung gelangt. 
ö un che Forderungen haben auch die Magiſtrate von 


ſta⸗W̃ ar b > : Sein G 
= ola und Tomaszow geſtellt. Dieſe Ange⸗ eine genaue Unterſuchung einleiteten. (i) rohajfa kämpfte außerordentlich brutal. Sein Hegner 
iindeneit ſoll in den nächſten Tagen ihre Erledigung Et TE der Straßenbahn übers ließ doch jedoch nicht aus die Ruhe bringen. Auch 

u fahren. Geſtern, um 11 Uhr früh, wurde in der dieſes Treffen endete unentſchieden. Auf den Ent. 


\ Bom p ; “fer ſcheidungskampf dieſer beiden wahrhaften Athleten darf 
d Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche erſtaſtraße 32 die 5 jährige Gnera Dudek von der gstampf | . 
5005 Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes waren cn 17 Sn Kind wurde in hoffnungs⸗ man geſpannt ſein. Die chwarze Maske, die augen⸗ 
kame 21. Mai 32 283 Arbeitsloſe regiſtriert, davon loſem Zuftande nach dem Spital gebracht. Am gleichen blicklich die Attraktion bildet, legte den Dänen Peterſen 
464 N auf Lodz 24 116, Pabianice 2114, Zdunſka⸗Wola Tage wurde in der Nowomieifkaſtraße die 9 jährige nach 8 Minuten auf beide Schultern. Peterſen ent: 
Alex Igierz 2790, Tomaſchow 2343, Konſtantynow 198, Chana Bric von einem Straßenbahnwagen der Linie wickelte eine Reihe von akrobatiſchen Künſten, die ihm 
antandrow 32, Ruda ⸗Pabianicka 226. In der ver⸗ Nr. 2 zu Boden geriſſen. Das Kind geriet ſo unglück⸗ trotz der Niederlage reichen Beifall der enthuſiasmierten 
f denen Woche erhielten 22543 Arbeitsloſe Unter: lich unter den Wagen, das ihm ein Bein vom Rumpf Zuſchauer einbrachte. 2 
x 205 In derſelben Zeit verloren 273 Arbeiter getrennt wurde. (N) 5 f 
Das Aleſchäftigung, während 773 angeftelt wurden. Einem Polizisten falt das Ohr abgebiſſen. Jahreshauptvecſammlung der Feuerwehr. 
derſcieden verfügt über 73 freie Stellen für Arbeiter Vorgeſtern nachmittags wurde auf dem Leonhardtſchen Geſtern abend fand im Saale des 3. Zuges an 
5 er Berufe. i v Ringe von einem Poliziſten ein junger Mann aufge der Sienkiewicza⸗Straße die Jahreshauptverſammlung 
aglif roteſtſtreiks gegen den Anſchlag auf den griffen, der total betrunken war. Da der Burſche die der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Die Sitzung 
wurde chen Sonnabend. Wie wir bereits berichteten, Paſſanten beläjtigte, wollte ihn der Poliziſt Oleiniczak wurde um 6½ Uhr vom Präſes der Verwaltung, Herrn ; 
Heſchluguf Berjammlungen ber Fabrikdelegierten der nach dem Polizeikommiſſariat bringen. Der Burſche, Jarzembowſti, in Anweſenheit von 129 Mitgliedern mit 
et uß gefaßt, in den Fabriken, in denen das Geſetz der wohl wußte, daß man es auf dem Kommiſſariat | einer kurzen Anſprache eröffnet, worauf das Andenken 
an deen engliſchen Sonnabend nicht eingehalten wird, mit dem Rauſchausſchlafen nicht bewenden laſſen werde, der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder durch 
5 ern, Sonnabenden Ploteſtſtreits zu veranſtalten. wehrte ſich mit Händen und Füßen, jo daß es zu einer Erheben von den Sitzen geehrt. Es find dies Anton N 
abend ter dieſer Streiktage wurde der geittige Sonn- wenig erg licklichen Balgerei zwiſchen dem jugendlichen Wildner, Alfred Lumpe, Joſef Brzezinſti, Wilhelm 
ſande beſtimmt. In den gefttigen Morgenſtunden Trunkenbolde und dem Pollziſten kam. Im Verlaufe Enge, Wladyslaw Reliczko, Alexander Hoeflich, Ale⸗ 
er Ar in den betreffenden Fabriken Verſammlungen der Balgerei legte ſich der Trunkenbold auf die Straße ander Kirſchtein, Wawrzeniec Kolodziejczyk und Guſtav 
legten beiter ſtatt, die ſofort darnach die Arbeit nieder. und ſtrampelte derart mit den Beinen daß der Poliziſt Genſch. Hierauf wurde auf Vorſchlag des Präſes zum 
don B Und zwar ruhte die Arbeit in den Fabriken | mit ihm nicht fertig werden konnte. Als ſich der Po- Verſammlungsleiter Herr Ingenieur Eduard War 
auh Dateinfti, Hoffeichter, Richter, Deſſurmonk, Motte liziſt doch zu nah: heranwagte, verſetzte ihm der am gner gewählt, der zum Schriftführer Seren insect N 
Rpepf 9, Scheibler und Grohmann, Schwarzſchulz, Boden liegende Trunkenbold einen derart heftigen berief. Von dieſen wurden ſodann die Niederſchrift 
N, Diez und Monczki, Przygorſti uſw. In der Tritt ins Geſicht, daß dieſes blutig anlief. Nun ver⸗ von den Listen der Jahresverſammlung und der Rechen⸗ 
dle Newer Manufablur haben nur die Metallarbeiter ſtand der Poliziſt keinen Spaß mehr. Er ftürzte ſich ſchaftsbericht für das verſlofſene Jahr verleſen. Dem 
iber niedergelegt. Am Nachmittag fanden noch auf den Trunkenbold, umfaßte ihn, um ihn mit Gewalt letzen entnehmen wir folgendes: Die Lodzer Freiwillige 
eben eren Fabriken Verſammlungen ftatt, auf denen nach dem Kommiſſariat zu bringen. In ber Gegenwehr Feuerwehr beſteht gegenwärtig aus 15 Zügen, und 
N Im aus beſchloſſen wurde, nicht zu arbeiten. 0 CHE biß der Betrunkene dem Poliziſten ein Stück Ohr ab. zwar aus 4 ſtabilen Zügen und 11 Zügen von Fakrik⸗ 
ſreiteaſammenhange mit der Durchführung des Proteſt⸗ Der Poliziſt ſchrie vor Schmerz auf und mußte den feuerwehren folgender Firmen: Vereinigte Induſtriewerke 
denn f der jeden Sonnabend mieberholt werden ſoll, Burſchen fteilaſſen. Zum Glück ſauſte gerade ein Po- von Scheibler und Grohmann (vormals Karl Scheibler), 
Wır ſich der Acbeitsinſpektor Woftkiewicz geſtern nach lizeiauto mit dem Uaterkommiſſar der Kteispolizei No- Aktiengeſellſchaft J. K. Poznanſti, Aktiengeſellſchaft Leon⸗ 
kund u, um die zuständigen Stellen zu informieren, wacki vorüber. Der rabiate Burſche wurde ins Auto | Hardt, Wölker und Girbardt, Aktiengeſellſchaft Allart, 
haben die Vertreter der Verbände die Meinung geäußert geladen und nach der Wache gebracht, wo ihm wahr⸗ Rouſſeau und Co., Vereinigte Induſtriewerke Scheibler 
die ah die Frage des engliſchen Sonnabends für ſcheinlich ein anſtändiger Denkzettel verabreicht wurde. | und Grohmann (vormals Louis Grohmann), Widzewer 
deren tbeiter noch wichtiger ſei, als die Lohnfrage, — Dieſer Vorfall hatte ſelbſtverſtändlich einen großen Manufaktur, Lodzer Nähgarnmanufaktur, Aktiengeſell⸗ 
entwegen der letzte Streit ausgebrochen war. (E) Menſchenauflauf verurſacht. Bemerkenswert iſt, daß ſchaft L. Geyer, Aktiengejellihaft S. Rosenblatt, Artlen⸗ 
in d Zum Streik der Schornſteinſeger. Obwohl] von den Paſſanten niemand dem Poliziſten zu Hilfe eilte. geſellſchaft J. John und Aktiengeſellſchaft Karl Eiſert. 
der R gegenwärtigen warmen Jahreszeit die Gefahr Die Ringtampfkonkurrenz im Apollo. Alle Die Geſamtzahl der wirklichen Mitglieder der Wehr 
Scho ußbrände weniger groß ist, haben die ſtreikenden vier Treffen am Sonnabend waren reich an ſpannenden | beträgt gegenwärtig 775. Außer dieſen hat die Wehr 
Reit Injteinfeger die Beſitzer der Häufer, in denen ſich Momenten. Beſonders ſchön geführt wurde der Kampf | 11 Ehrenmitglieder, 3 Kommandanten auf Lebenszeit, 
aurationen, Konditoreien, Bäckereien, Wajhanital: | Thompſon (Neger) contra Szezerbinſti (Warſchau). Der 3 Kommiſſtonsmitglieder, 5 Mitglieder der Reviſions⸗ 
daß und dergl. befinden, darauf aufmerkſam gemacht, Entſcheidungskampf endete in der 22. Minute mit einem | kommiſſion und 201 Protektionsmitglieder. Im Berichts⸗ 


Lußerd angebracht wäre, Vorſichtsmaßnahmen zu treffen. | Sieg Thompſons. Beide entwickelten eine große Geſchick⸗ jahre fanden ſtatt: eine Jahreshauptverſammlung, 20 
Stopp em haben die Streikenden in die verſchiedenen | fihteit. Beſonders hervorzuheben iſt die vornehme Sitzungen der Verwaltung und 13 Sitzungen des Stabes. 
kann bezirte Beobachter abdelegiert, da es vorkommen Kampfesart des Negers. Sehr aufregend geſtaltete ſich Ausgerückt it die Wehr in 302 Fällen und zwar zu 
ſteinf daß ſich Diebe in der Verkleidung als Schorn⸗ der Kampf Wildmann (Budapest) — Stecker (Warſchau). 9 großen, 32 mittleren, 193 kleinen, 47 Rußbränden, 
Wischer auf die Bodenräume ſchleichen dürften, um Stecker iſt Europameister und der Favorit in dieſer 11 Unglücksfällen und in 10 Fällen bei falſchem Alarm. 
Sun eDiebjtähfe zu begehen. Auch darauf haben die | Ninkampftonkurrenz. Er hatte jedoch keine leichte Ar⸗ Die Einnahmen betrugen 816 706,56 Zloty, die Aus: 
- Mertin en in einem Sh eiben die Hausbeſitzer auf- beit, denn Wildmann it ein routinierter Athlet. Zudem | gaben 813 011,16 31, jo daß ein Beſtand von 3695 40 

konf am gemacht. Bisher ſind noch keine Einigungs⸗ war Wildmann an dieſem Abend in aasgezeichneter Zloty verblieb. Der Voranſchlag für das Jahr 1927 
ufetenzen in dieſem Konflikt angeſetzt worden. (E) Form. Stecker mußte wiederholt ins Parterre gehen. ſieht in den Einnahmen und Ausgaben die Summe 
il Die Bilanz der Keantenkaſſe jertig. Pie Dies reizte unſeren Europameiſter derart, daß er ſich von 818054 Zloty vor, und zwar in den Ausgaben 
anz der Krankenkaſſe ift vorgeſtern fertiggeftellt | mitunter zu einer nicht gerade fairen Kampfesweiſe unter anderem: für die Einrichtung eines ſtabilen Zuges 


* — 


Todzer Doldszeitung 


in Baluty 35000 Zloty, als Anzahlung für die Ueber⸗ 
tragung des 2. Zuges nach einer anderen Stelle 60 000 
Zloty, für die Anlage eines Brunnens auf dem Grund⸗ 
ück des 3. Zuges 6000 Zloty, für den Umbau der 
emiſe des 4. Zuges 60 000 Zloty, zum Beginn der 
Arbeiten für die Anlage der elektriſchen Signaliſierung 
der Wehr bei Ausbruch von Bränden 50000 Zloty und 
für den Bau eines Benzinlagers 15000 Zloty. Der 
Rechenſchaftsbericht wurde ohne Ausſprache angenommen. 
Nachdem hierauf Herr Theodor Fiedler den Bericht der 
Reviſtonskommiſſion erſtattete, wurde zu den Wahlen 
a Die kadenzmäßig ausſcheidenden Mitglieder 
er Verwaltung, und zwar die Herren Berthold Dobranz, 
Karl Fabiſchewſki, Ingenieur Leon Lubotynowicz, Ing. 
Tadeusz Brzozowſki, Oskar Dreßler fen. und Dr. Mie⸗ 
czyslaw Marks wurden durch Zuruf wiedergewählt, 
ebenſo die geſamte Prüfungskommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Theodor Fiedler, Fraciszek Feja, Kurt Hauk, 
Oskar Miks und Bruno Thiele. Zu dieſer Kommiſſion 
wurde noch Herr Oskar Mehlo zugewählt. Als 
Kommandant der Wehr wurde Herr Dr. Grohmann unter 
oßen Beifallsbegrüßungen gleichfalls durch Zuruf ein⸗ 
img wiedergewählt. — Herr Leopold Werner wurde 
in Anerkennung feines 35jährigen tadelloſen Dienſtes 
bei der Wehr zum Ehrenkommandanten des 2. Zuges 
ernannt. 


Gewerkſchaftliches. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſen verbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. | 


Dentfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens 


Einberufung des Parteirates. 

Hiermit berufe ich den Parteirat zur III. ordent⸗ 
lichen Sitzung für heute, Sonntag, den 22. Mai, 9 Uhr 
morgens, ein, Die Tagesordnung umſaßt folgende 
Punkte: N 

1. Mitteilungen des Präſidiums. 

2. Oeganiſations- und Finanzſragen. 

3. Die politiſche Lage und die Taktik der Partei. 
Die Sitzung findet im Parteilokal der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum, Petrikauer 109, ſtatt. 

(—) A. Kronig, Vorſitzender. 


— 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Am Sonnobend, den 29. d. M., 
6 80 Uher, findet un Lokaie, Vedvarſtaſmaße 10, eine Mie leder. 
verſammiung Hoit, Auf der Tages ordrung ſieben: 1) Bericht 
des VBorſtandes; 2) Bericht des Keſſenwaris; 3 Allgemeines. 
Da außerdem noch wichtige Angelegenheiten zu beſprechen find, 
werden die Muglieder erſucht, zahlreich und pünttlich zu 
erſcheinen. 


Heute und folgende Tage! 


Außer Programm: Die Zraltige Farce... „Es juckt“ .. Muſikilluſtration des berühmten Balalaſta⸗Orcheſters und 
Im nächſten Programm: „Die neuzeitigen Kurtiſanen“. 


Deutſches ymnaſium zu 200; 


Sportplatz Helenenhof. 


Heute: Außergewöhnliche Premiere! 


Die Tragödie eines Irrſinnigen in 8 Teilen. 


Re | 
Lodz⸗Süd. Am Donnerstag, den 26. d. M, en 


vormittags, findet im Lokale Bednarſta 10 eine auferorde) 
Vorſtaundsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder der 


des Jugendbundes werden erſucht, unbedingt und pünktlich zu 8 


ſcheinen. 


Achtung, Gewerkſchaltler von Pabfanſee! atlonge 
Bei der Ortsgruppe Pabianice wurde eine Hen aer Bil 


kommiſſion gebildet, welche die Aufgabe hat, den Boden wird or i 


dung des Klaſſenverbandes vorzubereiten. Interefjenten, 11 28 
jedem Dienstag und Donnerstag im Parteilokale, Koene 
von 7 bis 9 Uhr diesbezügliche Auskunft erteilt. Daſelbſt 5 
auch Anmeldungen für den Klaſſenverband entgegengenomm 


Jugendbund 
der D. S. A. B. 


Lodz Zentrum, Lout Beſchluß der e 


lung vom 15. Mai d. 3. werden die Mitglieder erſucht, 150 
ſtändigen Beiträge binnen 3 Monaten zu entrichten, da 


nach dieſem Termin das Mitgliedsrecht verlieren. Der Voiſtand. 


— Gemiſchter Chor! Morgen, Montag, den ilch g 


arteilokale, Petritauer 109, di 


Um pünktliches und voii ge GE 


7 Uhr abends, findet im 
Geſangſtunde ſtatt. 
wird gebeten. 


Verleger und verantwortlicher Schelftleiter: Sto. E. Kal: 
Druck: J. Baranomffi, Lodz, Petritaner 109. 
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In der Hauptrolle M 
Meifter der Maske 


66 Lon Chance 
„Das Irrenhaus“ eee 


RORO. 


Die einzige Arznei gegen Kummer! 


„Prinz Hanswurſt“ 


eee fler Ze Rajzmond Griffith su 


10 


Ar. 8 
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Am 26. Mai und bei ungünſtiger Witterung am 29. Mai 
um 4 Uhr nachmittags 


großes 


Schauturnfeſt 


600 Schüler. 
Einzelhellen in den Plakaten und Programmzetteln. 


Preiſe: Loge 31 6.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 5.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 4.—, Tribüne 
offen) Zl. 3.—, Terraſſe A, B, Fa D, E, Zl. 2.50, Bank . Bi. 2.50, Bänke 
5, 6,9 3l. Eintritt für Erwachſene Zl. 1.—, für Schüler und Mili⸗ 
tür 50 Gröſchen Be: 


Bormittags: Eintritt für Erwachſene 50 Groschen, für Schüler 30 Groschen. 
Karten find im Vorverkauf bereits 1 der Kanzlei des Gymnaſtums, Al. Kocluszt 65, 
d 728 


Sportverein „Rapid“ 


Am 5. Juni (1. Pfingfifeiertag), ab 1 Uhr nachmit⸗ 

tags, veranftalten wir im Garten „Sie lan ta“ an 

der Pabianicer Thale (15 Minuten vom Geyerſchen 
inge) ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Pfandlotterie, Scheibeſchie ßen, Sackhüpfen, ben⸗ 
galiſchem Feuerwerk, Radiokonzert und Kinder umzug. 


Schaubude am platze. Kahn fahrt ab 10 Uhr morgens. 
Tanz! Eigenes Büfett! Blasorcheſter! 
Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 50 Groschen. 


Mitglieder, deren Angehörige, Gönner und Freunde des vereins, Göfte, 
alle ladet herzlich ein die Verwaltung. 


Die Uhren⸗Werkſtatt 8 
JAN CHMIEL 


Petrikauer 100 


übernimmt fämilihe Reparaturen von Präzifions- 
Uhren, jomie auch Turm Uhren, eleltr. Kontroll: 
und Fabriks⸗Uhren und dergl. 
Schnelle und ſolide Ausführung — Garantie. 
Sämtliche Bijouterien und Uhren auf Natenzahlungen. 


Sonntag, den 22. Mai 


Polen 


Worſchan 1111 m 10,5 W 12 Wetterdienſt; 
13.45 Vortrag: „Die Heuernte“, 14.10 Vortrag: „Hypo⸗ 
thelen ff kleinen Landgütern“ 14.35 Wichtige Anga⸗ 
ben und Ratſchläge für Landwirte — Wetterdienſt; 15.10 
Sinfoniekonzert, 17 Kinderecke; 17.30 Nachmitta konzert; 
18.30 Verſchiedenes; 19 Vortrag: „Polens Geſchichte“,; 
19.30 Reijevortrag: „Von Gibraltar nach Tunis“; 19.55 
Portrag: „Was alle Polen über den Völkerbund wiſſen 
müſſen,, 20.30 Abendkonzert, anſchl. Zeitzeichen, Preſſe⸗ 
und Wetterdienſt. Poſen 270, m 4A N 12—13 Vor⸗ 
träge; 15.10 Uebertragung von Warſchau; 17 Kinderecke; 
17.30 Uebertragung von ? arihau; 18.45 Verſchiedenes; 
19 Vortrag: 19.25 Wirtſchafisbericht; 19.40 Die Idee 
der nationalen Unabhängigkeit und die idealen Richt⸗ 
linſen Polens während des Krieges mit den Kreuzrittern; 
20.15 Konzert, Chor, Geſangs⸗ und Violinſoli. Krofan 
422 m 15 KW 18.40 Verſchiedenes: 19—19.55 Vorträge; 
20 Evtl. Bekanntmachungen, 20.30 Konzert. Wetlerdienſt, 


Zeitanſage. 
Ausland 


Berlin 483,9 m 9 kW 9 Morgenfeler; 
Märchen, 16.30 Konzert; anſchl. Natſchläge, 1 
geläut, 19.05 Ein Gespräch! „Der Rundfunkfilm“ 20.30 
Orcheſterkonzert: 22.30 Tanzmufik. Bresian 315,8 m 
oc 10.30 Kath. Morgenieier: 14 Rätſelfunk: 14.15 
Obſtkulturen im Kleingarten, 15.15 Märchenſtunde; 16 
Vortragsnachmittag, 19 Vortrag: „Vom Flachs zum 
Leinen“; 20.15 Ein ſchleſiſches Voltsſpiel. Rönigswuhers 
hauſen 1250 m 18 U) 9—10 Uebertragung von Berlin; 
11.30—14 Uebertragung von Langenberg; 14.30— 00.30 
Uebertragung von Berlin. Langenberg 468,8 m G0 U 
9 30 Kae 11.30 Beeihovenfeier; 13 Rammermufit; 


15.30 
Stunden» 


14.30 Funkliteratur, 15 „Das niederdeutſche Narrenſchiff“ 
und „Till Eulenspiegel“: 16.30 Alt⸗germaniſche Sage 
17.30 Teemufit; 18.30 Arbeiteritunde; 19.15 „Miſſa So⸗ 
lemnis“; 21 Dichtungen aus Alt⸗Oeſterreich: 22.15 Kon⸗ 
ett. Hamburg 3547 m oN 20 Uebertragung des 

onzerts vom Bundestag der Kriegsbeſchädigten. Kopen⸗ 
hagen 337 mAKW 20 Weber⸗Wagner⸗Abend. Leipzig 
365 8 m 9kW 20.15 Toller: „Hinkemann“, Münden 
35,7 m iZ k W 20.15 Voith. „s Lieſerl vom Schlierſee“. 
Frankfurt 428, m 10 W 20.30 Internationaler Lieder⸗ 
abend. Wien 517 m 28KW 10.30 Orgelvortrag, 11 


Lodzer Turnverein | 
„Kraft“. 


Am Sonnabend, den 28. Mai d. J., 
um 6 Uhr im erſten, reſp. um 7 Uhr 
abends im zweiten Termin, findet im 
Lokale an der Gluwnaſtr. Nr. 17 eine 
ordentliche 727 


Generalverfammlung. 
0 gehe alen : Berichte, Neuwahlen, freie Anträge. 


ehr wichtige Angelegenheiten vorlie en, bittet um 
zahlreiches Erſcheinen der Borland. 


Dichtung und Weltliteratur, 20 Lanner: Operette »” 
A Eiffelturm 2050 und 75 m So K 109.15 Abe 
onzett. 
Konzertmuſik, 23.55 Uhrgeläute. f 


Mos kan (Komintern) 1450 m 124 


Montag, den 23. mel 
Polen und 
Warſchau 12 Wetterdienſt; 15 Wirtſchats ehr 
Wetterdienst, 17.30 Vortrag: „Die Geſchichte als dem 
der Bürgerpflicht“; 18 Tanzmuſikübertragung aus nah 
Cafe „Gaſtronomja“; 18.14 Verſchiedenes; 19.30 Von, 
„Was alle Welt über Polen wiſſen muß“, 19.5 
wirtschaftliches; 20.30 Rammermufit; 22 . 
eichen, Preſſedienſt. Polen 17.15 Konzert 18 Uebe h 
zarſchau: 18.45 Verſchiedenes; 19 Vortrag: „Die Fra 
alten ap 19.25 Wirtſchaftliches; 19.40 Vortrag lin, 
der erſten Spoitausjtellung in Lemberg“, 20.15 19.40 
und Klavierſoli. Kratau 18.40 Verſchiedenes; 10-1 
Vorträge; 20 Evtl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 12 Stundengeläut; 16.30 Züngfte Die X 
und Muſik, anſchl. e 18.30 Einführung le 


Oratorium am 24. Mai, 19 Stundengeläut. rt 
16.30 Konzert; 20.05 Vortragsabend; 20,10 Fall. er 
derlein fein“. Königswufterhauien 16,30 Dr. ann) 
fer: gar on Penta 17 Schachfunk (E. Neben ſcin 
38 Karl von Lenne 18.55 Dr. Hummel „Die mal elle 
len Buchhaltungsformen“ 19.20 Dir. Müller: „ride 
Fragen der Schweinehaltung unter beſonderer d ang 
ſichtigung der Stallfragen“; 20.30—21.20 Uebertt@h ns 
von Berlin; 21.20—24 Uebertragung von London 
genberg 13.05 Mittagskonzert, 14.05 Fanz zu 
N 


20 
London 19.45 Ein Abend in Brighton. Bern 0 


0 

Luſtſpielabend. Königsberg 20.15 Plattdeutſcher Aba f 
Frantſurt 20.15 Studentenlieder, Wien 16.10 f 
mittags konzert: 17.10 Jugendſtunde, 18.10 Prof. Volle, 
Specht: „Die Entwicklung der Oper“; 20.05 „Vom ile 
ſchelm, dem lieben Auguſtin“, 21.05 Rokokomufik. & ern) 
turm 19.15 Abendkonzert. Moskau (Kominte! 
20 Konzert; 23.55 Uhrgeläute. 


Achtung! 
Diverſe Malerortitel! 


Malerfarben, Rünftlerfarben, Buntfarbeg 
für alle Zwecke, Lacke, Leinölſirnis un 
Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Roesner, Lodz 
Wulczanfka 129. 


Konzert, 16 Tanz⸗Nachmittag; 18.15 Kammermiflb u - 
20 


eiterdienſt, 3 
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e neuen 


Die Vergeiſt 


Nen giti 
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2. Sonderbeiblatt zur Nr. 139 
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Die Welt 


Die Lebenselemente der Liebe. 


Ethiſche Vorausſehungen des Sexuallebens. 


„Die alte Kultur wurde ſich der Konflikte des Sexual⸗ 
aß nur in geringem Maße bewußt, daher finden wir 
| le in der Hauptlinie Bejahung des Sexuellen. Das 
1 tentum mußte den Naturtrieb ablehnen, weil es in an⸗ 
er Weſſe nicht mit ihm fertig zu berden verſtand. Wir 
ten haben dieſe Aufgabe, den Naturtrieb, ohne ihn abzu⸗ 
0 ® mit dem Geiſtigen in Uebereinſtimmung zu bringen. 
rt bin führen die neuen Wege? Können wir nicht einfach 
4 fänblaknüpſen, wo das Tier ſteht? Das Tier wird nie 
. auer in ſeinem Sexualleben, es kennt aber auch nicht die 
ae Beunruhlgung durch die Brunſt, wie ſie die Ent⸗ 
die zac beim Menſchen mit ſich gebracht hat. Würden wir 
bern 85 er leben, fo würde das für uns nicht Natur, ſon⸗ 
epoche arbarel bedeuten. Wir würden lange Entwidlungs- 
ö Übergen vückgängig machen und phyſtologiſche Bedingtheiten 
durch Den, Der Menſch iſt weſenklich vom Tier unterſchieden 
Einf le Ausbildung ſeines Gehirns, und das iſt nicht ohne 
„ nt Auf ſeine Sexualität geblieben, 
im 5 enn denen, die unter Ablehnung der Askeſe neue Zlele 
die nuſchlechtlichen Leben ſuchen, finden wir eine Richtung, 
in feiner Berufung auf Nletzſche die Heiligung des Sexuellen 
Auf 7 85 generativen (auf die Fortpflanzung gerichteten) 
zu 15 ſehen Nietzſche ſagt: „Ehe, fo heiße ich den Willen 
5 ne daß Eine zu schaffen, das mehr ift, als die, die 
A un 


8 } 0 fort ſollſt du dich pflanzen, ſondern hinaufl“ 


Scaff e Erotik nur dann geheiligt wäre, wenn fie der 
derne 110 einer neuen Generation dient, ſo wäre der mo⸗ 
0 eimal usch armſelig daran, den er ſteht ja nur zwei⸗ oder 
A hun in feinem Leben unter diefer Heiligung. Nament⸗ 
ea e foletariat wird ſich gegen dieſe Idee wenden, weil 
Mantel riſchaftlich gehindert iſt, ſeinem Empfinden den 
ur leſer Sanktion zu geben. 

Lines Selten wird im Augenblick der Erfüllung in erſter 
zeuge as Kind gewünſcht. Wenn der Menſch neues Leben 
euwill, dann ſollte ihn wohl Nietzſches Ausſpruch an 
ulgeniſche Pflicht der kommenden Generation gegen⸗ 
tern, daneben aber gibt ez unendlich viel Ber 
und geiſtige Förderung Gebendes in der Erotik, 

62 em Kinde gar nichts zu tun hat. 
. 1 Werte im Sexualleben liegen in der Richtung 
. Ercleſttaung und Verfeinerung des Geſchlechtlichen. 
rein. Korn des entwickelten Menſchen iit nicht mehr etwas 
em. verliches, ſondern ſie iſt eng verknüpft mit Geiſti⸗ 
) Tualſſcten das Tierleben kennt eine Verflechtung der 
Stune et der Gehlrntätigkeit. Geruch. Geficht, alſo die 
Das zolelen im Geſchlechtsleben des Tieres eine Rolle. 
aue weitentwickelte Tier, der Menſchenaſſe, nimmt nicht 
ping tres jeden Partner an. Die moderne Sexual⸗ 
Harn malt ift eifrig bemüht, die Beziehungen, in denen Ge⸗ 
f as mi Sezualorgane miteinander ſtehen, aufzuklären. 
I 15 Serhat wir jedenfalls ſchon, daß es Entwicklungsſtufen 
enſchenalleben innerhalb der vielen Jahrtauſende der 
rigen aihichte gibt, und daß die Sexualität eines Ange⸗ 
res is, 8 tiefitehenden Negervolks ganz etwas an⸗ 


Die die Erotir eines hochentwickelten Europäer, 
Weben, er Menſch der antlken Kultur anders fühlte wie 


E En 

den, wicklung hat es mit ſich gebracht, daß der geiſtig 
ae Menſch nur unter beſtimmten Bedingungen 
daz une rund geiftiger Art ſexuell erregt wird, während 
1 A tmicelte viel leichter anregbar iſt und auf jeden 
on ſeiten des anderen Geſchlechts reagiert. Je mehr 
Malität mit geiftinen Forderungen verknüpft wird, 
aufer muß eine Ausleſe ſtattfinden. Während das 
wi der tiefiten Stufe als Geſchlechtsweſen immer 
md auf einer höheren Stufe eine Wahl nach ſchön⸗ 
au egrifſen getroffen, und bei weiterer Entwicklung 
nd Forderungen an den Charakter, das Gemüt, den 
und hinzu. Wo geſſeige Vorausſetzungen vorhanden 
er in Frerſüllt werden müſſen, wird naturgemäß der Kreis 
ne Tendede kommenden Perſönlichkeſten enger, und es tritt 
an a zu einer Feſtlegung auf eine einzelne Perſön⸗ 
z mit der eine ſolche Verwachſenhelt eintreten 
darüber der Varlationstrieb im Sexuellen (der 

hit en) an Kraft verliert, 


chte auf erotiihem Gebiete werden immer eintreten 

5 erlichntemals ausſchalten laſſen, denn einmal fallen 

w ji und geiſtige Wünſche nicht immer zuſammen, das 

T Ver ng größte Quelle aller Schtvierigkeſten, dann beirrt 

ik erlichfeitötrieb und führt zu zeitweiligen Abwei⸗ 

h ud ſchließlich leidet der Menſch daran, daß die 
m Form der Bindung 
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hr 
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fer, 

Per Fürgerliche Che nicht ein rein erotifdhes Bündnis, 
ee, Hark belaſtet iſt mit Wirtſchaftlichem, ſo daß fie ſehr 
i Wige eine Wirtſchaftsgemeinſchaft als eine erotifche 


| ) eit hee aus den er 


I 
Bu 
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wat 
1 8 ö I Verwachſen⸗ 
Fan Ausſchließlichkeit. Der tiefite 
be daß ſie den Menſchen aus der 
3 3 Ich herausführt und ihm die engſte Form 
be aft bietet, die es zwiſchen Menſchen gibt. Wir 
; Linken, die wir den Gemeinſchafts⸗ 

{ in die Welt tragen, ihn durchführen wollen für alle 
und für Mann und Weib, Kind und Erwachſene, 
n Alter, wir können nicht daran denken, die Ge⸗ 

i dem Liebesbündnis 

r höchſte Erfüllungs⸗ 

leben kann nur der 

ſt, im Rauſch der Ju⸗ 

Generation den ſiche⸗ 


wir ſehen es auch immer, daß dort, wo die Ausſchließlichkeit 
nicht gewahrt wird, 


die Menſchen ſcheitern, 


entweder dadurch, daß das Bündnis unmerklich Fühler wird, 
oder daß ein Verzicht von einer Seite eintritt, oder einer 
von ihnen an der inneren Unmöglichkeit eines ſolchen Lebens 
zerbricht. Einen ſolchen Zwieſpalt ſchildert Waſſermann in 
ſeinem Roman „Gänſemännchen“, wo er tragiſch mit dem 
Tode einer der beiden Frauen endet; wir ſehen ihn im 
Leben der Mathilde Weſendonk, die ſich für ihren Gatten zum 
Verzicht auf Richard Wagner entſchließt. 

Die Menſchen dieſer Konflikte ſind deshalb nicht ſchlechter 
oder unentwickelter, ihre Liebe ſteht jedenfalls weit über den 
meiſten monogamen Verhältniſſen, die nur an den einen ge⸗ 
kettet bleiben aus geringer Beweglichkeit, Kühle des Tempe⸗ 
raments oder gar äußerer Schicklichkeit, aber es ſind Men⸗ 
ſchen der Tragik, die denen, die das Schickſal mit ihnen zu⸗ 
ſammenführt, kein ausgeglichenes Glück bringen können. 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Freidenker⸗Verlages, 
Leipzig, dem Buche „Religion und Geſchlechtlichkeit“ von 
Maria Kriſche entnommen.) 


77 / N 
Der Ruf der Fabrik. 


Von Henni Lehmann. 


Wie wir morgens früh bergabwärts ſchreiten, 
Bannt den Blick der freie Glanz der Welt, 
Grüne Tale, die ſich wellig weiten, 


Von der ſanften Höhen Kranz umſtellt. 
Fernher wehen lauggezogne Töne 
Schwingend über friſchgepflügtes Feld. 


Wachſen aufwärts in die Morgeuſchöne, 
Quellen aus dem ſchwarzberußten Schlot, 
Die Sirene ruft der Arbeit Söhne: 


„Eilet ſchaffet! Schaffet Brot, ſchafft Brot!“ 
Drinnen lauern dunkel die Maſchinen, 
In den Oefen glutet Flammenrot. 


Die Sirene ruft: „Bediene, dienen!“ 
Und die Männer ſpannen weit den Schritt, 
Doch es ſpielt um die durchfurchten Mienen 


Leichter Schimmer, der dem Lenz entglitt, 
Und es iſt, als ginge er mit jenen 
In die Höfe, in die Werkſtatt mit. 


Goldne Sonnenſtrahlen droben dehnen 
Weit das Blau, bis ganz der Himmel offen, 
Im Berhallen tönen die Sirenen: 
„Arbeit — Frühling — Hoffen — Hoffen — Hofſen.“ 
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Liebestragädie in einem türkiſchen Dorfe. 


In der Gewalt des alten Krämers. — Ein Racheakt. 


Die türkiſchen Zeitungen berichten ausführlich über eine 
traurige Geſchichte, die ſich in dem anatolifchen Dorf Tſingli 
bei Balikeſſer zugetragen hat. Das ſchönſte Mädchen des 
Dorfes und der ganze. Gegend, die blonde Ferideh Hanum, 
wurde durch ihren harten, ſanatiſchen Vater gezwungen, den 
reichen, aber alten und abſtoßend häßlichen Krämer des 
Nachbardorfes zum Mann zu nehmen. 

Die Nachricht von dieſem Heiratsplan weckte große Auf⸗ 
regung unter der männlichen Jugend des Dorfes. Es war 
beſchloſſen, die Heirat mit Gewalt zu verhindern und dem 
Vater Feridehs übel mitzuſpielen. Die jungen Leute ver⸗ 
1 ſedoch auf dringendes Abraten der Aelteren ſchließ⸗ 
lich auf ihr Vorhaben. Zwei Monate ſpäter fand die Hoch⸗ 
zeit ſtatt. Es war ein Trauertag für das ganze Dorf. Der 
neuvermählte Ehemann wurde durch einige Flintenſchüſſe in 
ſolche Furcht verſetzt, daß er ſich von Gendarmen begleiten 


„ 


ließ, als er mit feiner jungen Frau und den Hochzeitsgäſten 


ins Nachbardorf nach ſeinem Hauſe zog. - 
Die Ehe war, wie kaum anders zu erwarten, vom erften 
Tage an unglücklich. 


Der alte Krämer behandelte die Frau, die ihn nicht 
lieben konnte, äußerſt brutal. 


und machte ihr in blindwütiger Eiſerſucht das Dafein zur 
ölle. Es wurde noch ärger, als ein junger Bauer aus 
Feridehs Dorf, namens Schekib, der einſt von dem Vater 
der jungen Frau bei ſeiner ewerbung heimgeſchickt worden 
Nach an das Nachbardorf überfiedelte und Ferideh offen 
nachſtellte. 
erideh tat alles, um Schekib zu entmutigen. Er hielt 
an ſeinem Traume feſt. Eines Tages, als der Krämer unter⸗ 
wegs war, drang er in das Haus ein und machte die junge 
rau mit Gewalt zu ſeiner Geliebten. Seitdem traſen 
erideh und Schekib ſich oft im Garten des Krämers unter 
einem Baum, der von dichtem Geſtrüpp umgeben war. Der 
alte Eheman ſchöpfte bald Verdacht und ließ ſeine Frau von 
einer ihm ergebenen Nachbarin überwachen. Schon einige 
Tage ſpäter erfuhr er die Wahrheit. Er beklagle ſich ſofort 
bei Feridehs Vater. Der alte Fanatiker geriet außer ſich vor 
Wut und ſchwor, die Ehebrecherin mit eigner Hand zu töten, 
Er kam nachts in das Haus ſeines Schwiegerſohnes, feſſelte 


und knebelte Ferideh mit Hilfe des Mannes und der Nach⸗ 


barin. Dann henkte er ſie an dem Baum, unter dem ſie ſich 
mit Schekib getroffen hatte. x 
; mt Krämer teilte am nächſten Morgen der Gendarmerie 


ſeine Frau habe Selbſtmord verübt. 


Da alle Welt wußte, wie unglücklich Ferideh mit ihrem 
Mann. gelebt hatte, fand man dieſes Ende nicht überraſchend. 
Nur Schekib glaubte nicht an den Selbſtmord. Er hatte ge⸗ 
merkt, daß Ferideh von der Nachbarin ausſpionierk wurde, 
und ahnte den richtigen Zuſammenhang. 

Eines Tages konnte Schekib die Nachbarin allein über⸗ 
raſchen. Er rang ihr mit vorgehaltenem Revolver das Ge⸗ 
ſtändnis der Mordtat ab. Dann ſchleppte er die Frau zur 
Gendarmerie, wo ſie das Geſtändnis wiederholen mußte. 
Feridehs Vater und der Krämer wurden daraufhin verhaf⸗ 
tet. Sobald Schekib die Gewißheit hatte, daß der Tod ſeiner 
Geliebten gerächt wird, verübte er, untröſtlich, Selbſtmord. 
u HS ſeine Leiche zerſchmettert im Grunde einer tiefen 


ich nicht getan! 


Sonntag, den 22. Mai 1927 


Das weggeworfene Bündel 
Skizze der Mutterliebe von Fritz Friedrich Müller. 


Als Eſther Mark durch die Innenſtraße der Rieſenſtadt 
ſchritt, batte Nebel alle Gegenſtände mit einem Schleier um⸗ 
woben. Das künſtliche Licht konnte ſich nur mühſam Bahn 
brechen. Häuſer und Omnibuſſe und Menſchen waren in 
troſtloſes Grau gehüllt. Eſther Mark ſchien es eilig zu 
haben, da war es kein Wunder, daß ſie bei der Undurch⸗ 
dringlichkeit des Nebels mit anderen Menſchen zuſammen⸗ 
ſtieß, ſo daß ſie manches Schimpfwort über ſich ergehen 
laſſen mußte. Auf dem linken Arm trug ſie ein Bündel, das 
ſie krampfhaft an ihren Leib preßte, als müſſe es vor frem⸗ 
den Händen geſchützt werden. 

„Das junge Weib war nun in Straßen gelangt, die ab⸗ 
ſeits vom Verkehr lagen, und da ſein Schritt langſamer 


geworden war, wurde es dann und wann von einem Herrn 


angeſprochen. Eſther Mark blickte nicht zur Seite, man 
konnte annehmen, daß ſie die galanten Worte der Kavaliere 
gar nicht hörte. Immer einſamer wurde die Gegend, durch 
die ſie ſchritt. Endlich blieb ſie am Ufer eines Fluſſes 
ſtehen. Auf ihrem kleinen, fo reizenden Geſichtchen lagerte 
unendliche Traurigkeit, müde und entſagungsvoll' blickte ſie 
ins Leere. 

Von Ekel ergriffen zerknitterte ihre rechte Hand Geld⸗ 
ſcheine, die fie jo lange umſchloſſen gehalten hatte, dann warf 
fie die Scheine in den Fluß. Ihr Atem ging ſchwer und 
kurz, und ſie mußte ihre ganze Energie zuſammennehmen, 
um dem aufſteigenden Schluchzen wehren zu können. Nun 
drückte ſie ihr heißes Geſicht in das Bündel, einige Augen⸗ 
blicke jo verharrend, dann warf fie auch dieſes in das 
ſchmutzige Waſſer des Fluſſes. a 

Ergriffen von großem, ſeeliſchen Schmerz ſchritt Eſther 
Mark weiter. Sie wußte nicht, daß ihr Tun beobachtet wor⸗ 
75 al und merkte auch nicht, daß der Herr fie nun ver⸗ 
olgte. a 

Am andern Tage wurde ſie verhaftet. Man hatte ein 
acht bis neun Monate altes Kind aus dem Fluſſe gezogen 

4 


„Ich ſoll mein Kind getötet haben? Nein, das habe 
Weit Schlimmeres habe ich vollbracht: ich 
habe mein Kind verkauft! Aber ich wußte keinen anderen 

usweg. Die Not war zu groß. Wir darbten, ich und mein 
Kind. Da kamen junge, kinderloſe Eheleute zu mir, ſie 
wollten das Kind für eigen annehmen und mir eine Ab⸗ 
findungsſumme geben. Ich war damit einverſtanden, denn 
die Sorgen hatten mich zermürbt. Der Ehemann war 
nobel, er gab mir ſofort einen Teil des Geldes und wollte 
die Adoption des Kindes beſchleunigt durchführen. So ver- 
kaufte ich mein Kind. Eine Mutter ihr Kind 

Doch ſchon nach einigen Tagen, die ich in qualvoller Un⸗ 
ruhe verbracht hatte, wurde mir zur Gewißheit, daß ich und 
mein Kind zuſammengehören, daß man eine Mutler nicht 
trennen darf von ihrem Kinde. Ich hatte das kleine Weſen 


I[teb, aber ich habe nicht gewußt, daß ich ohne es nicht leben 


kann. In ſeiner neunmonatigen Lebenszeit iſt es ein Stück 
meiner ſelbſt geworden. 

Ich hielt es nicht mehr länger aus und aing zu dem Ehe⸗ 
paar hin: ich wollte mein Kind wieder haben. (Sie können 
es nicht wiſſen, wie einer Mutter zumute ift!), Ich wurde 
höhniſch abgewieſen: „Ah, fo eine find Sie“, ſagte der Mann. 
„Sie wollen Geſchäfte machen mit dem Kinde. Erſt laſſen 
Sie ſich Geld geben, und nachher holen Sie Ihr Kind wieder 
zurück, um denſelben Trick anderweitig zu wiederholen. 
Wer weiß, wie oft Sie das ſchon getan haben! Na, bei uns 
ſind Sie an die falſche Adreſſe gelangt. Da müſſen Sie ſich 
ſchon an das Gericht wenden!“ 

Ich ging, als hätte er mir die Wahrheit geſagt, beſchämt 
von dannen. Gerne hätte ich ihm ſein Geld zurückerſtattet. 
aber ich hatte es bereits verausgabt, um meinen Lebens⸗ 
unterhalt beſtreiten zu können. Das Eſſen habe ich hinunter⸗ 
würgen müſſen, das ich für das Geld gekauft habe, es hat 
mir nicht geſchmeckt. 

Bald darauf erhielt ich auch den Reſt der Abfindungs⸗ 
ſumme, ich habe das Geld aber nicht ausgegeben; ich ver⸗ 
mochte es nicht! Wenn ich es llegen ſah, ſchien es mir, als 
verhöhnte es mich: „Ich bin beſſer als dein Kind, was? Du 
magſt mich lieber.“ 

In ſchlafloſen Nächten erblickte ich mein Kind und hörte 
es wimmern. Und einmal, es war an jenem Tage, rief 
jemand mit jüßer Kinderſtimme: „Mutter!“ > 

Ich dachte an die Tage und Nächte, die vor mir lagen, 
1 die mir gleiche Qual bereiten würden. Grauen erfaßte 


mich. 

Ich nahm die Kleidchen meines Kindes, die ich behalten 
Fu wickelte ſie zuſammen, nahm das Geld und ging zum 

uſſe. 

Vernichten, was mich an mein Kind erinnert, vielleicht 
vergeſſe ich dann, dachte ich. Auch das Geld wollte ich nicht 
für mich verwenden, mir ekelte davor. 

warf Geld und Kleider in den Fluß. 

Aber die darauffolgende Nacht war ſchlimmer als Tage 
und Nächte vorher. Entweder bekomme ich mein Kind 
oder .. Das Leben war mir ja ſchon lange unerträglich 
geweſen. 8 

„Dann wurde ich verhaftet ..“ 

Das ſagte Eſther Mark mit leiſer, verſonnener Stimme 
vor dem Unterſuchungsrichter aus. Da ſich ihre Angaben 
bewahrheiteten, wurde ſie aus der Haft entlaſſen. N 

* 


„ „Ich beobachtete Sie, als Sie das Bündel in den 
Fluß warfen und verfolgte Sie, da mir Ihr Gebaren ver⸗ 
dächtig erſchien, bis zu Ihrem Heim. Als dann am anderen 
Tage ein kleines Kind im Waſſer geſichtet wurde, ſtand es bei 
mir ſeſt: Sie ſind eine Mörderin! Verzeihen Sie mir! 
Nun, da ich Ihnen ins Geſicht geſchaut habe, weiß ich, daß 
Sie kein unreines Gewiſſen haben können; ſo wie Sie ſieht 
kein böſer Menſch mit einem niederen Charakter aus. Jetzt 
würde ich Sie verteidigen gegen alle Verdächtigungen. Alſo 
nochmals: verzeihen Sie mir!“ 

Eſther Mark lehnte am Fenſter ihres kleinen Stübchens 
5 hatte den Kopf geſenkt. Da ſie ſchwieg, fuhr der Herr 
ort: . 

„Damit ich Ihrer Verzeihung gewiß bin, habe ich nicht 
gewagt, mit leeren Händen zu kommen. Ich weiß um Ihre 
Sehnſucht nach dem Kinde, deshalb habe ich mit jenen Che- 
85 E genommen. Sie erhalten Ihr Kind 
wieder . 

Eſther Mark weinte, unaufhaltſam rannen ihre Tränen. 
Sie wollte ſprechen und vermochte es nicht. 


x 


2 (Beiblatt) Zodzser Dolbeozeoitung | w | 


„Weinen Ste ſich aus“, ſagte der Herr gerührt. „Diele Kopfputz, der noch am Ende des 18. Jahrhunderts beliebt ift, J gekommen fein. Nicht uniutereſſant iſt es auch, wie E. Er 11 
Tränen ſchaden Ihnen nichts. — Bevor ich gehe, will ich | letzt, wo die Frau ſich ſtark auf ihre Mütterlichkeit einſtellt Hoffmann die „rabiate Berliner Hausfrau“ aus dem Je 55 
Ihnen nur noch ſagen, daß ich für Sie auch eine Exiſtenz | und lediglich Hausfrau und Mutter ſein will, ſchwindet. Aus 1822 ſchildert. Sie trägt, ſo ſagt er, einen ſormverſchmähen J 
weiß, ſo daß Sie ſich und Ihr Kind redlich nähren können.“] dieſem Grunde wechſelt auch die Haartracht. Der glatte | den Hut mit bunten Federn, ein gelbkattunenes Kleid mi 


Esther Mark ergriff feine Hand und ſab ihn lange | Scheitel, das im Nacken aufgeſteckte Haar — halblange Florbeſatz und einen kurzen ſeidenen Ueberwurf, dazu einen 2 
ſtumm an. Locken, die zu beiden Seiten des Geſichts herabfallen, kom⸗ „ziemlich honnetten Schal, Schnürſtiefel und Dlaubrauff un | 
„Und nun Kopf hoch, Eſther Mark! So ein Menſch wie] men erſt 1834 auf — geben den Frauengeſtalten den haus» Strümpfe“. Dagegen das „leichtſinnige Kind der ® 55 | 
Sie kann und darf nicht zugrunde gehen! Und dann ſagte mütterlichen Charakter. Bis in die vierziger Jahre des derbnis“ hat einen funkelnagelneuen Ueberrock mit oje d 1 © 
der Herr leiſe: „Auf Wiederſehen!“ vorigen Jahrhunderts hinein erhält ſich die Einheitsform farbenem Seidenzeug: der Schleier um den modiſchen 0 IT 5 
Ebenſo leiſe erwiderte Eſther Mark: Auf Wiedersehen!“ | des Schutenhutes. Unſere Frauen von heute würden ent» | fit mit Spitzen beſetzt. — Alſo alles an dieſen Geſtalten NAT N 
und drückte dem Herrn fo innig die Hand, daß ſich jedes ge⸗ ſetzt ſein, wenn ſie gauze Jahrzehnte hindurch die gleiche] — wie ja auch heute noch. Dr. Karl Müller, 
ſprochene Wort des Dantes erübriate unt banal gewirkt Hutform tragen follken. Barett und Zylinderformen De 1 
Ref wean ges niederen Site krüg, damals dure die e Recht⸗ 
Wii jeſe T für Ether Mark ei eues Wr. Ste a 47 . 100 
7 85 dieſem Tage begann für Eſther Mark ein neues | Faube. Man wird zugeben müſſen, daß auch durch dieſe Früh jahrs krankheiten. | Juli der 
— 1 beiden Arten der Kopfbedeckung der hausmütterliche Cha⸗ Dieſer Lenz hats in ſich mit ſeinen trüben Witterungs⸗ I 
rakter ſtark ausgeprägt wurde. f l ? umſchlägen. Des Morgens warmer Sonnenſchein und bine lu Geſtern 
Das ſprechende Kleid Dieſe Betonung des mütterlichen Charakters ſpricht ſich] Himmel; nachmittags lalter Wind, Regen und trüb bewöllen I en Kreiſer 
+ vor allem in der Betonung der Bruſt aus. Der Buſen Firmament. Die Folgen dieſes jähen Temperatuxwe ſel“ nach 


10 ü . 17 75 ie 3 rere es zwiſch 
77 Nor 2 . wurde, wie alle Bilder der Königin Luiſe zeigen, ſtark her⸗ pflegen auch nicht lange auf ſich warten zu laſſen; ſie ze gen 1 
ber e bee eee voraedrängt. Der Gegenſas zu unſerer heutigen Körper.] ſich in Jorm von Scmupfen, Mandelentzündung, Mitteln 9 0 

möglich iſt, dem eigenen Geſchmack irgendwelche bedeutende form wird beſonders deutlich. Das Bewußtſein der Ver- katarth, Rheumatismus und ſonſtigen Ertältungstrantheiten uſung der 


ER : ae lichtung zur Mutterſchaft hat hier einen ſprechenden Aus- 3 f x f 3411 örper uni 
Aeußerungsmöglichkeiten in der Geſtaltung der Kleidung pf N . Nn NY 1 Es ſcheint in dieſer Jahreszeit ſaſt unmöglich, den Kö 1 gekomme 
zu geben. Wer nicht auffallen will, muß ſich in die Unifor- DER Fal e e len, pa N 705 das hl mittels Kleidung vor Abkühlung zu ſchützen t es ſei denn, daß Nie Inberufn 
mität der Kleidung fügen, mag er wollen oder nicht. Ver⸗ jener ne f g paßt ſi rchaus dieſem Ide man die Möglichteit hätte, ſich dauernd umzuziehen. Aber aue de 


1 1 0 7 oe F 7 
ſuche, hierin Ausnahmen zu machen und Kleider nach indi⸗ as Jahr 1320 1 man Liebt den tiefen Bruit- 


viduellem Geſchmack herzuſtellen und zu tragen, bleiben a die 4 4 N f e 
rr Dan und mann vernehmen nd | merken im Babe e e ene Dae 
ſehen wir, daß beſonders Künſtlerinnen ſich individuelle Klei- | Ueberaus beliebt iſt der Schal. In allen Kreiſen hat er 
ee . Aust liege: 155 N 1 zahlreiche Anhänger. Der Preußenkönig Friedrich Wil. vorrich 
ei . 72 des Khabenbaſtes, leicht bewegtieße L 965 2 — Bes helm III. ließ aus der Wolle von Kaſchmirzlegen, die er auf 

Dung ) ! glichen Körpers ge- | Her Pfaueninſel hielt, zwel Schals herſtellen, die er unge 


ſchleht. ach N . nge 
6 5 “ ptet der politiſchen Erſchütterungen ſeiner Regierungszeit 3 n = N 
Bor Hundert Jahren kam ein folder Ausdruck eines be⸗ | au zwei hochſtehende Damen fremder Höfe verſchenkte. Ein zu gewähren. Es empfiehlt ſich, ſelbſt bei ſchönem Wetten lach 


a 


dann noch drohen von der Heizung ungeahnte Gefahren. et 
iſt es im Zimmer ſo warm, daß man die Fenſter weit 8 . 
und den Ofen ausgehen läßt; kurz darauf ſeßt ein Witter nn 


20 bringt die Verlängerung der 1 


; 8 1 h - i 8 kitte Duc as de 
ſeimmten Gedankens iu der Kleidung noch ſtärker gur Gel-] folder Kaſchmirſchel itellte ſich auf einen Preis von 875 Ta- naſfu Mantel mitzunehmen. das beſte Mittel gegen Bag, I nor 
i111 d“ , es ns 
f nell hal „nur“ 57 Taler bezahlt, 0 N 2 2 ümpfſe | Bi Bu 
. . enge a Kater Amen | Yemen 
ö Frauliche, Mutterhafte in der Kleidung beſonders betont. die ſchwarze Farbe die große Mode wurde. Börne berichtet, [dem ſchnellſten Wege nach Hauſe um die Fuße 1 entllelden, vember d 
Ernſt Moritz Ardnt erzählt, er habe die ehrbaren Wiene⸗ daß er in Stuttgart wenigſtens jedes zehnte Frauenzimmer . 5 3 * 


m ſch h F ts 1 
rinnen im Jahre 1798 in Rock und Schürze geſehen, mit | in Schwarz geſehen habe. Es herrſchte damals keinsswegs gründlich abzufrottieren und trockenes Schuhgeng anzulegen | Witte allen 0 
einem ſeinen Kamiſol und einer Mütze auf dem Kopfe, deren | große allgemeine Trauer, ſondern, weil Schwarz die Damen tene, rn h 
Spiegel aus reinem Goldſtoſſe war. Die Kleider waren aus] gut kleidete trauerte man nn die' entfernteften Verwandten, lahr alljährlich einen Bindehauttatarrh mit ſich — den 


Seide oder ſelnſter Baumwolle, die Schuhe reich mit Gold | und ſeien fie über ſieben Generationen verwandt geweſen. nannten Srühjahrälatarrh der Augen, der mit Jucken und si 

oder Silber geſtickt. Dieſe Tracht bezeichnet Arndt als kleid⸗] Das Fig de 256 Kleid aber kommt in 125 Een ſcheu einhergeht, an und für ſich harmlos iſt, jevoch den Jol dr, MI 

ſamer als die antikifterende der vornehmen Damen der | fettes parlantes“ auf. Hier hatte die Farbe des Kleides Be⸗ ſallenen mitunter beträchtlich peinigt. Nach dem 20. Lebens he un 

Wiener Geſellſchaſt. Es war eben die Tracht der Hausfrau.] deutung für den Eingeweihten. Blumen, die man anlegte, pflegt der Katarrh von ſelbſt zu verſchwinden. Schließen J das Geh 
Die Revolution in Frankreich hatte als neue Stoffe für ſollten beſtimmten Perſonen etwas ſagen und entweder ein | 68 eine Reihe von Hauterkrankungen, die ſich im Fri pit g 


Damenkleidung den Kaltun und die gemuſterte Baumwolle] Verſprechen oder ein Verſagen ausdrücken. Schleifen de, | häuſen oder ſich BEN Hierher gehört das Ekzem, 
gebracht. Da die Frau jener Zeit völlig auf das Haus ange kommen die gleiche Bedeutung. Goethes Schwiegertochter Schuppenflechte, die Gürtelroſe u. a. m. lb 
wieſen war, ſo brachte die Frauenkleldung auch diefes Mo⸗ Ottilie ſoll die Erfinderin dieſer ſprechenden Kleider ges Man ſieht, trotz aller ſchönen Gaben hat auch das Frühe 
went ſtark zum Ausdruck. Es iſt bezeichnend, daß der hohe | weſen, und am Weimarer Hofe ſollen ſie zuerſt in Aufnahme ſeine unangenehmen Seiten. . 
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Sommer- Moden. 


Alles was uns die Sommermode bringt, zeichnet ſich durch eine bracht hat. 5 a 
8 und klare Linienführung aus, die für die ſchlanlen, ſport⸗ Sehr angenehm im Tragen iſt auch Baſtſeide, die in ER 
trainierten Figuren der modernen Frau ſo beſonders vorteilhaft Natürfarbe und in vielen hellen und dunkleren Nırancen zu haben 8 
iſt. Dabei ſind die Kleider und Bluſen, die Mäntel und Koſtüme iſt. Von gemuſterten Seiden iſt Foulard und Crepe de ine 
von ausgeſuchter Eleganz, die weniger durch reiche Garnierungen, zu neunen; beide lommen hauptſächlich für das elegante Nach⸗ 
als durch eine raffinierte Schnittform und durch ein erſttlaſſiges, mittagskleid in Frage: dabei iſt zu beachten, daß bei einem I 
Material betont wird. — Trotzdem das Jumperkleid noch immer haft mußten, Stoff faſt jeder abweichende Aufputz überflüſſig 
an bevorzugter Stelle ſteht, gibt es daneden noch eine Fülle an⸗ Wiſt. Einfarbige Stoffe werden wieder gern mit ein⸗ oder mehr⸗ 
derer reizender Formen, die alle mit ihren kurzen Röckchen und farbiger Stickerei garniert; ſehr ſchön wirkt z. B. ein weißes oder 
der leicht angedeuteten Bluſenform graziös und jugendlich wirken. naturfarbenes Kleid aus Baſtſeide, mit leuchtend roter Stickerel. 
— Die meiſt verwendeten Stoffe werden im Sommer die vielen — Mit der Farbe des Kleides gut harmonieren muß natürlich der 
zarten Seiden ſein, die uns die Induſtrie in prachtvollen Quali- Hut aus leichtem Filz oder feinem Strohgeflecht, nur mit einem 
täten und in den entzückendſten Farben und Muſterungen ge- abſtechenden Seidenband garniert. . 


In d 
* 
pie Rehe 
: Ki der 9 
Aich dung 
„ ie 
dere MN 
an Nderun 
Ar Fl die 
’ 5 den a 
1 er 
Lai, 7 Ui, dae Ab 
P 5 * a 
3 3161, Jugendliches Sommerkleid aus — Fi lftatiſiten 
weißem Voile mit ſchwarzem Bordüren ⸗ i 
ö Sup Der Fe r. HR ON 00 ll Vor d 
paſſen um 1 1% 2 \ 
a af den Schultern Nerelhte U OK ) . DO» er 
Bluſentaille. Lyon⸗Schnitt, Größe 44 Jum 


und 46, für je 90 Pf. erhältlich. 

3 3094. Hübſches Sommerkleid aus be⸗ 

drucktem Erepe de Chine mit Kragen und 

Jabot aus weißem Georgette. Pliſſterter 

Boppelrock, harmonierende ermel. 

Lyon⸗Schnitt, Größe 44 und 46 für je 
90 Pf. erhältlich. 


7 
J 3095. Hochſommerkleid aus weiß⸗xot JO, EU} j 


bepunktetem Muſſelin. Der ſchlicht ge⸗ 4 N ; J 3093. Promenadenkleid aus weißem 
haltenen Taille mit Heidfament Schulter⸗ 4 30%. Apartes Promenadenkleid aus J 3167. Sommerkleid aus großbemuſter⸗ und ieh Krebs Georgette und ef ekt⸗ 
tragen fügt ſich der Rock mit apartem gemuſtertem Crepe de Chine mit ein⸗ tem Georgette, mit Uni⸗Blendenbeſaß voller Stickerei an der apart mit Blen⸗ 
Faltenarrangement und vorn eingeſetzter farbigem Aufpup Weißes, mit roten und dazu paſſendem breiten Gürtel. den garnierten Taille. In Tollfalten 


Pliſſeebahn an. Breite rote Abſchluß⸗ Blenden abgeſch offenes Jabot und pa Schlichter Rock mit einſeitig arrangierter arrangierter Rock. Lyon⸗Abplättmuſter 
blende. Lyon ⸗Schnitt, Größe 44 und 46, ſender Stehkragen. Wyon⸗Schnitt, Größe Volantgarnilur. Lyon⸗Schnitt, Größe für 1.0 Mark d Won. Schnitt ehe 00 00 
a [N 2 N 2 2 56 


für je 90 Pf. erhältlich. 44 und 46, für je 90 Pf. erhältlich. 44 und 46, für je 90 Pf. erhältlich. 44 und 46, für je 90 Pf. erhältlich. 
A ee WB SE C ẽ . er Te j 
5 in 
. n e 
Warum und wie wüſcht wan fich? amt pie Butler im Sommer fen Heißt, ſune m e, 
Wir waſchen uns, um vor allem den Staub, der ſich direkt auf Holzgefäß mit Sand. Die Butter drücke man die 


fi 2 f 1 grabe 1 
der Haut oder durch die Kleider hindurchgedrungen auf ihr ab⸗ weiten, irdenen Topf, den man zubedt, und ; 
lagert, möglichſt vollſtändig zu entfernen; außer dem Staub finden in den Sand, den man ſeucht bält, ein. 1 ” ch Ab⸗ 
ſch auf der Haut reichlich Salze, die von den Schweißdrüſen mit Seillede von bartettinbsben werden entfernt ir Ste 
dem Schweiße dort abgeſondert werden; auch Talg, von den Talg⸗] Gekochte, aber erkaltete Kartoſſeln wärmt man auf, indem reiben mit Terpentin, nachdem die Flecke zuven at. 


drüſen ausgeſchieden, fettet die Haut bei dem einen mehr, bei dem man fie in heißes Salzwaſſer tut, ſie mehrmals aufkochen ſpänen bearbeitet wurden. Danach wird gew 10 
anderen weniger ein. Alle dieſe Ablagerungen ſollen möglichſt kurze] und dann wie friſche Kartoffeln dämpfen läßt. 2 5 5 kochen Chlor 
Zeit auf der Haut liegen bleiben, da ſonſt die Hautfunktionen er⸗ 5 SHolsgeräte, Duirle und Löſſel, die beim ob, in & un 
heblich beeinträchtigt werden können und Krankheitszuſtände die Glektriſche Glübbirnen, die vom langen Gebrauch bräunlich 8 ſind, laſſe man etwa eine Viertelſtun h. Der ls‘ 
Folge find; abgeſehen von dem widerlichen Geruch, den die Körper geworden find, werden durch Abreibung mit einem dünnen aſſer kochen und reibe fie dann noch tüdkid an die ite 
al a Brei gebrannter Magneſia und Benzin (nicht in der Nähe angenehme Chlorgeruch verſchwindet, wenn man das 
und die Kleider ungewaſchener Menſchen ausſtrömen. Die Haupt- von offenem Feuer vornehmen) wieder bell. ſachen für einige Zeit in friſches Waſſer legt 
reinigungsmittel ſind Waſſer und Seife, deren mechanisch reinigende e erneuert wird. ud 
Wirkung noch durch kräftiges Frottieren mit Lappen, Schwamm Schweiß flecke, Sengſtellen und andere Flecke entfernt man 5 i weichen gaſter 74 
und Bürſte unterſtützt wird. Perſonen, die beſonderen Wert auf | aus weißer Seide, indem man fie mit einer Paſte, aus Na⸗ Lincseum wäſcht man am beſten mit einem beides De 
ſchönen Teint legen, werden gut daran tun, ihr Geſicht zunächſt mit | from mit kaltem Waſſer angerührt, beſtreicht, die man nach und lauwarmem oder kaltem Waller ab, weil 


heißem und dann mit kalten Abipälungen zu waſchen. dem Trocknen mit einer ſauberen weichen Bürſte entfernt. und Seife das Muſter angreifen würde. 
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Müller. 
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. o oo 
na Stellung. Während der Rede des Abg. War: 
[Seimauflöſung Ende Juli? eee ee 
Die Rechtsparteien für die Einberu 
Juli den Sejm endgültig aufzulöf 


Seſtern wurde in den Warſchauer parlamenta⸗ 
u Keeiſen hartnäckig das Gerücht verbreitet, wos 
zn zwischen den Rechts parteien und der N. P. N. 
einer Berftändigung in Sachen der Eine 
r außerordentlichen Sejmfelfion für Mitte 
men ſein ſoll Nach dieſem Gerücht würde 
ufung der Eeifion in einem Antrag der Abs 
n dieſer Parteien gefordert werden. 

le Rechts porteien ſollen auch bereits mit dem 
arſchall Rataj eine Konſerenz abgehalten haben, 
r fie den Marſchall von dieſem Entschluß in 
und gleichzeitig die Berfiderung 
Seim bereits Ende Juli aus eigenem 


as den Rechtsparteſen zu dieſem Verlangen 
zeitige Seimauflsſung veranloht haben dür fte, 
man aus folgendem ſchließen: Wenn der Se im 
Ende feiner Kadenz zuſammenbleibt, d. h. bis 
d. J., ſo würden die Neuwahlen im Jebruar 
len Jahres ausfallen und die Wahlogitation 
den Wintermonaten gelührt werden. 


N n m 
1 * 
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de. Mlynarſki aus Paris zurückgekehrt. 
das Geheimnis der Anleihe noch nicht gelüftet. 


Örftern abend kehrte der polniſche Anleiheunter⸗ 
dr. Miynaıfti aus Paris zurück, wo er mit den 
enden amerikaniſchen Finanziers die weiteren 
ungen über die Anleihe führte. 
elegierte Polens, Dr. Baranſki, ift in paris 
r. Miynarfti wird heute der Regierung 
den Verlauf und gegenwärtigen Stans 


Dr. Mlynarſkis berſch⸗ 
Pat. Agentur die Nachricht dementiert, 
tis zurückgekehrt und 


wir von der Abreife 


ynarjfi doch aus Pa 
"mt baut ſich in Schweige a 
Anleibegefhihte ſchon ſeit einiger 
ers auffällt, iſt die Geheimniekrämerei. Und 
degſang. und tlangiofe Rüdtche Miynarſkis. Es 
och bereite, daß alles ſchon erledigt fei und nur 
lung des Anleihe vertroges übrig blieb. Nun 
dorſti mit leeren Händen zurück. Eine eine 
nlormierung der O. ffentlichkeit durch die 
ug wäre gewiß am Platze. 


Die geftrigen Beſchlüſſe des 
Miniſterrats. 


geſtrigen Sitzung des Miniſterrats wurde 
eſetzesvorlagen beftätigt. U. a. be⸗ 
ſterrat einen Geſetzesvorſchlag über die 
8 der anſteckenden Krankheiten unter dem 
bänderung gewiſſer Beſtim⸗ 
e Kriegsinvalidenverſicherung; 
Bes ging dahin, daß von nun 
ngehörigen der ehemaligen ukrainiſchen 
nerals Peilura in das Geſetz mit aufgenommen 
ſchließlich noch ein Geſetz 
erung des Art. 46 der Verordnung des 
vom 10. November 1921 betreffend die 


en ie über die A 
im Geſetz über di 
erung dieſes Geſe 


Ngenommen wurde 


or 

der Ernennung des Abg. Haufner 

um poln iſchen Generaltonjuf 

b in Paläſtina. 

1 mare Ihr Korreſpondent erfährt, beſchloß der Mi: 
einer geſtrigen Sitzung, dem Staats präſi⸗ 

g des Abg. Bernhard Haufner 

lub zum polniſchen Generalkonſul in 
zur Unterzeichnung vorzulelgen. 


Die Sejmils von Poſen 
nd Pommerellen aufgelöft. 


uiniſten werden in Warſchau 
6. ch für ihre Lifte ſtimmen. 

eltern wurde War 

in denen die Anhänger des 
trotz des Verbots 
dieſelbe zu ſtim⸗ 
die Kommuniſten 
r ihre zahlenmäßige Stärke 
ch danach bei den weiteren 


un‘ 

fordert werden, 
Liſte Nr. 10 für 
fruf heißt es, daß 
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(Anbeanſtandetes aus der geftrigen konſiszierten Folge.) 


urteile. Graf Bethlen nahm ſcharf gegen dieſe Ausſüh⸗ 


Auf den Regierungsplätzen wurden längere Zeit hin⸗ 


8 ion itt En durch Rufe zu Ehren Muſſolinis ausgeſtoßen. Die 
5 Ne e iin Sah e 35. 95 Oppoſition unterbrach dieſe Rufe mit Lärm. Der Vor⸗ 


ſizende war gezwungen, die Sitzung zu unterbrechen. 
damit die Agitationsperiode nicht gerade in die Win- Erſt nach Wiederaufnahme der Verhandlungen gelang 
termonate ſällt, darum ging es haupfächlich den Rechts es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Der italieniſch⸗ 
parteien. Denn die Wahlagitation unter der Lands ungariſche Freundſchaftspakt wurde ſchließlich ratifiziert. 
bevölkerung im Winter iſt immer mit großen Schwie⸗ —— 5 
rigkeiten verbunden und ſehr erſchwert. Da die 
Nüstspakteten nun dies vermeiden wollen, haben ſie Am 13. Juni Einberufung des Völker⸗ 
beſchloſſen, die Seimkadenz anstatt im November ſchon bundrates. 


im Jali zu Schließen, damit die Wahlen noch im Spät: Genf, 20. Mai. Die Sitzung des Völkerbund⸗ 


herbft dieſes Jahres durchgeführt werden können und 77 1 8 
die Ygitationsperiode in den Epätfommer und Anfang rates wurde für den 13. Juni einberufen. Den Vorſitz 


Herdjt fäut. Im Herbft dürſten die Bauern mit den wird der englijche Außenminiſter Chamberlain führen. 
Eentearbeiten bereits zum größten Teil ſertig ſein i 


und ſich dann bequem an den Wahlen beteiligen Eine ſozialiſtiſche Zollkonferenz. 
können. a b f 
Went es um die Stellung nohme der Regierung Die Verwaltungs kommiſſton der ſozialiſtiſchen 


geht, ſo hat dieſe, wie unſerem Korrespondenten vers Partei Frankreichs beſchloß, ſich mit den Sozialiſten 

ſichert wurde, gegen dieſen Plan nichts einzuwenden, | Deutihlands, Belgiens und der Schweiz in Verbindung 
Während der von den Rechts parteien angeſtreb⸗ zu ſetzen, um gemeinſam die Frage der Zolltariſe zu 

ten Seimſeſſion von Mitte Juni bis Juli ſollen aud; | Prüfen, Die ſe Ausſprache wird voraus ſichtlich am 30. 

die Berſuche der Aenderung der Wahlordnung wieder und 31. Mai in Paris ftatıfinden. 

aufgenommen werden. 


- Mißglücktes Attentat auf Calles. 
Eine neue ukrainiſche Partei. Nogares (Atlona), 20. Mai (Pu). Geſtern 


Lemberg, 20. Mai (AW). In Lemberg fand mittag wurde auf den Pläſidenten von Mex ko, Calles, 
die Tagung des Unten Flügels der ufrainijchen Native ein Artentat verübt. Das Attentat iſt jedoch mißglück! 
naldemotratie ſtott, der fi kürzlich von der Partei und Präsident Calles hat keinen Schaden erlitten. 
losgetrennt hat. Es wurde beſchloſſen, eine neue ukra⸗ 
iniſche Partei unter dem Namen „Ukrainiſche Arbeits⸗ 
partei“ zu bilden. Dieſe Partei wird der Ideologie 
der „Undo“ nahe ſtehen, doch wird ſie ihre Aktion ge⸗ 
ſondert führen. An der Spitze der neuen Partei wird 
der große Rat ſtehen, der ſich aus 4 Mitgliedern zu⸗ 
ſammenſetzen, während das Vollzugskomitee aus 
14 Mitgliedern beſtehen wird. An der Spitze des 
Vollzugskomitees ſteht Budrynowſti. 


Der Mörder Matteottis geſtorben. 

Rom, 20. März. Blättermeldungen zufolge iſt 
der Mörder Matteottis, Dumini, im Geſängnis in 
Viterlo geſtorben. Dumini wur de ſeiner zeit zu ſechs 
Jahren Gefängnis für die Ermordung Matte ottis ver 
urteilt, jedoch nach kurzer Zeit begnadigt. Kurz darauf 
wurde er wegen Beleidigung Muſſolinis wiederum 
verhaſtet und im Gefängnis in Vuerlo untergebracht. 


Zur Verhaſtung der Königshütter 
Millionendiebe. 
Die Puppe als Verſteck für das geſtohlene Geld. 


Ueber die von uns geſtern gemeldete Verhaftung 
der Täter des Millionendiebſtahls auf dem Poſtamt in 
Königshütte werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt. 


Amerikaniſche Ozeanflieger. 


Neuyork, 20. Mai (Pat). Heute früh 7.52 Uhr 
Bat der amerikaniſche Flieger Lindberg ſeinen Flug 
Neuyork— Paris begonnen. 


Der nee Sa Elan 55 0 wollte in 
einer Frankſurter Bank eine Summe von einer halben 7 8 
Million Zloiy in deutſche Mark umwechſeln. Die Höhe Tagesnenigkeiten. 


der Summe fiel dem Bantbeamten jedoch auf; Er 
ſchöpſte Verdacht und ließ Cieslit verhaften. Bei der 
Vernehmung ſagte Cieslit aus, daß das geſtohlene 
Geld bei der Flucht über die Grenze ſich in der Puppe 
befand, die das Kind Ciesliks auf dem Arme hielt. 


Polniſch⸗deutſche Verhandlungen 
in Berlin. 


Berlin, 20. Mai (Pat). Heute fand im Aus⸗ 
wärtigen Amt eine gemeinſame Sitzung der polniſchen 
und deutſchen Delegation für die Verhandlungen über 
die Rechis- und Lquidationsfragen ſtatt. In der 
Sitzung wurde die Bulorifierungsfrage ſowie verſchie⸗ 
dene andere damit vrbundene Frogen beſprochen. Die 
polniſche Delegation führte Dr. Prondzynſki an, wäh⸗ 
rend Vor ſitzender der deutſchen Delegation Geheimrat 
Dr. Zechlin war. Die größeren Arbeiten wurden den 
Unterkommiſſionen überweſen. 


Wird der Lodzer Stadtrat aufgelöft? 


Dieſe Frage beſchäftigt die geſamte Lodzer Tages⸗ 
preſſe und wohl jeden Einwohner unferer Stadt. Denn 
der Chleng⸗N P. R.⸗Wirtſchaſt hat jeder genug und 
möchte baldmöglichſt zu Worte kommen, um duch den 
nen neue Luft in die Lodzer Selbftverwaltung 
zu len. 

Ja Warſchau aber liegt die Entſcheidung. Das 
Selbſtver waltungsgeſetz ſieht zwar nur eine dreijährige 
Kadenz der Stadtverordneten verſammlungen vor, die 
Regierung Piderewſkis aber hu ein Dekret erloffen, 
wonach die Stadtverordnetenverfammlungen ſo lange 
amtieren jollen, bis der Sejm ein Selbſtverwallurgs⸗ 
geſetz geſchaffen hat. Inzwiſchen lönnen die Etadträte 
nur durch eigenen Willen oder durch den Beſchluß des 

Innenminiſteriums aufgelöſt werden. 8 

Und darum geht es jetzt. Der Regierung ſehr 
naheſtende Kreife behaupten, daß der Beſchluß über 
Auflöſung des Lodzer Stadtrats ſchon unterzeichnet iſt, 
det Vizeinnenminiſter behauptet dagegen das Gegenteil. 
Angenommen wird aber, daß die Nachricht aus der 
piivaten Qielle richtig iſt und der Vizeinnenminiſter 
uns eine Ueberraſchung bereiten will. 

Intereſſant ift, was der Vorſitzende des Stadtrats, 
Dr. Fichna, zu dieſer Frage fagt: „Meiner Meinung 
nach müßte der Stadtrat aufgelöſt werden. Er befindet 


Tagung der Sozialde mokratiſchen 
Partei Deutſchlands in Kiel. 


Morgen findet in Kiel die Tagung der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei Deutſchlands ſtatt. Als Vertreter 
der P. P. S. wird Abg. Kazimierz Czapinſti teilnehmen. 
Abg. Czapinſti hat ſich nach Berlin begeben, von wo 


er ſich nach Kiel begeben wird. ſich ſchon ſeit einigen Monaten in einem Vor wahl⸗ 

\ { 1 und iſt ga me ht Feen glaube, 

2 5 er Stadtrat werde demnächſt au gelöſt. Geſchieht dies 

Seitz wiederum Bürgermeiſter nicht jetzt, ſo werden wir wohl noch ein Jahr und 
von Wien. länger weiteramtieren müſſen.“ 

Wien, 20. Mai (Pat). Zum Bürgermeiſter von Dieſe ſeine Anſichten veröffentlicht Dr. Fichna im 


Wien wurde wiederum der Sozialdemokrat Seitz gewählt. geſtrigen „Glos Polſki“. Ein anderer N. P. R⸗Mann, 
der dazu e e 1955 l b e 
25 S zu dieſem Thema: „Wir, die N. P R., emühen uns 
Lärmſzenen im ungariſchen Parlament. ſchon fei längerer Zeit um die Auflöſung des Stadtrats 
Während der Katifizierung des italieniſch-ungariſchen bei der Regierung. Erfolgt dies nicht, ſo bringen wir 
Freun dſchafts paktes. einen Antrag auf Auflöſung im Stadtrat ein, der wohrs 
Budapeſt, 20. Mai (AUTE). Während der ſcheinlich die Mehrheit erhält, da ja auch die Sozialiſten 
Diskuſſion im Parlament über den vor kurzem zwiſchen die Auflöſung anſtreben.“ 


den Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen und Muſſolini So denkt die N. P. R., die durch die Spaltung 
abgeſchloſſenen Freundſchaftspakt kam es zu ſtürmiſchen in den eigenen Reihen vollſtändig desorientiert uf. 
Szenen. Der Sozialdemokrat Warnai proteſtierte gegen Und die Sozialiſten warten, auf die Nachrichten 


den Pakt und wies darauf hin, daß das ungariſche bezüglich der erfolgten Auflöiung vertreuend, Andern⸗ 
Volk ſich mit dieſem Pakt niemals einverſtanden er⸗ falls wollen ſie ihren vor einem Jahre gefiellten Auf⸗ 
klären werde, da es die gegenwärtige Politik Italiens ver⸗ löſungsantrag erneuern. ER 


2 (Beiblatt) 


Das Geſetz über die Anftellung von Ar⸗ 
beitern. In der nächſten Woche begeben ſich Herr 
Napieralſti von der Bezirkskommiſſion der Fachverbände 
und Hert Walczak vom Zentralverband nach Warſchau, 
wo fie an der Konferenz der Vertreter der Klaſſen⸗ 
verbände teilnehmen werden. Dieſe wurde wegen des 
neuen Geſetzesprojekts über die Anſtellung von Arbei⸗ 
tern in der Textilindustrie einberufen. Das Projekt 
wurde vom Arbeitsminiſterium ausgearbeitet und ent- 
77 eine Reihe günſtiger Aenderungen in der Art der 

Innahme und Entlaſſung von Arbeitern in der Textil⸗ 
industrie. Vor allem ſieht das Geſetz, das auf dem 
Wege einer Verfügung des Staatspräſidenten in Kraft 
treten ſoll, die Aenderung vor, daß bei einer zwei⸗ 
jährigen Arbeitsdauer eine zweiwöchige Kündigungs⸗ 
friſt verpflichtet, und bei einer längeren Arbeitsdauer 
eine vierwöchige. Ferner darf der Arbeiter nicht 
wegen einer Krankheit entlaſſen werden, die nicht län⸗ 
ger als 4 Wochen dauert, auch nicht wenn er zu mili⸗ 
täriſchen Uebungen eingezogen wird oder ſich auf Urlaub 
befindet. Die Unterbrechung der Arbeit auf einige 
Stunden, die durch den Tod eines Familienmitgliedes 
B e iſt, darf nicht als Kündigungsgrund gelten. 

as Projekt dieſes Geſetzes iſt in der vergangenen 
Woche den Fachverbänden zur Meinungsäußerung zu⸗ 
5 00 worden, die ſich in der Konferenz in Warſchau 

amit vertraut machen wollen. (i) 

Streik wegen der Nichteinhaltung des 
englischen Sonnabends. Vorgeſtern trat die Beleg⸗ 
ſchaft det Scheiblerſchen Fabrik in einen zweiſtündigen 
Send, wegen Nichtanerkennung des engliſchen 
Sonnabends, Aus techniſchen Gründen jedoch konnten 


die Arbeiter die Fabrik nicht ganz verlaſſen. Auch in 


der Widzewer Manufaktur wurde zum Ptoteſt gegen 
die achtſtündige Arbeit an Sonnabenden teilweiſe ge⸗ 
ſtreilt. In der Fabrik von Hoffrichter hielten die Ar⸗ 
beiter eine Verſammlung ab, und nach kurzer Beratung 
beſchloſſen die Arbeiter, Sonnabends nicht zu arbeiten, 
ſofern der engliſche Sonnabend nicht eingehalten wer⸗ 
den ſollte. (b) 

Beilegung des Streiks in den Lodzer 
Fabriken. Der in der Fabrit von Gutmann und 
Petlberg ſeit drei Wochen dauernde Streik wurde 
geſtern beigelegt, da den Arbeitern die Forderung, die 
zwangsweiſe Unterbrechung bezahlt zu erhalten, be⸗ 
willigt worden iſt. — Ebenfalls beigelegt wurde der 
Streik in der Fabrit von Drabkin. Den Arbeitern die⸗ 
ſer Fabrik wurde zugeſichert, daß ihre Löhne innerhalb 
einer Woche geregelt werden ſollen. (i) 

Ein ſtreikender Arbeiter von einem Unter⸗ 
nehmer verprügelt. In der Tücherinduſtrie herrſchte 
ein teilweiſer Lohnitreit. Als eine Streikkommiſſton 
nach dem Unternehmen eines gewiſſen Zys kam, um 
feſtzuſtellen, ob die Streikparole befolgt wird, ver⸗ 
weigerte der Unternehmer der Kommiſſion den Eintritt. 
Es kam deshalb zu einem Streit, wobei ſich der Unter⸗ 
nehmer zu Tätlichkeiten hinreißen ließ. Ein ſtreikender 
Arbeiter namens Rindhorn wurde vom rabiaten Unter⸗ 
nehmer derart verprügelt, daß die Hilfe der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in Anſpruch genommen werden mußte. (R) 

Abänderung der Dienſtſtunden in den 
Staatsämtern. In der geſtrigen Sitzung des Minis 
fterrats wurde beſchloſſen, die Dienſtſtunden in den 
Staatsämtern um eine Stunde vorzurücken. Demnach 
werden die Amtsſtunden nicht mehr von 9 bis 4 Uhr 
ſein, ſondern um 8 Uhr früh beginnen und bis 3 Uhr 
nachmittags dauern. Sonnabends ſchließen die Aemter 
um 1.30 Uhr. a 

Maſſenkündigung von Tabakkonzeſſionen. 
In den letzten Tagen wurde in Lodz und anderen 
Städten der Wojewodſchaft zahlreichen Perſonen die 
Tabakkonzeſſionen abgenommen. Darunter auch ſolchen 
Perſonen, die ſeit vielen Jahren im Beſitz dieſer Kon⸗ 


Gaſtſpiele der Thorner Oper. 


„Zydöwka“ (Die Jüdin), Oper in 3 Akten 
von Haley. 
Direktion: Jerzy Bojanowſti. a 


Ob es nicht merkwürdig iſt, daß die Kunſt ſo 
gern nach Stoffen greift, die ein Proteſt gegen das 
Beſtehende ſind, daß ſie ſo oft gegen Rückſchritt, Fana⸗ 
tismus und Barbarei in die Schranken tritt. Merk⸗ 
würdig für Kunſt und Künſtler aller Zeiten. So auch 
die Jüdin. Das finſtere 16. Jahrhundert mit ſeiner 
Frömmelei, bis zur Grauſamkeit, bis zum Mord. Mit 
dem ſtarten Feſthalten des Verfolgten am Dogma feiner 
Väter, mit der wütenden Bekehrungsſucht des Chriftens 
tums bis zur Strafe des Scheiterhaufens. Dieſes 16. 
Jahrhundert zieht an unſerem Auge vorüber. Wenn 
es nicht beglaubigt wäre, geſchichtlich beglaubigt, wir 
würden ſie nicht faſſen können, jenen Kardinal, jene 
Fücſten, jene Kirchenkonſilien in ihrer frommen Blut⸗ 
gier, und noch weniger würden wir den Juden ver⸗ 
ſtehen, der aus Rache gegen feine Peiniger, ſein Pflege⸗ 
kind trotz aller ſeiner Liebe den Tod auf den Scheiter⸗ 
haufen erleiden läßt. Doch ſollte es gar fo unbegreif⸗ 
lich ſein? Iſt es denn heute viel anders? Gewiß, 
die Scheiterhaufen ſind verſchwunden. Die ſichtbaren 
Scheiterhaufen. Die unſichtbaren Scheiterhaufen aber 
find noch lange nicht verſch wunden. Sie brennen, ver⸗ 
brennen weiter. Es hat einmal ein Hiſtoriker geſagt, 
daß die Religionskämpfe die meiſten Menſchenopfer 
forderten und wir möchten hinzufügen — und heute 
1425 la Darum ift die „Jüdin“ auch heute noch 
aktuell. 


— 


| vorgeitern vor dem Bezirksgericht 


zeifionen find. Deshalb hat ſich der Verein der Klein⸗ 
kaufleute an die kaufmänniſchen Orzaniſationen des 
ganzen Landes, mit der Bitte gewandt, eine bejondere 
onferenz einzuberufen, in der Beſchlüſſe über die Art 
des Kampfes gegen dieſe Verordnung gefaßt werden 
ſollen, durch welche viele Perſonen der Exiſtenzmöglich⸗ 
keit beraubt werden. Heute findet im Lokale des Ver⸗ 
eins der Kleinkaufleute eine Verſammlung der Konzeſ⸗ 
ſionsinhaber ſtatt, in der die Wahl einer Delegation 
zur Teilnahme an dem Warſchauer Kongreß der Kon⸗ 
zeſſionsbeſitzer vorgenommen werden wird. (E) 

Das Wohnungselend. Ein erſchütterndes 
Bild über die Auswirkungen der Wohnungsnot bot 
ſich geſtern den Einwohnern eines Hauſes in der Pul⸗ 
nocnaſtraße. Dort wohnte ſeit 16 Jahren der Kauf⸗ 
mann Landau mit Frau und 10 Kindern. Infolge 
der Wirtſchaftskriſe verarmte Landau jedoch vollſtändig, 


Dienstag, den 24. Mai, angeſetzte Damenaben 
unvorhergefehener Gründe wegen an dieſem Tag 
K erſt Mittwoch, den 25. Mai, 
abends. 


Abteilung des Metallarbeiter verbandes 8 
morgigen Sonntag, um 10 Uhr vormittags, im 3 
der Klaſſenverbände, Narutowicza 50, eine 
lung der Metallarbeiter zwecks Beſpiechung det 105 
niſationsfragen und der Frage 0 

Lohnforderungen. 


G. 139 


Lodzer Dolze zeitung — 


Dabei ſollen Gruppenaufnahmen für das neu Ver 
einshaus ausgeführt werden. 


„ Der f 
Dame nabend im Commis verein b findet 
e nicht 
um 8 U 


Die 


Metallarbeiterverſammlung. 
veranſta 


der Aufſtellun 


mm⸗ 
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Aus dem Reiche. 00 


ſo daß er das Geld für die Miete nicht mehr aufbrin⸗ Zgierz. Die Wirtſchaft im hieſigen 
en konnte. Infolgedeſſen geriet er mit dem Haus⸗ dür rde reſſe des 
eſitzer Kon in Streit. Dieſer klagte jedoch im Gericht Magistrat. Auf die Vorwürfe an die Ade 


und erwirkte auch die Exmiſſion Landaus. Vorgeſtern 
erſchien nun Kon mit dem Gerichtsvollzieher und ent⸗ 
fernte Landau mit ſeiner Familie gewaltſam aus ber 
Wohnung. Alle Bitten der Frau EN man möchte 
doch Rückſicht auf die Kinder nehmen, halfen nichts. 
Die Sachen Landaus wurden in den Hof geſchafft und 
er ſelbſt mit Frau und den 10 Kindern, wobei das 
lange erſt 14 Monate alt iſt, mußten die Nacht Über 
im Torwege des Hauſes zubringen. (R) 

Beim Streit ein Auge ausgeſchlagen. Am 
12. Februar d. J. befanden ſich in der Wohnung der 
Michalina Zylla in der Srebrzynſka 9, deren Schweſter, 
Sofia Kaczmarek, ein gewiſſer Leon Grondziel und eine 


Nachbarin. Grondziel ließ eine Flaſche Schnaps holen, 


mit deren Leerung man beſchäftigt war, als die Woh⸗ 
nungsinhaberin nach Hauſe kam. Aufgebracht darüber, 
daß man in ihrer Wohnung Trinkgelage veranſtaltete, 
begann ſie mit der Schweſter einen Streit, in deſſen 
Verlauf ſie ihr einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Der 
Stoß war ſo heftig, daß das Auge auslief und die 
Kaczmarek, die ſchon vor einigen Jahren ein Auge ver⸗ 
loren hatte, völlig erblindete. Wegen dieſes Ver⸗ 
gehens hatte ſich die 38 Jahre alte Michalina Zylla 
zu verantworten, 
das ſie zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. (i) 

Die geftrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
1 Klg. 5,60 —6,00 Zl., Sahne 1 Liter 2,20 Zl., 1 Klg. 
Quark 1,50 31, 1 Klg. Weißkäſe 2,00 Zl., 1 Mandel 
Eier 2,00 Zl., ½ Korzec Kartoffeln 4,00 Zl., 1 Klg. 
Zwiebeln 1,20 Zl., 20 Klg. Mohrrüben 3,00 Zl., Rüben 
6 31, 1 Päckchen Radieschen 10 Gr., Salat 20 Gr., 
1 Klg. Spargeln 2,50 Zl., eine Gans 10,00 — 15,00 Zl., 
eine Henne 6,00 —9,00 Zl., eine Ente 7,00 —9,00 3l., 
ein Hühnchen 1,50 —2,00 Zloty. (i) N 

Franzöſiſche Ringkampfkonkurrenz. Die 
geſtrigen Ringkämpfe im „Apollo“ hatten folgende Er⸗ 
geonüle: Bryla ſiegt über Debie nach 18 Minuten, 

chwarze Maske — Prohaſka endete remis, Wildmann 
fiegt über Thompſon nach 28 Minuten, Stecker ſiegt 
über Noeſtrem nach 18 Minuten. Heute ringen: 
Stecker — Wildmann, Schwarze Maske — Peterſen, 
Prohaſka — Kawan und Szczerbinſti — Thompſon 
(Entſcheidungskampf). i 


Deoreine „ Deranſtaltungen. 


Lodzer Turnverein „Kraft“. Die Radler 
ſektion veranſtaltet morgen, Sonntag, ihre vierte Rad⸗ 
tour in dieſem Jahre und zwar nach Tuszyn. Die 
Abfahrt vom Vereinslokale, Gluwnaſtraße 17, findet 
pünktlich um 6 Uhr früh ſtatt, auch für Nichtmitglieder. 


behörden auch unſere Selbstverwaltung auflöſen 3 


feiert der hieſige Einwohner, der Webmeiſter gie 


in der Tertilinduftrie hat bekanntlich Bialoſtol l 
teilgenommen, in der Hoff 
die die Lodzer Textilarbeiter erhalten werden, au 
Arbeitern von Bialyſtok bewilligt werden wil 
Unternehmer dachten jedoch nicht daran und, Kon, 
auch heute noch jegliche Lohnerhöhung ab. 
ferenzen ſcheiterten bislang an dem Widerſta 
Unternehmer. Auf der letzten Konferenz ha ben 
die Arbeiter des ausführlichen ihre Forderung “ gs 
einer Lohnerhöhung von 30 Prozent begründe 9 
der Begründung iſt erwähnenswert, daß es m die 
Bialyſtol nicht einen einzigen Betrieb gibt, 
gesetzliche Arbeitszeit eingehalten wird. 
Betrieben wird 12 bis 16 Stunden gearbeitet pe fit 
verlängerte Arbeitszeit iſt einer der Haupigeüfie det 
die Arbeitslofigkeit. woll 
letzten Konferenz ein Termin zur Erteilung der twotten 
eingeräumt. Sollten die In duſtriellen nicht al 
oder ſollte die Antwort unbeftiedigt ausfallen, 
find die Tertilarbeiter entſchloſſen, den Streit 
klamieren hlen 
Pruszkow. Vor Stadtratneu! am 
Bekanntlich haben hier bei den letzten Stab 4 


hieſigen Magiſtrats veröffentlichte Bürgermeiſter Sol 3 
im „Glos Polſti“ geſtern eine „Richtigſtellung ihnen 
dieſer heißt es: „Die den Magiſtratsbeamten gemä 17 
Anleihen waren nur in manchen Fällen fo hoch ue 
fie die zweimonatigen Gehälter der Beamten Uberſtieg 1 
Nur die Beamten Nesler und Teodorczyk erhielten 
leihen, die eine größere Summe betrafen ale uk 5050 

ä 11 
für dieſen Zweck hat ihnen der Magiſtrat im Ma 15 
einige taufend Zloty geliehen, die fie zur) 
werden (I), wenn fie von der Wirtſchafts bank Ede 


Sale 


deiſtändlüchteit Diele Talfachen zugibt, Oeffentliche abe 


Gelder ganz in Ordnung. Wenn die heutigen des 
giſtratsherren dieſe Begriffe von der Bermaliuff 


. 


aben, ſo müßten die u 


n. „ 
ſcoff a 


Nohlen 
ful 
anz 


Einen 


el 
In den Mit 


Den Induftriellen wurde 


Diejenigen, die ſich gern als Muſikkenner betrach⸗ 
ten, haben die „Jüdin“ ſchon lange, ſchon oft totgeſagt, 
als durchaus veraltet. Sie gaben an, daß die Orche⸗ 
ſtrierung ärmlich ſei, die vielen Bravour Arien nicht 
den Fortſchritten der Kunſt entſptechen und vieles mehr. 
Ob dies nun zutrifft oder auch nicht, eins iſt ſicher, 
daß wirkliche, große Kunſt von der Moderne nicht ge⸗ 
tötet wird. Die „Jüdin“ aber iſt eine Oper, die nicht 
allein ſtarke tragiſche, ſzeniſche Effekte beſitzt, ſondern 
auch Muſik in hoher Potenz aufzuweiſen hat. 

Die Thorner Oper hatte wohl manche Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden, bevor geſtern der Vorhang im 
„Scala“ aufgehen konnte. Einige Schwierigkeiten 
waren deutlich ſichtbar. Sichtbar auch der kaum mittels 
mäßige Beſuch. Das iſt zu bedauern. Eine Oper in 
Lodz ſollte ein Ereignis ſein. Die Thorner Oper iſt 
trotz mancher Mängel die Schlechteſte nicht. An⸗ 
genehm war es, daß die Dekorationen, wahrſchein⸗ 
lich mitgebrachte, dem Stücke entſprachen. Der Chor 
war klein und ſah zu ſehr auf den Kapell⸗ 
meiſter, ein etwas zu ſichtbarer Beweis der Anſicher⸗ 
heit, die das Spiel beeinträchtigte. Von den Soliſten 
gefiel uns am beiten Bolko als Kardinal. Sein 
Bariton hat nicht nur Stärke und Klangſchönheit, er 
hat auch Kultur. Auch war er im Spiel durchaus 
einwandfrei. Kowalfki als Eleaſar war uns im Spiel 
zu wenig Jude. Seine große Stimme iſt in den Höhen⸗ 
lagen etwas hart und beeinträchtigt ſomit die Wirkung 
des Geſanges. Er wird ſicher in andern Heldentenor⸗ 
partien, beſonders in polniſchen Opern, Gutes leiſten. 
Die Trägerin der Hauptrolle Kaluſka als Recha 
hat im Geſang erſetzt, was ihr im Spiel abging. Auch 
fie konnte nicht die „Jüdin“ nach unſern Begriffen ge⸗ 


und völlig verdienten Erfolges. 


Sopran, der in allen Lagen rein klingt. Eil de 
mer Tenor⸗Buffo it Laskowſki und haben 
ſten Leopold in befriedigender Weiſe geb 
er war geſanglich beſſer als im Spiel. Endl Gan 
ih Sabat⸗Swirfkte als Prinzeſſin den, Hache 
gut an. Das nicht große aber ſehr 
(Mezzo Sopran) kam im Solo zur wirkſame 
Auch Zuczkowſki hielt fi tapfer. j 
ſpielte den Offizier recht gut, doch war 
Chor einige Unſicherheit anzumerken. 


beherrſchte das Enſemble mit Leichtigkeit, 
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aße.“ 
feiner verſtändnis vollen Führung mit Gesc ieh dm 
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Theater „Azazel“. Das ſympathiſche gucke 
fl x ie 

Philharmonie zwei Vorftellungen und zwa; fle, 35 

um 4 Uhr nachmittags zu herabgeſetzten Breiſen, 1 

zweite um 9 Uhr abends zu gewöhnlichen Hie Ko 

11 


Schlager des erſten, zweiten, dritten und vie gerd! dil 


. J * und“ 
die unvergleichliche Ola Lilith, der Kenfe⸗ aach ben hs 


wie auch die ausgezeichneten Künſtler © a, 
Landau. Das Theater „Azazel“ exfreut I füt 
Die Proben 


fünfte große Programm ſind im vollen Gange. 
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\ Schedler. 
0 Ser läglingsnerein, Kllinſti- Straße 83. Sonntag, 
Paſtor, 128 


KIA 


dem e \ 
ne d N 


ve | ? > Hennis.Rirhe. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 


5 Alt 91 Konfirmandinnenkonſerenz Haupigottesdienft 
1 * Sec nner und iyeier des diebe deute 


14 
Ani Jahrgänge verſammeln ſich um 9 Uhr im Stadt» 
f un un 


ne Doberftein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel- 


15 W 2, BallouBitar Lipiki. Himmelfahrtsfeſt vorm, 


2ER * Berfammlung der konfirmierten weibl. Jugend 


5 


Au. 139 


i Kommuniſten 11 Mandate auf 24 errungen. Dies 
der Anlaß für die Ungültigerklärung der Wahl, 


ideken glauben, daß ſie auch die P. P. S. dafür ge⸗ 
bahn werden. Man kann auf die Entwicklung die⸗ 
gemühungen geſpannt fein. 

ihr arſchau. Sie forderte das Erbe nach 
1 80 von ihr ſelbſt ermordeten Gatten. 
Saluda Erbſchaft anzutreten, ermordete die Stanislawa 
J A vor einigen Jebten ihren Gatten, den Landwirt 

Saluda. Der Mord wurde jedoch aufgedeckt und 


oO 


E 


gebraucht hätte, 
und der Haut eine unvergleichliche Elaſtizität, weiche, 


9 
deer 


| elite in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis 


31. 2.75 oder 3.25 


woe ag Sonntag, 8 Uhr morgens: Nrüh⸗ 
lt — P. Wannagat; ¼10 Uhr vorm.: Beichte, 
1 10 Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — 
feeler ler; 12. Goltesdienft nebſt hl. Abendmahls⸗ 
dach u, volniſcher Sprache — Paſtor- Vikar Fichte; 
10 18: Kindergottesdienſt. Himmelfahrt, 8 Uhr 
der z "Oltesdienft — P. Wannagat; 10: Konfirmation 
Wenz, kuppe — Paſtor Schedler. Jrellag, ½8 Uhr 
dun Liturgiſcher Gottesbienſt — Paſtor Schedler. 
Anenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
20 Gottesdlenſt — Paſtor-Bikar Friſchte. 
tag, maltanenheim, Keonſtantinerſtr. 40. Sonn 
Tann, mittags 1,5 Uhr: Verſammlung der Jung ⸗ 


Uhr: 
Fichte, 
wee torat, Zubardz, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, 
7 : Bibelſtunde — P. Wannagat. 

5 118: Binacat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
BEN Munde — Baltor-Bilar Friſchte. 

Umtswoce hat Herr P. Schedler. 


VBerſammlung der Jünglinge — 


lung. 


Angerſteinz 9%, Uhr: Beichte; 10 Uhr: anläß. 


; NB. Die Konſie mandinnen P. Dietrichs 


gate und begeben ſich in geſchloſſenem Zuge 
10 Une zur Kirche: nachm. 3: Kindergottesdienſt 


born. 97 P. Dietrich. Donnerstag, Himmelfohrtsfeſt 
een I: Beichte; 10: Hauptgottesdtenſt — Sup. An- 
Boni edigt text Jeſ. 12); mittags 12: Gottesdienſt 
7 N Her Sprache — Paſtor⸗Vikar Lipſkiz nachm. 3: 
g bobeefteidenfirman den. Gruppe 2, Knaben — 
Be n. 
ins kadtmiffionsfant, Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng · 
Feta und Jangftauenverein — Sup. Angeritein 
 Srnak 8 Uhr abends: Vortrag — Sup. Angerſtein. 
Sup, dend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — 
hd 


feſt ſtatt. 5 
i Yantgerftein. 

A (ülingsuerein. Dienstag, abende 8 Uhr: Bibel⸗ 
Y nner ber den 1. Petrusbrief, Mitglieder und Gäſte, 
j dete und Jünglinge, herzlich willkommen — P. 


dense Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes. 


ri 


[ etrich. 

ö dau. Matthälſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: luth. 
U. m ugendbund — P, Dietrich; nachm. 6 Uhr: 

dad ännl. Jugendbund — Bıltor-Bilar Lipſbi; 6 

l Gebetsſtunde. 


— . —9—8.9—f—— 


die Mörderin zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. Nach⸗ 
dem die S. nun die Strafe verbüßt hatte, wandte ſie 


beſitzer. 


bandes der 


e nicht das wunderbare Mittel 


ich, wende man ſich an das Hauptlager für e e 
me zu l 


Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Cosmopolis iſt feine Geſichtspaſta. — Cosmopolis iſt keine Creme. — Cosmopolis iſt etwas ganz 
N Neues und bisher nie Dageweſenes. 


NOS000C000C0GTHAE90909000E000:=R 
Kirchlicher Anzeiger. 


— P, Dietrich.] 21,8: Große Konfirmandinnenkonferenz 
mit Vorträgen, Deklamalſonen und Geſängen — Paſtor 
Dieteich. Montag, nachm. 6 Uhr: 
bund, Bibelſtunde — P. Dietrich. Dienstag, nachm. 
5 Uhr, Frauenverein — Paſtor Dietrich. Freitag, abends 
11,8 Uhr: weibl Jugendbund — Paſtor Dietrich. 

Neuer Kirchhof. Donnerstag, nachm. 6 Uhr: An ⸗ 
dacht — Baltor Dietrich. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleſe Kosciuszki 
Sonnabend, abends 7½: Jugendbundſtunde für junge 
Sonntag, 430 Uhr nachm.: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; 7°], Uhr abends: 
Evangeliſation. Mittwoch, 3½ Uhr nachm.: Frauen» 
ſtunde; Donnerstag, 7½ abends; Evangeliſation 

Prywatnaftr. 7a. Sonnabend, 7½ Uher abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde; Sonntag, 3 Uhr nachm.: 
Evangeliſation. Donnerstag, 3 Uhr nachm: Verſamm⸗ 


Männer und Jünglinge. 


vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
nachm. 4; Predigigotiesdienſt — Pred. A. Knoff. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8: Ge» 
betsverſammlung. Donnerstag, Himmelfahrt, vorm. 
10 Uhr: Peedigtgottes dienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
F. Brauer; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſtz Im An- 
ſchluß: Jugendverein. Donnerstag, Himmelfahrt, vorm.: 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. N 

Morgen, Sonntag, um 4 Uhr nachmittags findet 
in der Baptiſtenkieche, Rzgowlkaſtr. 41, ein Poſaunen⸗ 


Loder Dol lagen g 


N οοοοοοοοοοο⏑ οοοοσονοοοοꝓο 


POCRDSESRI 


wäre bis zum heutigen Tan 1100 beſcheidene Choriftin des Warſchauer Balletts, wenn 


COS Op OCS 


das die Friſche des Geſichts, der Hände und des Körpers bewahrt 
ſamtartige Glätte verleiht. 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


2.50 pro Stück. — Wo nicht er 


nach Vorauszahlung von 


F. Ewald: nachm. 4 Uh 


verloren und hat Berufung eingelegt. 4 

Poſen. Gegen den Wucher der Bäckerei⸗ 
i Auf Anordnung des Staatsanwalts des 
hieſigen Beziiksgerichts wurde der Vorfitzende des Ver⸗ 
Poſener Bäckereibeſitzer verhaftet. Die 
Verhaftung erfolgte wegen der nechtl 
des Preiſes für Semmeln von 5 auf 
das Stück. 


(Belbiuti) 8 


— — — é—— — ⁰ ↄ—— 


Warſchauer Börſe. 
8.92 


10 Dollar . 

eh einigen Wochen neuerdings vorgenommen wer: ſich an die Erben mit der Aufforderung, ihr das Erbe 20. Mai 19. Mai 20. Mat 19. Mat 

En oll. Ponniſchen Blättermeldungen zufolge beiteht | zurückzugeben. Als dieſe ſich weigerten, richtete ſie Belgien 124.30 —.— Prag 26.52 286.5 

l den Rechtsparteien die Abſicht, einen polniichen | eine Klage an das Warſchauer Bezirksgericht, welches] Holland = 90 > > ürich Im 125 
dg zu ſchaffen, der alle polniſchen Parteien mit Aus⸗ die Forderung der S. vorgeſtern abgelehnt hat. Die ment 1 5 8 1 75 13 
ü ohn natürlich der Kommuniſten umfaſſen würde. Die | Gattenmörderin gibt den Kampf aber noch nicht für] Parts 35.00 35.01 . 


Uusiandbsnotierungen des Zloty. 
Am 20. Mat 5 = 100 Zloty gezahlt: 


EESSOSOOSOSOSOSEHAZEZSOBSISOCSOSOOOCER" 


ev luth. Frauen» 


57. 


Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 8 Uhr 
nachm.: Evangelifation; 4.15 nachm. Jugendbundſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jordan; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R. Jordan; 
im Anſchluß Jungfrauenverein. Montag, abends ½8 
Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, Himmelfahrt, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt und Taufe in pol ⸗ 
niſcher Sprache. 5 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
Pred. A. Knoff; 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſka 123. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Bredigtgottesdienſt, Thema: „Drei Klaſ⸗ 
ſen von Chriſten“ — Pred. 5 
Predigtgottesdienſt, Thema: „Etwas Neues“ — Pred. 
F. Ewald; Im Anflug: Jugendverein. Donnerstag, 
10 Uhr vorm.: Gottes dienſt. 

Dienstag 7 Uhr abends: Gebets verſammlung in 
Radogoszez, Sadowa 8. 

Pabianſce, Zurawia 7. Sonnteg, vorm. 10 und 
nachm. 4 Uhr: Gottesdienft. Donnerstag, abends 7: 


*. 


Bondon 4 Danzig 67.57—57.11 
Zürich 5810] Auszahlung aut 
Seit, 1 4122| Marten, 57.40-07.08 
2 us ng . en. 22 —79. 
oſen Erhöhung Warschau 4700 4.20 Banknoten 78.35 79 68 
6 Groſchen für] Kattowitz 4700 47.20 Prag 377.0 
Boten 47.00—17.30 
Mieiski Mann in mittleren Jahren 


— AQNiß . —— nn nn 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rænek (rög Rokicisskiej) 
Dzis i dni nastepnych: 
öczatek seanssw dia dorost. codz. o g. 18.45 f 20.49 
w soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 20.45) 
INDYJSKI GROBOWIEC 
Monumentalny obraz wschodni w 8 akfach. II. serja 
tytulem: 

TYGRYS z ESCHANAPURA 
Nastepny programm: „Monna Vanna“. 
Poczatek seanséw dia mlodzieiy codz. o 55 15 1 16.45 
{w soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 
Ognisty potwör (Hymn pracy) 
Dramat w-8-iu czesciach. 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczune 
Ceny miejse dla miodziezy; I—25, I1—20, III 10 gr. 

e 1-70, 11—60, 11130 gr. 


* * * 


Konſtantynow. 


Wir ſuchen mit dem 1. Juni d. J. für Ron: 
ſtantynow einen 


Vertreter 


der auch die Zeitung an die Abonnenten zu be 
ſorgen hat. Bewerber wollen ſich brieflich oder 
persönlich an die Geſchäftsſtelle, Lodz. Petrikauer 


09, wenden. Lodzer Volkszeitung. 


Vom Freidenkerverein. 


Heute, Sonntag, 10 Uhr früh, findet in der Phil: 
harmonie (Narutowicza 20) eine ammlung unter der 
Loſung: Krieg, Nationalismus und Klerikalismus“ ſtatt. 
Sprechen werden Dr. Z. Mierzynſti u. and. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betrilauer Straße Nr. 6 
empfängt son 10—1 und 3-7. 


Sonnabend, den 21. Mal 


Polen 


Warſchan 1111 m 10,5 kW 12 Wetterdienſt, 
15 erg und Wetterdienſt, 16.45 Vortrag: Berufs⸗ 
wahl: „Der Ingenieur“; 17.15 ee Nachmittags: 
konzert, 18 Wetterdienit; 18.40 Verſchiedenes, 19 Vortrgag: 
„Radiochronik“; 19.55 Landwirſchaftliches, 20.30 Leichtes 
Abendkonzert; anſchl. Zeitangabe, Preſſe⸗ und Wetterdienst. 
Poſen 270, m4 EKW 17.15 Wagner⸗Arien, 18.45 Ver 
ſchiedenes; 19 Vortrag: Die Grundſätze des euxopäiſchen 
Gleichgewichts im Laufe der Zeiten; 19.25 Wirtſchafts⸗ 
berichte; 19.35 Vortrag: Mittel zur Erreichung des Wohl: 
befindens; 20.30 Leichte Abendmuſik. Krakau 422 m 
1,5 kW 18.40 Verſchiedenes, 19— 10.55 Vorträge! 20 
Eytl. Bekanntmachungen. 


Ausland 


Berlin 485,9 m 9 kW 12 Stundengeläut, 16.30 
Konzert; anſchl. Marga 19 Stundengeläut, 20.30 
Luſtiges Wochenende; 22.30 Tanzmuſik. Breslau 315,8 m 
jo KW 16.30 Heiterer Nachmittag; 18 Bücherſtunde; 18.50 
E. Welzel: „Die Macht der Gedanken und ihre Bedeu⸗ 
tung für die Perſönlichteits entwicklung“; 20.10 Schwank 
„Die Lügenbrücke“; 22.15 Tanzmuſik. Rönigsmufters 
haufen 1250 m 18 KW 16 Dr. Gerh. Müller: „Die Be⸗ 

andlun den e im Unterricht“; 16.30 

tof. Dr. Lampe: Rundfunkpädagogik; 17 Dr. Kaſſau: 
„Vom Weſen des Führertums in der Gewerkſchaftsbewe⸗ 
wegung unter beſonderer Berückſichtigung der Beamten⸗ 
bewegung“, 17.30 1 Schliebener: „Die Wohnung 
des Arbeiters“; 18 Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter. 
Rechneriſche und mathematiſche Grundlagen (Stud.-Rat 
Thiel); 18.55 Mu r. Sachs: Kulturbilder aus der 
Geſchichte der Muſik; 20.30 00.30 en von 
Berlin. Langenberg 408,8 m do EN 13.05 Mittags⸗ 
konzert; 14.05 5 Minuten der Hausfrau; 15.30 Kinder⸗ 
funk, 16 Jugendfunk, 16.30 Kölner Stadion. Internatio⸗ 
nales Reit⸗ und Springturnier; 17.30 Chöre und Lieder; 
19.15 Prof. Haſe: Einführung in die englische Sprache; 
20.05 Arbeiterſtunde; 21.15 Luſtiger Abend: anſchl. Tanz⸗ 
muſik. Hamburg 394, m 9kW 20 Lehar: Operette 
„Frasqufta“. München 535, m 12kW 20.15 Preis⸗ 
raten. Leipzig 365,8 m 9kW 20.15 Di Lieder. 
Stuttgart 379,7m,7kW 20.15 Kammermuſik. Wien 
517,2 m 28kW 11 Vormittagsmuſik; 15.30 Jugendbühne 
— „Ein Bruderzwiſt in S 20 „Das Mädel 
aus der Vorſtadt“, Poſſe von J. Nejtroy; anſchl. Abend» 
Tanzkonzert. Eiffelturm 2650 und 75 m So EKW 19.15 
Abendkonzert. Moskau (Komintern) 1450 m 18K 
20.30 Tanzmuſik, 23.55 Uhrgeläute. 


ſucht Beſchäftigung 
als Wirker, Andreher, 
Lageriſt, Packer, Auf⸗ 
leher, Portier ober 
e 
BetrMauer 109, 720 


Sprechſtunden 
in der Ort 
ang e 


Montag, 6—7 Uhr: Sen. 
Semmler in Krantenkaſſen⸗ 
und Partel angelegenheiten; 
7—8: Gen. J. Kichter — 
Bezleksliſten und Marken- 
verteilung. 

Denstag, 5—6 Uhr: Sen. 
Kotlotet in Acbeitslofen- 
angelegenheiten. 

Muütwoch, 7—8 Uhr: Gen. 
J. Richter — Bezlekoliſten 
und Markenvertellung. 

Montag 6—7, mittwoch 6—7 
und Freitag 6—7 Uhr: Gen. 
. Ewald — in Partele 
und Kranbenkaſſenangele⸗ 
genhelten. 


Ortsgruppe Fgierz 
Sprechſtunden. 
Dienstag von 6—T abends: 
Informationen l. Kranben⸗ 
Bafjenangelegenheiten — 
Gen. Stranz a 
Mittwoch von 6—8 abends 
Informationen in Patel. 
angelegenheiten und Auf- 
nahme neuer Mitglieder 
Gen. Gen. Schlicht, Schulz 
und Jäger. — Bächer 
ausgabe — Gen. Hellmann 
Sonnabend v. 6— abends: 
Informationen überſozlale 
Fürſorge u. Entgegennah⸗ 
me der Mitgliedsbeiteage 
Gen. Rafe; in Parteiange- 
legenheiten, Aufnabme 
neuer Mitglieder und Ju. 
gendbund angelegenheſten 

— Gen. Hellmann. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord 
Der Dorſtand der Orts- 
gruppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6½ Uhr abends ab, im 
Lokale, Reiter Straße 18, 
die Genojjen vom Dor ſtand 
AusbunftinKeankentafjen- 
Arbeitsloſen-, Partei- und, 
anderen Angelegenheiten 
erteilen jowie Mitglieds- 
beiträge und MNeueinſcheei⸗ 
bungen entgegennehmen 


Erteile 098 
Unterricht 


auf Konzertzither, 
Mandoline, Violine 
und Gitarre. 


Eigene Inſtrumente vom 
handen. Lipowa 61, W. 31. 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Wer bemittel 
iſt 


A NM 


Vorctvort. 


Aus dem Jahre 1000 iſt uns ein Wort des gelehrten Pros 
leſſors der Dichtkunſt in Wittenberg, Friedrich Täubmann, 


erhalten welches alſo heißt: 


Quando conveniunt Margaretha, Sybilla, Camilla, 
Garrire ineipiunt et ab hoc et ab hac et ab Ila, 


was zu deutſch etwa ſoviel beſagt wie: 


y 1 140 zuſammenkommen, Margrete, Katrine, 
S 25 
Fangen fie an zu klatſchen von dleſem und 
diefer und jener. 


Damit wären wir mitten in das Thema ges 
wrungen, das uns heute hier intereſſlert und 
Arcen iſt der Beweis erbracht, daß anſcheinend 

ereits im Jahre 1666 jemand dem Klatſch ein 
Denkmal geſetzt hat. 

Klatſch, ein Wort, bei dem man verfucht zu 
lächeln; Klatſch, ein Wort, das grell ſchallt wie ein 
Gebrüll von tauſend nach Schwefel duftenden Teu⸗ 
ein; Klatſch, ein Wort, breit und behäbig, etel⸗ 
erregend, uns anglotzend aus Fiſchaugen, kalt und 
erbarmungslos; Klatſch, ein Wort, tänzelnd und 
Lobolzſchlagend, perlend, gluckſend; aber Klatſch 
kann auch ein Wort fein, das eine breite, breite 
Blutſpur hinterläßt, geſäumt mit dem Jammern, 

m Schrei gemordeter Menſchen. \ 

Klatſch, alles und nichts. Wo Menſchen zuſam⸗ 
menkommen, grinſt frech oder matt die aske 
Klatſch. Tauſendſach ändert diefe Maste ihr Aus⸗ 
eben; aber fie blickt hinter Menſchen hervor, wo 

enſchen ſind. Kein Ort iſt dem Klalſch heilig, 
keine Zeit, iſt zu knapp, keine Stunde zu früh oder 
u ſpät, keine Jahreszeit zu kalt oder zu warm, für 
en Klatſch findet der Menſch ſtets Zeit, ſtets Be⸗ 
dürfuis, ſtets Intereſſe, ſtets Verwendungsmög⸗ 
lichkeiten, Klatſch iſt ein gern geſehener Gaſt. Klatſch 
I ſtark und feſt gebaut; er überdauert Zeiten und 

euſcheu, er wandelt ſich ſtändig, gewiß, aber er 
Müht ebenſo ſtändig, er wächſt und gedeiht. Gewiß 
fällt Monſieur Klatſch manchmal auf die Naſe, zer⸗ 
Iplittert, zerfällt, aber ſiehe da, ſchwapp, ſchwupp⸗ 
Abub iſt er wieder da, ſitzt obenauf und läßt feinen 
Geifer ſtrömen, ſein neckiſches, ſein pikantes Geſicht 


leuchten. 
Politifeher Klaiſch. 
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„und da ſagd de Müllerſche zu ihrem Mann 


Erinnert man ſich des Meiſterſtückes, das der Klatſch in 
der Weltgeſchichte lieferte? 


Es war um jene fluchwürdige Zeit, da Preußen und 
Oeſterreicher ſich gegenſeitig auf Befehl zweier Menſchen, 
eines Weibes und eines Mannes, mordeten, als der vor⸗ 
treffliche Graf Kaunitz, Staatskanzler der Maria Thereſia, 
Naleſtät von Gnaden eines ſagenhaften Gottes, als dieſer 
Staatskanzler den Klatſch zu neuem Blutvergießen in den 
Dienſt ſtellte. Er packte ſein Ränzlein und zog gen Frank⸗ 
reich und erzählte dort am Hofe hinter dem Handrücken, daß 
in Potsdam ein König ſitze, der nicht nur fürtrefflich die 
Qnerpfeiſe meiſtern, ſondern auch allda in der edlen Kunſt 
des Verſeſchmiedens bewandert ſei und gerne, wie der Fach⸗ 
‚mann jagt, „in Satire mache“. Alldero Majejtäte, namens 
Fritze der Große, bevorzöge höchſteigen ſich mit Intimitäten 
aus der leber Bic Hofgeſellſchaft zu Verſailles und ins⸗ 
beſondere der Madame Pompadour zu verluftieren und 


nniglich gereimte Cochonnerien, zu deutſch Sauereien, 
arüber zu Papier zu bringen. „Denken Sie bloß an, 
werte Franzoſen“., ſprach der edle Graf und zog die Augen⸗ 
brauen hoch. 


„Hon Dieu !“, riefen die Franzoſen, „dann müſſen wir 
ſchnell dieſem Fritze den Krieg erklären.“ Was man lat; 
Senn bekanntlich zlehen ja die Kriegserklärer nicht an die 


Front. Fritze reimte, Graf Kaunitz klatſchte, das Volk ließ Frau B. zuckt auch zuſammen, nickt mit dem Kopf und 


ſich ermorden. 


fpeit in 
Das vermag politiſcher Klatſch. 


den Rinnſtein. 


85 au A. hebt Achſeln und Augenbrauen, ſeufzt. 


8 
rau B. ſchüttelt lange mit dem Kopf, ſpeik nochma 
Klaiſch ohne Worte dreimal aus. N 
ch Beide drehen ſich oftentativ um und blicken fo 15 
Zwei Frauen ſtehen auf der Straße und bewundern 1 der Frau C. nach, bis dieſe mit hocherhobenem Haup ch 
gegenſeltig in ihren umgearbeiteten Frühlahrshüten. Ha, | die Ecke verſchwindet. Frau A. und Frau B. drücken UF 
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Der Klatſch. 


denkt der zufällige Beobachter, tüchtige Frauen, das muß | übrigens 


kräftig die Hände und gehen ſtill auseinander, 
Hauſe verhauen ſie anhaltend die Kinder. 
Das iſt Klatſch ohne Worte. 


Sanatorium klniſch. 


Wer in feinem Leben den zweifelhaften Vorzug 
haben ſollte, ein Sanatorium frequentieren 


müffen, wird ſich erinnern, mit welch faffungsloſem 


Erſtaunen er am Beginn feiner Patientenlauſba 10 
dem Klatſch dort gegenübergeftanden hat. g 


Nehmen wir einmal beiſpielsweiſe an, du 1 
lediglich mit einem prächtigen Nervenchock, 775 gen 
Herz jedes Sanatorſumbeſitzers höher or 55 
läßt, im letzten Augenblick vor der zermalmenunz⸗ 
Wirkung einer Straßenwalze gerettet ite 


einem Sanatorium überantworket worden. Bere fe x 


nach wenigen Stunden ärztlicher Behandlung si 
dein Nervenchock fort, nehmen wir es einmal 115 
N an, wie geſagt, glauben wir ein 8 
leſes Unglaubliche. Du begibft dich alſo am . 


ſten Morgen nach deiner ſpät abends erſo gte 


na . 
Einlieferung in den Saal, in dem 15 andere Pallene? 


ten den langweiligen Vormittag mit der gegen, 
ligen Aufzählung ihrer Leiden und Gebrechen . 


8 

bringen. In dleſen Kreis merkwürdiger Mena 
platzt du als intereſſanter Menſch, wie du glaubt ö 

, 74 


glückliche Rettung vor einer zermalmenden Streß 
benwalze ſei nicht gerade alltäglich. 


Du machſt eine elegante Verbeugung un une 
im Begriff, dich dem Kreis durch Namennenn el 
vorzuſtellen. Bevor du jedoch den Mund l 1 
kannſt, ſteht todficher eine ältlihe Dame vor dir 
ſchreit, ſcheinbar erfreut: 


„Ah, ſiehe da, der Herr Mayer, der Herr Mop 
it das zu glauben, geſtern noch unter einer Eher 
ßenwalze, Nervenchock, in der Nacht dreimal alle 
wacht, einmal um 1 Uhr nachts auf der Tol das 
geweſen, morgens die Zahnbürſte zerbrochen, we 
Haar mit Birkenwaſſer benetzt, drei Brötchen, z ut 
Taſſen Kaffee mit je drei Stückchen Zucker au aber 
Zimmer verzehrt, und nun ſteht dieſer Harr au 
hier bereits vor uns, nein, es ift wirklich tauche 
glauben, Herr Mayer, fie müſſen ja eine prä * 
Verdauung und einen aefenneten Appetit habe erz⸗ 

heiße ich Fräulein Müller ... chroniſchen © 


weil du annimmſt, du feteft ein Fremder, und = 


man fagen, tragen der erniten Zeit Rechnung und formen | fehler habe ich; ſehen fie, Herr Mayer, gut, daß Sie kommet. 
ſich aus einem alten Marktkorb einen hochmodernen Früh⸗ ich muß Ihnen doch gleich mal meine Krankengeſchichte 


jahrstopf. Alles was recht iſt, ſolche Frauen lobe ich mir 
Beide en find im gleichen Alter, beide find mächtig dick, 


beide klein, es gibt alſo nur eine Möglichkeit ſie zu unter⸗ 


Das iſt Sanatoriumsklatſch. 


ſcheiden, indem wir ſie Frau A. und Frau B. nennen. Schluß wort ohne Lichtblick. 8 

Frau A. hat den Kopf nach rechts geneigt, und nickt in Begannen wir das erſte Kapitel mit einem lateinischen 

te Pane un Seen ruhen auf dem Hut der Frau B., Zitat, 90 wollen wir auch das Schlußwort mit einem a 
ände find g 5 


vor 


beenden: eo ipso, zu deutſch: eben dadurch, eben damit. her 
Frau B.: Kopf nach links geneigt, alles übrige genau ſelbſt; aber eo ipso heißt auch ſoviel wie ſelbſtredend, 


wie Frau A., deren Hut der Blick gilt. 


Beide verharren minutenlang in andächtiger Bewun⸗ 
derung der gegenſeitigen Hüte. 


Jetzt: alle C., Frau des Kreis⸗Oberkaſſenrendanten⸗ 

anwärters C., geht vorbei mit einem allerneueſten Früh⸗ 
e auf dem Kopf. Der letzte aus der Serie im 
arenhaus. 


Himmeldonnerwetter !! 
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und jüngerer Frauen gedeiht, unter die Lupe zu ne 
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8 . und dieſen Waſchlappen haben fie nun befördert 


DR wie 
elöſtverſtändlich. Der Leſer wird neugierig ſein, ges 
155 5 7 als Schlußwort für das Leben des Ala 

verwenden kann. Gemach! To ipso ſoll das Geſagte nicht. 
etwa Anſpruch auf Vollſtändigkeit haben, nein, beileibe 


* 1 
Mit Abſicht iſt vermieden worden, die ganz alltag eb⸗ 
2 Erſcheinung Klatſch, wie ſie auf dem Wochenmarkt, im flerer 
K penhaus, in der Kleinſtadt, beim Friſeur, am Kaffeetiſch ä 
! * 
\ 


iche 


pmer, 


| Es galt vielmehr die höhere Art, den ſozuſagen ver ch, 
NE t ne rien Klatſch zu zeigen, von dem der „Poliliſche elende 
= \ „Der Sangtoriumsklatſch“ und der „Klatſch ohne Worte 
— (N allervornehmſten Richtungen darftellen. (1!) aus 
g 2 aN Bleibt laut zu fragen: Wollen wir Menſchen überd ip 
2 ein Leben ohne Klatſch? Man wird antworten: wit 


(ſelbſtredend), Schön, man wird leiſe fragen: Wolle, em 
darauf verzichten, einem guten Freund gegenüber KT, 


Herzen Luft zu machen, weil wir eine Wut oder fo 
. ſehen Sie, meine Liebe, mit ſolchen Leuten muß man Aehnliches in uns tragen? 


bes 
nun hier zuſammenſitzen.“ Om, hm, iſt es denn überhaupt Klatſch, wenn zwei a 
einen dritten reden? was 
ibeßelten, 
A. zuckt empfindlich zuſammen, hebt den rechten Ich denke, wir wollen den Klatsch be 
89 5 1 8 mit 9255 an über die Schulter auf | ANädige Frau? Er in doch zu nett! 1 
Frau C. läßt die Mundwinkel mit voller Verachtung hängen. 


2. 


EEE 


m Koyf und 
fat, 


it nochma 


en ſo lange 
pid 

ride 
ander. Zu 
er. 


ten Vorzug a 


entleren zu 
ſſungsloſem 
tenlaufbah 


3 und hi 
en nenn 
ind Uſlueg, 

or dir um 


r To 
ochen, daf 
chen, 3 


Ak. 189 N 
— |N 


| Deutsches Gymnasium zu Lodz 


Aleje Kosciuszki 65. 


| Aufnahmeprüfung 


am 9., 10. und 11. Juni, 5 Ahr nachmittags. 


Gymnaſialkanzlei. 17 


Taufſchein, 
2. Impfſch 
3. Letztes Schulzeugnis. 


Rechtzeitige Anmeldung empfohlen ! 


— 1 


ET an en 


Anmeldungen in der 
Vorzulegen ſind: 1. 


Billiges Angebot!!! 


Wr 


Stehſpiegel auf Ab zahlung 
innerhalb 3 Monaten. 
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Liebe Heine Limokoa. 


Roman von Otfeid von Hanſtein. 

(31. Foetſetzung.) 

N lan beruhigend, wie erlöſend war das! Wie hoffnungs · 
9 


ind. 
Ran Tuner, damit fie es brennen ſad, wenn fie einmal 


& warf noch einmal trockenen Tang auf das glim- 


Kan dann ſtreckte ich mich an ihre Seite auf den 
Filfen. Dit an ihre Sitte, um zu ſchlaſen. 
4 8. Kapitel. 
rbert. es dehnte im Erwachen meine Glieder. Wle gut 
NN 0 giſchlafen! Wie merkwürdig geträumt. Ich war 
sein, wie‘ So in meinem Baterhaufe, und lag, wie ich das im 
late n mer ſo gern getan, auf dem Altan. Dann hörte ich 
gte 1 Nan oadın ein Gnäuſch und wuhte: Meine Matter 
6 NN ligt Kaffee. Meine gute Matter, die den großen 
läge. * un fo gern verwö hate, wenn er in den Firten deim ⸗ 
älterer Lachen ide den ſtarken, duftenden Kaffee mit friſchen 
nehme ö Win an fein Lager brachte. 
e Ei, 10 vi 9 öffnete die Augen. Wie wunderbar ausgeschlafen 
le“ die OR Wie giſtäckt und feiſch! Aber — welch eine 
8 dle ie — es roch auch itzt nach Bohnenkaffee und 
erbaus mich auftichtete, ſah ich Olmokoa. 
lern ale Kg 90 hatte ſie ganz vergellen und unn überkam es 
unſerem ir Dir ein Gläd⸗gefäbl, daz lie da war. Jitzt wußte 
o etwas Ai Daech fie, Dach das Gfägl ihrer Nähe, hatte ich fo 
4 Aug und gut geſchlafen. Maizend ſad fie aus! Kleine 
er lb un | Sie batte keine roten Hibiskasbläten, aber ein 
5 8 Glatte. rote Kotallen Hatte fie in das fauber gefirählte 
A Nie derdaar geftedt und ihre Glieder waren feſſch vom 
1. h 01 das fie wohl in dem Timpıl genommen. Das 
R. Dee aber waren ihre lachenden Augen. Ihre H ind 


ad wies zum Fuer. 


Tiäamt ich denn noch 


Gummi - Kombination, neueſte Faſſons, den heu- 
tigen Anforderungen der 
Leinen, Selde und Samſch, empfiehlt die 


Korſettwerkſtätte 


Lodz, Betrifauer 109, Front, 2. Stock. 
Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen und 


Pflaſter oder Balſam 


PAWIROL 


zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
Niederlage in 
der Drogerie 
ee 1 l Chemiſche Fabrik L. Zawodny, Poznan. 716 


— — 


(Deibiat.) 3 


Lod zen Delle enz g 


ein, 


| 


Hüftengürtel 
Mode angepaßt, aus 


erſtklaſſige 


„Marta“ 


Reinigung von Korſetis. 637 
— | — 
Jedes, fogar das ſchmerzhafteſte 
Hühnerauge 


befeitigt in 2&—3 Tagen 


Preis 75 Groſchen 


Arno Dietel, d. . 
Telephon 27⸗94. 


Bei dem lodernden Feuer iſt ein Frühſiacksuiſch ge 
deckt, ein richtiger Frühſtückstiſch! Ich vermag es nicht zu 
begreifen! 

Da liegt das rote Halstuch, das ich im Boote an 
das Nader gebunden, als Tischdecke auf einem ſorgfältig 
gereinigten Felsſtäck, und darauf — Herrgott, es zieht 
noch immer nach Kaffee! Der ganze Indianertopf voll 
guten, ſtarken Kaffee, Daneben geröftete Mehlfladen, ſchön 
kunſprig, und eint geöffnete Fleiſchbüchſe. 

Ich verstehe nicht — ſehe Limokoa an und in ihren 
Augen it Angit, daß ich ſchelte. 

„Wie ift denn das möglich?“ 8 

Sie ſpricht eifrig und zeigt mit der Hand. Ich mußte 
es ja erraten, felt ich das rote Tach erkannte! 

In aller Früde war ſie din bergelaufen zum Boot, 
während ich noch schlief. Wie gefand ſie war, wie kräf ig 
und ſtark in ihrer zarten Jagend. Ich, der Mann, mußte 
ſchlaf in und fir. die dasſelbe, vielleicht noch mehr gedulde 
harte, war nach ein paar Stunden munter, lief in der 
Motgenfeühe den Wig din und zurück, zu dem ich einen 
alben Tig gebraucht, um ihn einmal zu durchmeſſen. Ste 
datte mit wüblicher Umſicht die P oolantkiſte durchſucht. 
Js, daß Rifftsdohnen in einer Bächſe waren und Mel 
in eine anderen, batte ich wohl bemerkt, idrer aber nicht 
giachtet, weil ich doch wider Fiuer noch Waſſer beſeſſen. 

Mit wilchem Smuß konnte ich die Kachen aſſen, die 
ihre fandırım Hände mit reichten. IA biß in den Kichen 
und teant von dem ſtatken Kiffte, dann lich ich ab. Welch 
ein Ezoift ich doch war! Sie ſtand demütig und mich 
bioba diend da und ſaß zu, wie ich ah. 

Ihr und trlalſt da nicht auch ?“ 

Sie pirſtand natürlich nicht und glaubte wohl, id 
fet nicht zufeteden. Ich hielt idr einen der Kichen din 
und michte die Gibäcde dis Eins. Ste warde noch 
trauriger und glaubte wohl, es ſchnickt mit nicht. IH biz 
einen Hıppın ad, ſtreichelte mit bidaglich den Magen, 
nicki ide lach ind zu und ſteckte ihr einen Happın in den 
Maud. Ich wagte damals nicht, dab es bil den Wilden 


T Herr 


von 
Walter N. F. Becker 


| Miterbeiter der „Eleganten Welt” 
I 
eich tllastriert » Preis: RM. 2.— 


N anzüge und alle Fragen der gutangezogenen 
| Herrenwelt. Ein sehr interessantes Brevier. 


d. E. RUPPERT / LOD Z 
5 Glowna Str. 21 


S. Boguslawski 


heilt — vermittels arzneiloſer Nückgratsmethode 
Nervenkrankheiten, innere : 
Stoffwechſelkrankheiten) ſowie Frauenkrankheiten, 


verhütet — vorzeitiges Altern ſowie Krankheiten durch 
Abhärtung des Organismus. * 


Empfängt täglich 88 4 bis 7 Uhr abends, außer an 
0 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
in allen un Zee 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


| Dr. med. 
In vornehmer Ausstattung erschien: N Stupel 
Das neue Herrenbrevier 0 
Szkolna 12 


aut-, . 
iiber, Aer und Le. 
thermie). 


Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 128 nachm. 


Dr. 
J. Hulberſtrom 


Zielonaſtr. Nr. 11 
aut⸗ und 
e rem 


Sprechſtunden v. 3—6 u. 
v. 7.30 —9 abends. Sonn 
tag von 9—1 Uhr. 


Achtung. Tomaſchow! 
Die Dufourſtunden bei der 
Ortsgruppe dee Deutfhen 
Sozlaliſtiſchen Arbeitspartet 


E r 
Eokale, Mita- Straße Ur. 34. 


Es empfangen: 


Dienstags von 6—8 abends: 
Gen. Alj.2d Weggi und 
O. Kapke in Sachen des 
Gerichtsweſens 

Donnerstags v. 6—8 abends: 
Gen. Eudwig Herman und 
Hugo Herman in Fragen 
öffentlicher Arbeiten; Gen. 
Schtark — Bücherausgabe 

Sonnabenss v. 6—8 abends: 
Gen. Guſtav Jek u. R. Ende 
wig in Sachen der Kranken⸗ 
kaſſeß Gen. Oswald Eiedtke 
— Abrechnungen mit den 
Vertrauensmännern u. Alte 
beitslofenunterftügungen. 
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Dr. med. 
Lunge, Leber, 


(etz, 


nn: und Feiertagen. 


Brauch fit, daz die Sg ıam wohl den Gatten bedient, aber 
nicht mit ihm zuſammen izt, ſondern wartet, was Ihr von 
den Kelten bleibt, Sie ab und lächelte dankbar, da zog 
ich fie mit fanfter Gewalt neben mich nieder und reichte 
ide den Raffectopf. 

Wie merkwürdig das wieder war. Sonſt war ich 
fo heikel in ſolchen Dingen und hätte nicht einmal mit 
meiner Mutter aus einer Taſſe getrunken, fetzt freute ich 
mich, wie das wilde Jadlanermädchen ihren Mund mit 
den weißen, blitzenden Zähnden.an den Rand des Topfes 
legte und trank. 

So fahen wir auf dem Geltein des Stegrundes, 
hatten keine Ahnung, ob wir je wieder an die Oderfläche 
kamen, oder od im wählten Augendlick! der Risfenfinger 
der Teufels fauft auf uns derniederbrach, und fpielten wie 
die Kinder! 

Ich, der Sohn des Gınerals Anderſen, ich, der Gent, 
und die kleine wilde Indianerin | a 

Ste war glücklich, well fie ah, wie zufriiden ich war 
und ich freute mich an ihr, aber ich mußte fie regelrecht 
füttern, denn noch immer wagte ſie nicht, von felbit einen 
Biſſen zu nehmen. Dabti unterhielten wir uns! a, wir 
unterhielten uns, Ich deutete auf den Kaffee. 

„Woher wahtelt du f“ 

Wie fie doch erraten kaun. 

„Miſter Pinacle.“ 

We komiſch verdreht kam der Niue aus ihrem 
Munde und fetzt waßte ich eine ganze Giſchichte. Wior⸗ 
scheinlich Hatte fie elumal in der Farm einen Blick in die 
Kächt getan und Wuze feädſtäcken Sehen. Uidrigens. auch 
der Indlauer wilßz ja den Kaffee zu ſchäzin, den die N= 
tur ih u biſchert 

Und wis HA5fH sie ansſah! Wilch Fılnıs Ewofin« 
dam fie datte! Sie war gewohnt, ihre fangen Glteder dis 
auf den Lendenigarz nackt zu tragen, wenigitens jo lange 
der Som uit ia Bande. Jitzt wie fie mii einem „weiber 
Minn zulammın und glaubte wohl, mich beleidige der 
Asblick ih er fangen, relzendin Glieder. 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


Es gibt Sachen, die ſich das verliebteſte Ehepaar nicht ſagt, und die Urſache von Streit, 
Verſtimmungen, ſogar von Scheidungen find... die wichtig ſte von ihnen iſt der 


ſchlechte Mundgeruch 


der die Nähe des teuerſten Menſchen unerträglich macht, und den nur 
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1 
Wölczanska-Strasse 109, Tel. 30-08 


Glasſchleiſerei, Spiegel⸗ und Met allrahmenfabril 
und Bernidlungsanftalt. 


Engros⸗ und Detailverkauf von: 4 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeans, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Ark Fi 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwede 1 
Streng reelle Bebienung. l 48 
zr . 
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Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiben n 
Eiſenbahn⸗Fahrplan die 


gültig ab 15. Mai 1927. 


wand geben, das weniger rauh und dart ift, als dies dicke 
Sigel aus derben, geflochten en Bambus faſern. 

Aber maleiich ſah es aus, das weihgelbe Giwand. 
die braune Haut, das ſchwarze Haar und die roten Na · 
deln darin, Der Rift des Segels lag als Dide 
unter mir. N 

Wir batten gefrähftiädt und nun ſtand ih auf. Wie 
hatte das geſchmeckt und getäftiat! Ich wies nach oben 
und ſofort verſtand fie. Wie fie geſorgt date! Wie 
wer mußte fie getragen haben an dieſem Morgen. Ste 
Harte noch drei Kemer benbüchſen, das Mehl, den Kaffee, 
dau tat ſte einige Holzſcheite und machte aus all m ein 
Bindel. Wührenddeſſen fiel mir etwas ein. Miſter 
Binacle date meine 3ʃgarrentaſche gefällt. Hätte ich 
geſtern datan gedacht, ich hätte fie vlelleicht als unnötigen 
Ballaft fotigeworfen nad benutzte fetzt das verglimmen de 
Feiner, um mir eins der Zigarren zu entzünden. Ich fing 
einen Bid idrer Augen auf und hielt ihr die Taſche 
Hin. Ein dankbares Lächeln und fie griff zu. Modade 
mädchen ſind das Rauchen gewöhnt. Dann ergriff fie 
das Bündel. 

„Nein, Oimokoa, das dulde ich nicht, daß du die 
Balt auf deine Schultern nimmſt.“ Was dälte wohl 
Maud A len geſagt, wenn ich fie auch nur das Heinfe 
Päckchen hätte tragen laſſen. Wir ſtritten uns ordentlich 
aber es dalf nichts. Das Segeltuch wurde noch einmal 


zurſchnitten und zwei Bändel gemacht, denn fie lut wieder 


würden, wenn wir den Nest der Vorräte brauchten, und 


begann ohne mir viel dabei zu denken, mit dem Sprach. 


unterricht. 
„Boot.“ 
Ste wiederholte mein Wort. 
„Wo 7* 


Naturkinder find gewohnt, zu erraten, denn liedes 
Dorf falt dat feine beſondere Sprache. Ste lachte, ſch fit · 
telte mit dem Kopfe und deutete anf ihre Magın, Wie 
dumm und blind war ich doch, deſſen inſtinktioe Sinne 
unter den Hilfsmitteln der Zioilifatton eingeſchlafen waren 
Wer ohne Kompaß durch die Wildnilfe der Berge und 
Wälder gebt, der merkt ſich leicht Wrgmarten, 

Wir brachen auf. Das Bild war verändert. Radler, 
öder! Alles Leden erſtorben! Jitzt unterſchteden ſich die 
Rödrchen, aus denen gestern die garten Flimmerbärchen 
der Aktinien und Steanemonen zitterten, durch nichts mehr 
von dem übrigen Gestein. Aich die kleinen Waſferlachen 
waren alle, bis auf den grökeıen Tümpel, vertrocknet und 
ihr Leden verdorrt. 

Wir dielten Unſchau. Ich deutete da und dort em 
vor und ſchüttelte den Kopf. Ein Unfliieg war unmöglich 
auch war es ja die Seite des Teufels fingers. Ich beſchlog 
zunächſt einmal das ganze Seibecken zu durch q ieren, wenn 
es auch einen Tag koltste, So eilſg bauen wir es ja 
nicht, da wir noch Proviant beſazen und eine heiße Daslle 
fand ſich viellsigt auch wieder. 


‚waht, wie blind meine Argen waren und doch 


| air | 


in dem Kann waren. 4 fh 
Es war Mitteg, als wir, von der Glut Mt! 
ralten mußten. IA Batte feltgeftellt, daß das lle 
nicht genau in der Mitte lag, ſondern der Keflel uad 
den zu weiter aus buchtete. 10 
Plötlich ſchrie Limoloa auf. Sie zeigte wil d 
auf den Rand des Bıdıns und legte lanſcherd die Fr 
an das Obr. IA konnte durchens nichis erkenn, 69 
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Sie batte in das grobe Segel zwar Löcher gelanitien | uicht, daß ich alles trug, aber ich machte es wenigſtens, Wir liegen langlam bergab. Es wuhle ein ar ! mutet 5 
und ide Arme bin durchgelteckt. Due zarten Ame miı dab fie das leichtere bekam. ches Bild fein. Ich in dem leider ſchon wieder zoo f weiß au 
der weichen, braunen Sammethaut, urd nun war das Es war immer noch früß, als wir aufbrachen. Ich ſchundenen Tropenonzug des Farmers und das N 1 Dil en kanr 
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auf? Dachte fie plelleicht, weil ich fie in der Nacht mir | datte fie gefanden, Wer weiß, wo ſie einitmals gewochſen Während des Sehens ſetzte ich den Sprachun l Eiwaz di 6 
dem Segel zugedeckt hatte, um ſte vor Kälte zu schützen, und welcher Zufall fte verſinken ließ. Ste waren ſowarz] fort, dentete auf die Sonne, anf den Rand des EM er det di 1 
daß ich mich vor idrem Rörper dkelte? Wäzte ſie, wie und dart, wie vom Salzwaſſer verſtelnert, aber kräftige] auf einzelne Felſen und nannte die B, ech % Ne . die a 
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prang enden Köıpırl . nen möchte, würde as ein angenehmes Wandern fein. Worte in ſeliſamen Lauten von ihren O ppen 1 % Ju Verha 
Arme Olmokoa]! Ich wollte, ich Lönnte dir ein Gr Ich datte Augſt, daz wir das Boot nicht finden | Eadlich wußte ich, dak es ihre beiden Bilder gemilt 5.5 Vin 


lte eilte ſchneller vorwärts und ſch traute Ihren ae ö a n 


Sinnen. Es konnte nichts Schlechtes lein, denn ie 


idm ja entgegen. 
war auch mir, als ob ich ein leiſes Pläiſchern 
meln hörte. .... eare 
„Ein Geuſer !“ r , eee, 
Ste kannie das Wort ſchon und schüttelte den 
Ihr Finger deutete wieder voch oben. Ich batte 


1 
und " 


— 
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mich meine Freunde immer um fie beneidet! 
Endlich, nachdem wir noch einige hunder 
ſchwelbirtefend gelanſen waren, erkannte and ich. 


Dann blieb fie wieder stehen MP gr 
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| ie 
bell? ti 


f l, 
Ueber den Rand ergok ſich ein dünner Wella 


Ein kleines Bächlein, das fßder in din Ste “%% 


war und ſitzt ert als Stanbfali derniedır muBbie, uud I 


ten weiter zu riefeln, Wir daten pech immer eine Ep 
zu geben, dis wir, zwar nicht den Hang des Abfalls, 4 
doch das Ninnſal erreichten. iss... p 
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